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Abonnements⸗Anzeige. 

Die unterzeichnete Expedition eröffnet für die zweite 
Hälfte dieſes Quartals ein neues Abonnement. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr., auswärts incluſive des Portozuſchlages 
1 Thlr. 15 Sgr. 

Da die koͤnigl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtandige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni- 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 15 Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 12. Februar 1868. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


} Preußen und Oeſterreich. 

Wir können uns ſchwer ein Bild von dem Gemüthszuſtande eines 
Preußen entwerfen, der nicht wünſchte, daß zwiſchen dem norddeutſchen 
Bunde und dem Kaiſerſtaate ein möglichft freundſchaftliches, ja inniges 
Verhältniß herrſche. Von einer Zertrümmerung Oeſterreichs zu träu⸗ 
men, iſt einfach eine Thorheit; denn Niemand kann ſich eine Vorſtel⸗ 
lung von dem machen, was an ſeine Stelle treten könnte. Wird ein 
ſolcher Staat Jahre lang mißregiert, ſo entſteht wohl die Befürch⸗ 
tung, daß er zerfallen könnte, aber der Wunſch, ihn zu zerſchla⸗ 
gen, iſt nur die Ausgeburt einer kranken Phantaſie. Und ſo wenig 
wir wünſchen können, Oeſterreich zu vernichten, fo wenig kann es uns 
ein angenehmer Zuſtand ſein, mit demſelben auf geſpanntem Fuße zu 

ſtehen. Oeſterreich iſt der natürliche Verbündete Deutſchlands, und ein 
inniges Verhältniß zwiſchen beiden iſt die ſicherſte Garantie des euro⸗ 
päifchen Friedens. 

So hat man in Deutſchland von jeher gedacht; „treue Schweſter⸗ 
liebe“ war dem Kaiſerſtaate von jeher gewidmet, allein daß er „andere 
Liebe“ forderte, das machte uns Schmerz. Haß gegen Oeſterreich hat 
zu keiner Zeit geherrſcht; in der Periode des Krieges und der Kriegs⸗ 
vorbereitungen ſind ſehr böſe Worte gefallen, allein das geſchah in der 
Erregung des Moments, und wenn wir nicht ſehr irren, hat man in 

ö uns bedeutend übertroffen. Haß gegen Oeſterreich hat niemals 
geherrſcht; allein wir ſind überzeugt geweſen, daß eine dauernde Freund⸗ 
ſchaft, ein auf geſunder Grundlage ruhender Friede nicht möglich ſei, 
fo lange nicht der letzte Reſt des lehnsherrlichen Nexus vertilgt jei, in 

welchem Preußen zur Zeit des heiligen römiſchen Reiches geſtanden hatte. 
\ kaun nur au enſeitige Achtung gründen, 
und die Oe 8 der e 5 Dae Hr 


laſſen, daß ihnen die Achtung vor dem prrußichen Staate, die dieſer 
ſich jetzt ja wohl errungen hat, früher fehlte. Wenn ein Oeſterreicher 
ſagte, Oeſterreich werde ſich nicht aus Deutſchland ausſchließen laſſen, 
jo hieß das nur, Oeſterreich wollte die Freiheit behalten, feinen Fuß 
auf den deutſchen Nacken zu ſetzen. 
AUlnſere Zeit lebt außerordentlich ſchnell, und es iſt möglid, Situa⸗ 
tionen, über die man aus der leidenſchaftlichſt erregten Stimmung geur⸗ 
theilt, ſchon wenige Jahre fpäter mit vollkommen hiſtoriſcher Objecti⸗ 
vität zu betrachten. Und ſo dürfen wir denn heute bekennen: Es war 
menſchlich, ja es war nothwendig, daß Oeſterreich nicht friedlich der 
Hegemonie entſagte, die es ein halbes Jahrtauſend lang über Deutſch⸗ 
land ausgeübt hatte. Wenige hochgebildete Männer in Oeſterreich haben 
feit Jabren für eine ſolche Löſung zu wirken geſucht, allein es war un: 
möglich, daß die Menge des Volkes, daß die leitenden Staatsmänner 
ſich dieſen Standpunkt ohne Krieg aneigneten. Der Krieg von 1866 
war unerläßlich, um die ſtattgehabte Machtverſchiebung zu conſtatiren. 
würde früher oder ſpäter ausgebrochen ſein, auch wenn vor zwei 
jahren die zufälligen Anläſſe beſeitigt worden waren. 
Aber der Ausfall des Gottesgerichtes war auch unzweideutig und 
ppellabel. Der Traum von Wiederherſtellung des alten deutſchen 
Bundes ſteht völlig auf einer Linie mit den Träumen von Wiederher⸗ 
lung eines ſelbſtſtändigen Polens oder den legitimiſtiſchen Träume⸗ 
en, welche entthronte Familien auf Generationen heimſuchen. Oeſter⸗ 
duch iſt aus beiſpielloſen Niederlagen mit dem Verluſte von zwei Pro⸗ 
Angen in fieben Jahren fo ungebrochen, ſo mächtig hervorgegangen, daß 
1 ihm geziemt, weniger an das zu denken, was es verloren, als was 
noch zu verlieren hat. Ein öſterreichiſcher Staatsmann, der ſich jetzt 
N mit dem Gedanken trägt, die Weltgeſchichte zurückzuſtellen auf den 
aun auf welchem ſie vor 1866 geſtanden, bringt nicht nur 
die iſchland, er bringt auch den eigenen Staat, er bringt Europa um 
den ch welche von den blutigen Schlachtfeldern geerntet wer⸗ 
ollen. 
Vedi, Freundſchaft, welche zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich zu 
ſeitigem Heile herrſchen ſoll, kann unmöglich gegründet werden, 
man in letzterem Staate ſich nicht von dem Gedanken los⸗ 
„es ſei denkbar, von Neuem in deutſche Verhältniſſe eingreifen 
Herr v. Beuſt hat in den kürzlich von uns beſprochenen 
gezeigt, daß er ſich von dieſem Gedanken noch nicht los⸗ 
in hat. Er hat klüglich vermieden, Forderungen zu ftellen, fon: 
nach ſein ugebot abgewartet. Allein es iſt unſchwer zu ſagen, worin 
Süddeutſcl Auffaſſung dieſes Angebot beſtehen fol. Er wünſcht, zu 
zu Nordpr and in daſſelbe Verhältniß zu treten, in welchem Preußen 
lehren, daß, land ſteht. Eine unbefangene Betrachtung müßte ihn 
norddeutſchen wenn es ein Mittel giebt, den Süden nicht allein dem 
Arme zu treiß Bunde, ſondern dem preußiſchen Einheitsſtaate in die 
einigung mit a, dieſes Mittel darin beſtände, dem Süden eine Zoll: 
zu drohen. eſterreich in Ausſicht zu ſtellen, oder beſſer gejagt, damit 
beit erwarten deits das erſte Zollparlament wird, wie wir mit Sicher⸗ 
auf Deutschland diese Auffaſſung beſtätigen. Einen politiſchen Einfluß 
etz von Preuß, ann und darf Oeſterreich nie wieder erringen; was 
ſen, die ſich mit © hoffen hat, iſt nur die Förderung in allen Intereſ⸗ 
Will Oeſterteich deutſchen Selbſtſtändigkeit vertragen. 8 
mag es bei dem N von der Freundſchaft Preußens Nutzen ziehen, jo 
ſich verlieren, um Ren. anfangen; nicht in politiſche Combinationen 
Oberlehnsherrlichkeit ft er Baiern und Würtemberg von Neuem eine 
Stellung zum Zoll zu gewinnen, fondern. feine handelspolitiſche 
N n ereine ſo zu ordnen, wie es unter befreundeten 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Staaten ſich geziemt. Die Zolltarife beider Länder deuten zu beider⸗ 9½ Uhr das Dorf Weislein und beſetzte das Dorf Haber (½ Meile 


feitiger Beſchämung auf eine Handelsfeindſeligkeit zwiſchen ihnen, und 
doch gilt vom Gebiete des Handels vorzugsweiſe unſer Satz, daß ſie 
beſonders auf einander angewieſen ſind. Nächſt den Ultramontanen 
find es beſonders die „Großinduſtriellen“, die in ihrem Kaſtenintereſſe 
die Entwicklung des Staates gehemmt haben. Es kann dem Kaiſer⸗ 
reiche nicht ſchwerer werden, ſich aus den Banden des Schutzzolles, 
als aus denen des Concordats loszumachen. Bei der in Berlin herr⸗ 
ſchenden Strömung iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß jede Conceſſton 
gemacht werden wird, für die irgend eine billige Gegenconceſſion erwar⸗ 
tet werden kann. Die öſterreichiſchen Staatsmänner werden bei den 
Verhandlungen über die Revifion des Handelsvertrages zum erſten 
Male Gelegenheit haben, zu beweiſen, daß ſie das neue Verhaͤltniß zu 
Deutſchland mit unbefangenem Blick betrachten, und im Stande ſind, 
aus demſelben die Vortheile zu ziehen, die es ihnen verheißt. 


O Beleuchtung des vom preußiſchen Generalſtabe edirten 
Werkes: „Der Feldzug des Jahres 1866 in Deutſchland.“ 


(Zweites Heft.) 
X 


XX. g 
Die Dispoſitionen des Prinzen Friedri . Juni. — Das 
er Gefecht von Minchengrü“ ER 
Die eingegangenen Nachrichten ließen annehmen, daß zu der bei 
Münchengrätz ſtehenden Armee des Grafen Elam noch das zweite 
öſterr. Corps geſtoßen ſei. Es erſchien daher gerathen, wenn man den 


genügende Streitkräfte bereit zu ſtellen, als der Feind ein überaus 
günſtiges Terrain für ſich hatte. 
Die Dis poſition des Prinzen lautete im Weſentlichen: 

„K. Es iſt meine Abſicht, den Feind morgen aus der Stellung bei Mün⸗ 
„chengrätz zu vertreiben. Ich habe General v Herwarth deshalb aufge 
„fordert, ſeinen Marſch mit dem 8. Corps von Niem es ſo einzurichten, 

„er um 9 Uhr früh die Stellung von Münchengrätz angreifen kann. 
„Unterſtützung wird General Graf Mänſter mit der 14.9 
„um 9 br {ei bei Mohelnic die Iſer überſch 


„B. Für die 1, Armee befehle u morgen: 
„I) Die Divifion Horn bt um 4 Uhr früh bei Podol bereite zum 
„Vorgehen gegen rezina und Münchengrätz. (Brezina liegt gen en 
erufer, da, wo Bahn und Chauſſee 


„Podol und Münchengrätz am linken 

„nahe an den Fluß herantreten). efehl zum Vorgehen erfolgt voraus⸗ 
„ſichtlich, wenn vom General Herwarth Kanonendonner gehört wird. Die 
„Brücke bei Podol iſt mit Tagesanbruch herzuſtellen. 

„2) Die Diviſion Franſecki ſteht morgen früh 7% Uhr zwiſchen Mokry 
„und Wſchen. (Dörfer zwiſchen Podol und Turnau; Mokry, 4 Meile ſud⸗ 
Ach von Podol an der Iſer, Wſchen daneben an der Chauſſee.) Da 
„Wſchen heut der Feind inne hat, ift derſelbe zuvörderſt daraus zu 
„vertreiben. Ein Bataillon hält Tur nau beſetzt. 

1 Diviſion Manſtein und die 2 Fußabtheilungen der Reſerve⸗ 
„Artillerie ſtehen um 744 Uhr zwiſchen Preper und Stwarzin, um der 
„Dipviſion Horn in ihrer Angriffsrichtung zu folgen. (Beide Dorfer liegen 
„auf dem andern Jſerufer zwiſchen Podol und Turnau, ſüdlich und nördlich 


95 en Chauſſee. 7 * 5 
„ 20 reitenden Abtheilungen der Nejerbe:Artillerie um 9 
„früh östlich Wohraſenitz. (Dorf zwi e elend rod 4 
„alls auf dem rechten Iſerufer.) Eine Batterie iſt dem Vormarſch des 
„Oberſt⸗Lieutenant Heinichen anzuſchließen. 

75 Die Diviſton Tümpling marſchirt fo von Eiſenbrod und Semil, 
„daß fie um 8 Uhr früh weſtlich Rowensko auf der Straße Turnau⸗ 
„Gitſchin ſteht, ihre Avantgarde gegen Gitſchin vorgeschoben. Sie dient 
„zur eventuellen Aufnahme des Oberſtlieutenant Heinichen. 

„6) Der Oberſtlieutenant Heinichen ſteht um 8 Uhr mit 2 Escadrons 
„Ulanen Nr. 3, 2 Escadrons Huſaren Nr. 10, 2 Escadrons Dragoner Nr. 2 
„bei Ktowa (halber Weg zwiſchen Turnau und Gitſchin an der Chauſſee.) 
„Von hier aus er par derſelbe gegen Gitſchin. 

„7) Das Cavallerie⸗Corps ſchickt die Brigaden v. d. Goltz und von 
„Gröben ſo ab, daß ſie um 7 Uhr bei Liebenau eintreffen, 4 Be mit 
„der Brigade Wilhelm v. Mecklenburg vereinigen und unter Befehl des 
„General v. Hann ſich Pollen Luzan und Dauby aufſtellen. (Alſo 
„nördlich von der Linie Podol⸗Turnau.) — Der Reſt des Cavallerie⸗Corps 
„begieht, nördlich der Linie Liebenau⸗Reichenau bei Langenbrück Canton: 
„nement. } 

„) Das 2. Armee⸗Corps ſteht um 9 Uhr mit einer Diviſion bei 
„Sichrow⸗Huſa (unmittelbar nördlich von 5 mit der andern bei 
1 8 von Luzan). Reichenberg bleibt mit 1 bis 2 Com⸗ 
„pagnien beſetzt. , 3112 0 

„ Ich werde mich morgen auf den Höhen weſtlich Podol aufhalten. 

„10) Die Bagagen, Colonnen und Trains ꝛc. bleiben auf ihren Bivuak⸗ 


plätzen u. ſ. f. 
„Sobald das Gefecht bei Münchengrätz beendet, haben die Diviſionen für 
„das Heranziehen ihrer Colonnen Sorge zu tragen. 
(gez.) Friedrich Karl.“ 


Auszug aus der Ordre de bataille für die zum Gefecht 
bei Münchengrätz bereit geſtellten Truppen: N 

A, Voß der Elbarmee. Avantgarde: General v. Schöler. Hohen: 
zolleriches Fa Net. Nr. 40. — Füſ.⸗Bat. Nr. 69. — 2 Bat. Nr. 33. — 
Füſ.⸗Bat. Nr. 28. — Jager⸗Bat. Nr. 8. — Königshuſ.⸗Rgt. Nr. 7. — 4. 
ipfd. und 3. reit. Batt. Nr. 8. — Pionier⸗Detaſch. — Krankenträger⸗Section. 
Gros; 14. Inf.⸗Diviſion mit beſonderer Avantgarde. 

B. Von der 1. Armee. 1) 8. Inf.⸗Diviſion Gen.⸗Lieut. von 
nein Avantgarde: Oberft v. Avemann. 1. und 2. Bat, Inf.⸗Rgts. 
Nr. 71. — 2. Esc. Ulanen Nr. 6. — 4. 4pfd. Batt. Date. Nr. 4. — Gros: 
Gen. v. Boſe Regimenter Nr. 31 und 71. — ager⸗Bat. Nr. 4. — Ulanen 
Nr. 6. — 2 Batterien Nr. 4. — Reſerve: Fus Bat. Nr. 71. — 1 Batt. 
— 1 Bionier-Comp. — 2) 7. Inf.⸗Diviſion Gen.⸗Lieut. v. Franſecki. 
Avantgarde: Gen. v. Gordon. Magdb. Rat. Nr. 27. . Bat. Nr. 
67. — Huſ.⸗Rgt. Nr. 10 (2 Esc.), 1 Batt. — 1 Pion.⸗Compag. — Gros: 
Gen, v. Schwarzhoff. 5 Bat. Nr. 66 und 67. — 1 Batt. — Reſerve: 
Reit der Infanterie, 2 Batterien, ! Pionier⸗Compagnie. 

Gemäß der Disposition des Prinzen hatte General Hekwarth die 
Avantgarde um 4½ Uhr Früh von Hühnerwaſſ er gegen Mün⸗ 
chengrätz vorgehen laſſen. Derſelben folgte die 15. Divifion, dann 
die Reſerve⸗Artillerie, zuletzt die 16. Diviſton“). (Die 14. Divifion 
brach beſonders von Boͤhmiſch⸗Aicha auf.) Der Vortrupp der Avant⸗ 
garde debouchirte um 6½ Uhr aus dem Walde. (Die Leſer wollen 
ſich dieſes Waldes aus dem Berichte des Gefechts von Hühnerwaſſer 
erinnern.) Die öſterreichiſchen Vorpoſten zogen ſich vor demſelben bis 
Weislein zurück (Dorf ½ Meile vor Münchengrätz, an der Straße 
von Hühnerwaſſer, am Fuße des weſtlich der Straße ſich befindenden 
Gebirgskammes). Hier eröffnete die feindliche Artillerie um 8 ½ Uhr 
ihr Feuer auf die preußiſche Tete, es fuhren gegen dieſelbe die dies⸗ 


ann. Zur 
14. Infanterie⸗Diviſion 
reiten. 


1 


ſeitigen Batterien der Avantgarde auf und feuerten ebenfalls. Ohne 


indeß die Wirkung abzuwarten, ging Oberſt v. Gerſtein mit dem 
Füſtlier⸗Bataillon Nr. 28, der 7. Compagnie Nr. 33 und 2 Jäger- 
Compagnien zum Angriff vor, während Oberſt Zimmermann mit 
dem 2. und 3. Bataillon Nr. 40 folgte. Im erſten Anlauf wurde 
die Dorf⸗Liſiere genommen; nach kurzem Kampfe räumte der Feind um 


*) Die Garde-⸗Landwehr⸗Diviſion follte bis Hühnerwaſſer nachrücken. 


Zeitun 


Feind bald in ein ernſthaftes Gefecht verwickeln wollte, um fo mehr 


5 welche zur Zeit bereits von der Divifion Horn bedroht wurde.) Bei 
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Gıpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernegmen alle Bot 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


6 a 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint } 


Mittwoch, den 12. Fchruar 1868. 


e 


zurück). Als nun die preußiſchen Bataillone aus Weislein debouchirten. 
erhielten fie gleich heftiges Feuer. Erſtens von einer Höhe nördlich 
Kloſter (das nördlich von Haber liegt), zweitens von dem ſchon jen⸗ 
ſeits der Iſer gelegenen Judenkirchhofe der Stadt Münchengrätz. 
Die Batterie bei Kloſter räumte vor der diesſeitigen ihre Stellung, zur 
Bekämpfung der Artillerie beim Judenkirchhof beorderte der zur Stelle 
anweſende General Herwarth 2 gezogene Batterien des Gros heran. 
— Zur Eroberung der feindlichen Stellung wollte man Haber in der 
Front angreifen, außerdem aber es von beiden Seiten umgehen und 
dann von zwei Stellen in Klofter eindringen. Deshalb waren das 
Huſaren⸗Regiment, das 2. Bataillon Nr. 33 und das Füſilier⸗Bataillon 
Nr. 69 nach dem ¼ Stunde nördlich von Haber liegenden Dorfe 
Ober-⸗Bukowina gerückt, ließen hier 2 Compagnien zur Verbindung 
und überſchritten dann einen tiefliegenden Grund, um Kloſter im Norden 
zu flankiren. Die andere Flankirung richtete ſich zunächſt auf Manko⸗ 0 
witz (½ Stunde ſüdlich von Haber und bereits in einer Höhe mit 
Münchengrätz); es wurden dabei Gründe und Plateau lein Thiergarten) 4 
vom 1. Bataillon Nr. 40 und 2 Jäger-Compagnien durcheilt. Zwi⸗ 15 
ſchen dieſer Colonne und der Chauſſee ging das Füſtlier⸗Bataillon Nr. 28 

vor. Nachdem jene Colonnen den richtigen Vorſprung genommen, 
gingen die beiden Bataillone Nr. 40 in 2 Treffen gegen Haber in 
der Front unter dem Schutze der Artillerie vor. Ueberraſchend ſchuell 
wurde das Dorf genommen und 100 Mann der Brigade Leiningen 
gefangen, wobei jedoch Major Junk ſchwer verwundet wurde. Hinter 
Haber begegneten ſich bereits die Truppen des Centrums mit der noͤrd⸗ 
lich von Kloſter vorgegangenen linken Flügelcolonne. Auch dieſe hatte 
bereits letztgenanntes Dorf erobert. (Der ſchnelle Abzug des Feindes 
gründete fi auf den Kanonendonner, den derſelbe vom Musky⸗Berge 
ber hörte. Hier namlich, / Meile öflih von Münchengratz, auf 
ſteilem und hohem Felſenberge, war die Hauptſtellung der Oeſterreicher, 
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dem ſchnellen Abzuge aus Kloſter waren wiederum 240 Mann in 
Baulichkeiten und Hopfengärten gefangen genommen. ; 

Die Batterien des Feindes auf dem Judenkirchhof richteten jetzt 
ihr Feuer gegen Kloſter, die preußiſche Avantgarde folgte indeß dem 4 
Feinde dicht auf dem Fuße, bis es an die in hellen Flammen 
ſtehende Iſerbrücke heran kam. Es gelang, weiter unterhalb 
eine Furth zu paſſiren, allerdings mit unſäglicher Mühe, denn der Fluß a 
ſtroͤmte ſtark und führte Balkentrümmer mit fih. Um 11½% Uhr 0 
erreichte die Tete Münchengrätz und fand daſelbſt 3 Compagnien des 
Regiments Nr. 56 von der 14. Diviſion vor. Dieſe Diviſton war h 
nämlich um 5 Uhr von Böhmifh:Aiha und Liebitſch aufgebrochen, 
hatte auf ihrem Marſche aber durch zerftörte Brücken bedeutende Schwie⸗ ; 
rigkeiten zu überwinden gehabt, bis es endlich jeuen 3 Compagnien ge 
lang, die Iſer an einer 3 Fuß tiefen Stelle zu durchwaten, die Schützen 
des 32. Jaͤger⸗Bataillons aus dem Waldſteinſchen Park zu vertreiben 
und nach kurzem Kampfe bis auf den Marktplatz von Münchengrätz 


BE 


ermöglichen, mußten Bockbrücken erbaut werden. Eine 1200 Schritt 
unterhalb der Stadt, die andere bei Mohelnik, ½ Meile oberhalb, 
gegenüber dem Musky⸗Berge. Erſtere wurde 111% Uhr in Angriff 
genommen und um 1 Uhr defilirten bereits die erſten Truppen auf dem 
120 Fuß langen Baue, obwohl eine feindliche Batterie auf dem 
Horka⸗Berge (unmittelbar ſüdlich der Stadt) dies zu hindern ſuchte. 
— Die Brigade Leiningen (Regimenter Gyulay und Haugwitz, 
32. Jäger⸗Bataillon) hatte Münchengrätz anſcheinend nur verthei⸗ 
digt, um den Rückzug des öſterreichiſchen Corps zu decken, der um 
9 Uhr begonnen, während die Sachſen bereits um 5 Uhr ihre Tete 9 
in Bewegung geſetzt. — Zwiſchen dem Musky⸗ und Horfa:Berge 
liegt das Dorf Boſſin. Hier hatten noch die Brigaden Piret und. 


vorzudringen, wobei 185 Gefangene gemacht wurden. — Der 1 
der Avantgarde der 14. Diviſion paffirte nach und nach jene 
Fuhrt und erlitt dabei Verluſte durch die Batterien des Musky⸗ er 
Berges. Um indeß das Defiliren des Gros der Elbarmee zu 1 
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Abele gegen die Teten der erſten Armee Widerſtand zu leiſten. „ 
Breslau, 11. Februar. 99 

Den Glanzpunkt in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes bildet Fe 
unzweifelhaft die Rede Virbom’s3 und fein Nachweis, daß wir durchaus 75 


nicht „yeidenmäßig viel Geld“ haben. Die Sparſamkeit iſt eine jhöne Tu⸗ 
gend und wir wünſchen von Herzen, daß die Finanzverwaltung ſich ſo viel 
als möglich derſelben befleißige; der Finanzminiſter ſieht allerdings nicht 
aus wie ein Verſchwender; trotzdem ſind die Ziffern unſeres Etats in hohem 
Grade geſtiegen, und von einer Steuerentlaſtung, auf die wir früher oft ge⸗ 
nug hingewieſen haben, iſt noch nirgends die Rede. Sonſt iſt aus der 
geſtrigen Sitzung nur noch die Anklage gegen die „Zukunft“ zu erwähnen, 
welche der Juſtizcommiſſion überwieſen wurde, damit fie dort mit moͤglichſter 


Gründlichkeit erörtert weiden kann; denn es geht ja nichts über die Gründ⸗ 
lichkeit einer Commiſſionsprüfung. Früher machte man derartige Dinge auf 
kürzerem Wege ab. 6 * 
Heute liegen die „Nordd. A. 8.0 und die „Kreuz.“ — par nobile fra- 
trum — in Fehde. Die erſtere, die vorzugsweiſe die miniſterielle ift, kanzelt 
die letztere in Sachen des Provinzialfonds gebührendermaßen ab. Die 
„Kreuz.“ hatte nämlich in ihrer Nummer vom 31. December v. J. geſchrie⸗ 
ben, „daß die Regierung dem Landtage für die Verwerfung des Provinzial, 
fonds ſpäter ſelbſt Dank wiſſen werde“. „ 
Das war aber — meint dagegen die „Nordd. A. 3.“ — keine ſel 
loyale Parole, die das Blatt im conferbativen Lager ausgab, und als 
ierauf Net pogo feats d vandepe die doch von der „Kreuzzeitung⸗ 
elbſt als ein hochofficibſes Organ bezeichnet wird, das Gegentbeil cr. 
lärte und betonte, wie die Regierung unter allen Umſtänden an dem 
welehe feſthalte, da enthielt ſich die „Neue Preuß. Ztg.“ une Aus⸗ 
laſſungen abzudrucken, obwohl fie ſonſt gewohnt iſt, alle Aeußerungen 
des miniſteriellen Organs wiederzugeben. Erſt wenige Tage vor der Ab⸗ 
ſtimmung brachte dann die Zeitung einen Artikel zu Ounften des Pros 
vinzialfonds von einem „alten Conſervativen, der noch nicht zu Worte 
ekommen“, und der leider eben zu ſpät zum Worte kam, um die 
üheren Eindrücke zu verwiſchen. Auch dieſer Artikel, der, wie man uns 
mittheilt, aus der Jeder einer Perſönlichkeit herrührt, die nicht gut ab⸗ 
ſchläglich beſchieden werden konnte, wurde mit einigen abſchwächenden Be: 
merkungen der Redaction begleitet. wir 3 
So war es allerdings möglich, daß der Werth, den die Regierung uicht 
nur in der Perſon des Hrn. Miniſter⸗Präſidenten, ſondern in allen Mit⸗ 
gliedern des Cabinets auf das Zustandekommen des Geſebes, legte, in der 
conferbativen Fraction verkannt werden konnte, und wenn die „Neue Pr. 
Stg.“ es a bedauern ſcheint, daß die e l Erkenntniß erſt durch die; 


„magnetiſche Kraftäußerung“ des Hrn. Minifterpräfidenten ermögli 
wurde, ſo mag ſie die Schuld denjenigen 5 welche „ 
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nommen ſei. So läßt Herr Schneider dem „Journ. du Hapre“ berichten, er 


keit gekaͤmpft. 


Rs Hartnäckig vertheidigen die preußiſchen Regimenter jede Pofition, als 


da ſie die Verheerung und das Entſetzen überall um ſich her erblicken. 
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gebracht haben, iſt 
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ren, die conſervative Partei über die Anſchauungen der Regierung im 
Unklaren zu laſſen. ; 


Ueber die Benutzung des dem Gr. Bismarck erkheilten Urlaubs ift 


Sicheres noch nicht bekannt geworden. Auch die Nachricht der „Kreuzzeitung“, 


daß de: Herr Miniſterpräſident ſich zunächſt nach Heſſen begeben wolle, 
ſcheint nicht ſicher zu ſein. Es verlautet andererſeits, daß derſelbe die Ab⸗ 
ſicht, ſeinen Urlaub zur Kräftigung ſeiner Geſundheit zu benutzen, vorläufig 
aufgegeben habe, vielmehr ſich zunächſt nach der Provinz Preußen begeben 
wolle, um ſich mit eigenen Augen von dem dortigen Nothſtande zu über⸗ 
zeugen, und die Mittel zu erwägen, wie demſelben zu begegnen iſt. Die 
Aerzte ſollen ſich indeſſen der ſofortigen Ausführung dieſes Entſchluſſes wider⸗ 
ſetzt und dem Miniſter noch auf einige Tage Schonung anempfohlen haben; 
eine Conferenz der Aerzte, die im Laufe des heutigen Tages ſtattfinden wird, 
ſoll über den Zeitpunkt der Abreiſe des Grafen Bismarck entſcheiden. — 
Wenn wir — fügt die „N. 3.“ hinzu — die Richtigkeit dieſer Angaben 
vorausgeſetzt, einerſeits bedauern, daß, wie auch aus den letzten Verhand⸗ 
lungen im Abgeordnetenhauſe zu entnehmen war, der Herr Miniſterpräſident 
zu viel ſelbſt thun muß, jo würden wir uns andererſeits nur freuen kön⸗ 
nen, daß endlich dieſer preußiſchen Nothfrage von einer Seite her näher ge⸗ 
treten wird, welche das Vertrauen in der Provinz zu erwecken geeignet iſt 
und deren Autorität alle Verhandlungen mit der Volksvertretung über die 
Mittel erleichtern dürfte, die, wie wir glauben, ſehr bedeutend ſein müſſen, 
um nicht nur die Bevölkerung bis zur nächſten Ernte zu ernähren, ſondern 
auch durch Retablirung des Viehſtandes, der Spannkräfte, der Beſchaffung 
von Futter und Saatgetreide die Provinz wieder aufzurichten und ſteuer⸗ 
kräftig herzustellen. 

Geſtern wurde der öſterreichiſche Reichsrath wieder eröffnet. Wir 
theilen die treffliche Rede des Miniſterpräſidenten Gr. Auersperg unter 
„Wien“ mit. 

Aus Italien berichtet man, daß die Umtriebe der legitimiſtiſchen Comite's 
in Rom, die zunächſt auf eine Reſtauration in Neapel gerichtet ſind, zwar 
immer noch Aufſehen machen, daß ſie indeß keine ernſtliche Bedeutung zu 
haben ſcheinen. Die „Corr. Ital.“ verſichert, daß alle derartigen Gerüchte 
von einer wenig zahlreichen ſeparatiſtiſchen und größtentheils Italien frem⸗ 
den Partei ausgingen, die in Europa die Principien der Nationalität, der 
Nichtintervention und der allgemeinen Abſtimmung verſchwinden machen 
mochte. „Die große Mehrheit der italieniſchen Nation aber, ſagt die „Cor: 
teſpondenz“, hängt an der Sache der Einheit, die in dieſem Augenblicke leine 
Gefahr läuft.“ i 

In Frankreich hat die Nachricht von der Beurlaubung des Grafen Bis⸗ 
marck „auf unbeſtimmte Zeit“ einen tiefen Eindruck gemacht und die Rede 
des Herrn v. Beuſt über die Beziehungen Oeſterreichs zu Deutſchland vor der 
Hand wenigſtens ganz in den Hintergrund gedrängt. Von der Conferenz 
wird in diplomatiſchen Kreiſen ſchon ſeit längerer Zeit gar nicht mehr ge⸗ 
ſprochen. Gleichwohl meint man, daß, nachdem Graf Goltz die Geſchäfte 
wieder übernommen haben und Baron Budberg zurückgekehrt ſein wird, noch 
eine beſondere Beerdigungsformel feſtgeſtellt werden wird. 

Was die Detailfragen des geſetzgebenden Körpers anlangt, jo laſſen fie 
das große Publikum kalt, wenn gleich nicht zu leugnen iſt, daß die Ange⸗ 
legenheit des Zeitungsſtempels von ungemeinſter Tragweite, wenn nicht für 
die geſammte franzöſiſche, jo doch ſicherlich für die Pariſer Preſſe iſt. Das 
„Journal des Debats“ kommt heute nochmals auf die Abſtimmung über den 
erſten Artikel des Preßgeſetzes zurück, um zu conſtatiren, daß in der ganzen 
Preſſe, ohne Unterſchied der Parteien, ſich nach der Annahme ein Gefühl der 
Erleichterung kundgiebt. „Gewiß, — fügt es hinzu — mit dem Geſetze, 
welches jetzt auf dem Wege der Discuſſion iſt, laufen die Schriftſteller nicht 
viel weniger Gefahr, als zuvor, aber es fteht ihnen denn doch wenigſtens 
frei, dieſe Gefahr zu laufen, und ſie bedürfen dazu keiner vorausgegangenen 
Befugniß der Regierung.“ Nachträglich zeigt ſich übrigens, daß die Reaction 
gar nicht jo ſtark war, als fie ſich den Anſchein gab: eine ihrer Stützen nach 
der anderen betheuert wenigſtens oder läßt in dieſem und jenem Provinzial: 
blatte betheuern, daß ſie durchaus nicht gegen eine liberalere Politik einge⸗ 


Heute roth — morgen todt. 
Erzählung 
von n 
Burghard v. Cramm. 
a (Fortſetzung.) 
Der 27. Juni war einer der blutigſten Tage des Sommers 1866. 
Zwiſchen Langenſalza und Merxleben kam es zu einem heftigen Gefechte 


wilden der Brigade des preußischen General von Fließ und der han 


noverſchen Armee, die nach vielem Hin: und Herziehen ſich bei Merr: 
leben in günſtiger Poſition aufgeſtellt hatte und von Langenſalza ab 
dort angegriffen wurde. Auf beiden Seiten wurde mit gleicher Tapfer⸗ 
Dumpf donnern die Kanonen vom Jüdenhügel und 
vom Berge, darauf die Merrleber Kirche liegt, — unheimlich ziſchend 
fliegen die Granaten, Tod und Verderben in die geſchloſſenen Reihen 
der Krieger bringend. Dazwiſchen praſſeln und knallen die Gewehr⸗ 
alben. Grauen des Todes überall! Hin und her wogt die Schlacht! 


die Hannoveraner endlich zum Angriff übergehen — aber ſie müſſen 
der Ueberzahl weichen und laſſen eine große Zahl Todter und Ver⸗ 
wundeter zurück. Gegen Abend ziehen die Hannoveraner unter den 
Klängen eines Slegesmarſches in die erſchrockene Stadt. Schauerlich 
tönt die triumphirende, ſchmetternde Muſik den Einwohnern in's Ohr, 


Auf Bahren und in Wagen bringen fie die blutenden, bleichen Gefellen 
unter Schutz und Obdach. Alle Thüren öffnen ſich, den leiſe wimmern⸗ 
den und von Schmerz gequälten Brüdern Hilfe zu bringen. Jeder 
thut nach ſeinen Kräften und greift zu, wo er's vermag. 

Die Todten ſind zur Ruhe beſtattet. In vielen Gräbern ruhen ſie 
Mann bei Mann, nicht mehr Feind gegen Feind, ſondern Bruder und 
Bruder. 

Aber die Freude des Sieges iſt bald verrauſcht. Gewaltige preu⸗ 
ziſche Heeresmaſſen, die von allen Seiten herbeigekommen — laſſen 
jeden Widerſtand der Hannoveraner vergeblich erſcheinen und mit ſchwe⸗ 
rem Herzen vernehmen die treuen Soldaten bald, daß ſie ohne Waffen 
ſortgehen müſſen in die Heimath — als Sieger und doch befiegt. Und 
wie ſie ſo ohne Sang und Klang dahin marſchiren, mit Thränen im 
Auge und die Herzen voll Kummer, da beneiden ſie die Kameraden, 
die unter dem Grabhügel ſchlummernd allem Elend und allem Schmerze 
entrückt ſind. N 


Droben an dem Kirchhofe zu Merrleben, wo die Kanonen am 
Schlachttage getanden und Tod uud Verderben in die feindlichen Reihen 
ein, Zelt aufgeſchlagen von weißer Leinwand, weit⸗ 
hin ſichtbar über die Felder und Fluren. Drinnen liegen ſchwer Ver⸗ 
wundete auf ihren Lagern, die ſo ſchnell als möglich bereitet waren 
und täglich mit fürforgender Liebe verbeſſert werden. Auf dem Bette, 
zunächft dem Eingange, liegt bleich, mit geſchloſſenen Augen, langſam 
und ſchwer athmend ein junger Huſar. Es iſt Georg, der Schulzen⸗ 
ſohn aus Reigom, der von einer Kugel in die Bruſt getroffen, hierher 
gebracht iſt, als Einer, dem nicht lange mehr Friſt ‘gegönnt. Neben 
dem Bette ſteht Schweſter Bertha, die Diakoniſſin, die den ſchweren 
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babe bei dem Kaiſer „den Satz vertheidigt, die Regierung dürfe eine der] nun zu Ende iſt. Es kam zu einem entſcheidenden Treffen zwiſchen beiden 


Dynaſtie fo treue Majorität nicht compromittiren, indem fie dieſelbe im reac⸗] Rivalen, und Prado, der bisherige Präſident, der kurz zuvor ſeine Artillerie 
tionären Sinne beſchließen ließe, während die Verwaltung liberale Tendenzen eingebüßt, wurde von Canſeco, dem früheren Präſidenten, auf's Haupt ge⸗ 
zeige.“ Beſchließen laſſen, jagt der Präſident des Abgeordnetenhauſes der] ſchlagen. Ziemlich ohne Oppoſition hat dann der Letztere die Zügel der Re⸗ 


Ei Dienſt an dem Lager dieſes Sterbenden übernommen hat. 
ärztliche Viſite iſt vorbei, die Kranken ſchlummern alle, oder halten 


Regierung gegenüber und bezeichnet damit die in Frankreich herrſchenden Zu: | gierung in die Hand genommen. a 


ſtände deutlicher, als er vielleicht ſelbſt es gewollt hat. Uebrigens iſt jetzt 
in Paris vorläufig Alles liberal. 

Sogar einer der ſieben Weiſen aus Arkadien, Armand Noualhier, giebt 
in der „Preſſe“ eine halb und halb liberale Erklärung ab; man dürfe in der 
Politik weder durchaus conſervativ, noch neuerungsſüchtig fein, doch gefiel 
ihm das bisherige Preßgeſetz beſonders deshalb, weil es die Leute abhielt, 
ſich mit Dingen zu beſchäftigen, „die ſie von den moraliſchen und materiellen 
Intereſſen ablenken.“ Die ſieben Arkadier haben bereits von einem Theile 
ihrer Wähler tadelnde Zuſchriften erhalten. Dem gegenüber hat auch Herr 
v. Saint⸗Paul ſeinem Votum eine Wendung gegeben, „die demſelben jede 
reactionäre Bedeutung benimmt“, um mit der „France“ zu reden. — Die 
Deputation der „Provinzialblätter“, die vom Kaiſer und der Kaiſerin em⸗ 
pfangen wurde, ſtellt ſich mehr und mehr in ihrer gangen lächerlichen Keck⸗ 
heit heraus und giebt den größeren Provinzial⸗Zeitungen jetzt willkommene 
Gelegenheit, ihre Proteſte in die Pariſer Blätter zu bringen. 

Die engliſchen Blätter widmen ihre Aufmerkſamkeit wieder einmal den 
Zuſtänden in Griechenland, welche insbeſondere den atheniſchen Correſpon⸗ 
denten der „Times“ zu der Bemerkung veranlaſſen, daß es ſich jetzt mehr 
wie je um die Frage handle, wie weil! es in der Gewalt Großbritanniens 
ſtehe, die Integrität des ottomanniſchen Reichs mit ſolchen Menſchen und 
Maßregeln wie die, welche in dieſem Augenblicke in Konſtantinopel am 
Ruder ſeien, aufrecht zu erhalten. Um dieſe Frage richtig zu beantworten, 
müſſe man alle die Umwandlungen, welche die jüngſte Zeit in dem politiſchen 
Gleichgewicht in Bezug auf das mittelländiſche Meer hervorgebracht, mit in 
Betracht ziehen. Die Schaffung eines Königreichs Italien, die veränderte 
Stellung und Politik Oeſterreichs, die merkliche Vergrößerung und Aus⸗ 
dehnung der maritimen Macht und des Handels von Italien ſowohl wie 
von Oeſterreich, der geringere Einfluß Frankreichs im Mittelmeere und auf 
dem Continente. Alles dieſes zuſammengenommen mache den Eintritt Ruß⸗ 
lands als maritime Macht in das mittelländiſche Meer heute zu einer Sache 
von viel weniger Bedeutung für England als vor mehreren Jahren der 
Fall geweſen wäre. Die einzige wahre Politit im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke ſcheine für England die zu fein: keine Allianzen abzuſchließen und 
keine Pläne zu machen, ſondern Gott zu vertrauen, das Pulver trocken zu 
halten und den Paſcha von Egypten daran zu verhindern, ſeine Truppen unter 
dem Vorwande, die engliſche Armee in Abyſſinien zu unterftügen, zur 
Sklavenjagd gegen die Chriſten auszuſenden. Die „Times“ knüpft an dieſen 
Bericht ihres Correſpondenten folgende Schlußbemerkungen: 


Es erſcheine nutzlos, den Griechen nach nüchternen, engliſchen Begriffen 
Rath zu geben. So wie die Dinge lägen, jet es die Pflicht Englands, 
alle von St. Petersburg ausgehenden Vorſchläge gehörig zu prüfen, wie 
ſehr man auch gegen die Aufrichtigteit der Propoſitionen, alles dem Schieds⸗ 
ſpruche Europa's zur Schlichtung anheimzugeben, mißtrauiſch zu fein Ur: 
ſache habe. Sollte ich indeſſen herausſtellen, daß die Ruhe ohne Zuthun 
und ohne ein gegenſeitiges Einverſtändniß der europäiſchen Mächte ſich 
nicht herſtellen laſſe, ſo wurde es eine zu bigotte Anhänglichteit an das 
Princip der Nichtintervention zeigen, wollte man es ablehnen, mit ſeinen 
Nachbarn Raths zu pflegen. 


Nächſtdem iſt es der Verkauf der däniſchen Inſeln an Amerika, welcher 
die engliſche Preſſe jetzt um ſo lebhafter beſchäftigt, als es ſich herausſtellt, 
daß Dänemark, nachdem es den Handel wegen der Inſeln St. Thomas und 
St. James bereits abgeſchloſſen, auch noch die noch wichtigere Inſel St. Croix 
Amerika zum Kauf angeboten hat. Die „Morning Poſt“ bemerkt dazu, die 
britiſche Regierung 4 ſich, Frankreich zu einem gemeinſchaftlichen Proteſt 
gegen die Abtretung der Inſel St. Croix zu bewegen und dieſes, obgleich 
weniger daran intereſſirt als England, werde wohl aus Rückſicht für Lord 
Stanley die beiderſeitige Politik in Uebereinſtimmung zu bringen ſuchen. 


Aus Amerika meldet die „Times“, daß die Inſurrection in Peru, die] muthet. 
aus dem Streite zwiſchen den Generalen Prado und Canſeco entſtanden war, dem Gr. Bismarck zu machen und zwei ihrer einflußreichſten Mitglieder 
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— Die 
doch die Augen geſchloſſen, matt und angegriffen nach dem Verbinden, 
das immer von Neuem heftigen Schmerz erregt. Schweſter 
Bertha zupft Cyarpie. In dem Körbchen hebt ſich ſchon ein Berg der 
weißen feinen Flocken. Emſig regen ſich die Hände, während die Augen 
alle die Pfleglinge beobachten, ob fie auch ruhig und ungeſtört daliegen. 

Georg ſchlaͤgt die Augen auf und verlangt zu trinken. Freundlich 
reicht Schweſter Bertha ihm den Becher mit dem kühlen ſprudelnden 
Waſſer, das die brennenden Lippen netzt und begierig eingeſogen wird. 
Mit der Linken hat die Diakoniſſin ſanft den Kopf des Jünglings em⸗ 
porgerichtet, während fie mit der Rechten den Becher ihm an die Lippen 
gebracht. 

Nun ſinkt er wieder in die Kiſſen, mit einem leiſen Seufzer. „Noch 
keine Nachricht, Schweſter?“ 

„Nein, lieber Freund, das iſt auch nicht moglich,“ erwiederte die 
Diakoniſſin. „Sie wiſſen, vorgeſtern habe ich an Ihren Vater geſchrieben. 
Wenn's Glück gut war, kommt der Brief heute an und übermorgen 
können wir im günſtigſten Falle erſt einen der Ihren erwarten.“ 

„Ach wie langſam die Zeit hingeht! Uebermorgen — vielleicht giebt's 
für mich kein Uebermorgen“ — fagte der Jüngling mit ſchmerzlich 
zuckenden Lippen. f } 

„Doch, doch, mein Freund! Nur geduldig und fein ſtill gelegen. 
Sie werden mit Gottes Hilfe Ihre Eltern hier ſehen.“ 

„Und meine Braut?“ — fragte er und ſieht angſtwoll zur Pflegerin 
empor. 

„Die kommt gewiß auch — und wie ſchön wird's dann ſein, wenn 
Ihre Mutter und Ihre Braut Sie pflegen und hier am Bette ſitzen — 
eine zur Rechten und die andere zur Linken. Ei da werde ich als 
ganz überflüſſig zur Seite geſchoben werden und muß am Ende eifer: 
ſüchtig ſein.“ x ; f 

Georg lächelte matt und drückte die Hand der Schweſter, deren 
mildes blaues Auges freundlich ſtrahlte, als ſie ſah, daß der Verwun⸗ 
dete durch ihren Zuſpruch ſichtlich beruhigt wurde. 

Die anderen Kranken erwachten nun auch und hatte jeder feine 
Wünſche und Bedürfniſſe. Schweſter Bertha ging von einem Bette 
zum andern mit derſelben himmliſchen Ruhe, mit derſelben beſtimmten 
Milde und Klarheit, hier ermahnend, dort tröftend und beruhigend. 
Die Kopfkiſſen wurden aufgezupft und glatt geſtrichen, kühle Umſchläge 
werden erneuert, die verſchobenen Binden werden wieder in die rechte 


Lage gebracht, hier war ein Trank zu reichen, dort neue Charpie auf] Nur das dürfe ſie nicht jagen, daß er am linken Arm verwundet ſei, 


die Wunde zu legen. ; 

Nun dieſe Arbeiten glücklich gethan find, geht's an's Brief ſchreiben. 
Zwei der Verwundeten haben noch keine Nachricht in die Heimath ge⸗ 
ſandt und da hat die Schweſter Bertha verſprochen, heute für ſie zu 
reiben. 

Das Tiſchchen hat fie abgeräumt und den Betten nahe gezogen — 
aus der großen Taſche, die fie neben ſich ſtehen hat — zieht fie ein 
Gläschen mit Dinte, eine Feder und einige Bogen weißes Papier. Die 
Dinte wird geſchüttelt, und weil ſie zu dick iſt, aus dem Glaſe einige 


Tropfen Waſſer hineingegoffen, daß fie Rum ſchöͤn und Aäfig wird — hätten. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Febr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat den im 
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten als Hilfsarbeiter 
beſchäftigten Berg⸗Rath Freiherrn v. d. Heyden⸗Rynſch zum Ober⸗Berg⸗ 
Rath ernannt und dem hieſigen Gyps⸗Fabrikanten Heinrich Guſtav Otto 
Kühne das Prädicat eines königlichen Hoflieferanten verliehen. 

„Der Stadtrichter Hierſemenzel hierſelbſt iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
hieſigen Stadtgericht und zugleich zum Notar im en des Kammer⸗ 
geri mit Anweiſung dene Wohnſitzes in Berlin, ernannt worden. — 
Der Gerichts⸗Aſſeſſo'r Brettner in Naumburg a. S. iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht in Suhl und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Naumburg a. S., mit Anweiſung feines Wohnſitzes 
in Schleuſingen, ernannt worden. 

Berlin, 10. Februar. [Se. Majeftät der König] wohnten 
geſtern dem Gottesdienſte im Dome bei und begaben Allerböͤchſtſich von 
dort aus nach dem Zeughauſe, um den Flensburger Löwen, ſowie mehr⸗ 
fache neue Einrichtungen und Aufſtellungen in Augenſchein zu nehmen. 
Demnächſt ertheilten Se. Majeſtät der König Audienzen an die Aelteſten 
der deutſch⸗evangeliſchen Gemeinde in Rotterdam, die Herren Wofingen 
und Graslius, und an den Regierungspräſidenten von Hardenberg aus 
Caſſel. Das Familiendiner hatten die Majeſtäten bei Ihren könig⸗ 
lichen Hoheiten dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl 
angenommen. e | 

Heute empfingen Se. Majetät der König militäriſche Meldungen 
und den Vortrag des Geheimen Cabinets Raths von Mühler. Es 
findet um 5 Uhr ein größeres Diner bei Ihren Mafeſtäten ſtatt. 

[J. Maj. die Königin] war vorgeſtern in der 6. Vorleſung des 
wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend. Geſtern wohnte Allerhöͤchſtdieſelbe 
dem Gottesdienſte in der St. Marienkirche bei. — Das Familiendiner 
fand bei Sr. k. H. dem Prinzen Friedrich Karl ſtatt. 

[Se. k. H. der Kronprinz) nahm am Sonnabend Vormittag 
militäriſche Meldungen entgegen, empfing um 2 Uhr den Rittmeiſter 
im 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 8, v. Plötz. beehrte um 
7 Uhr das Concert in der Großen Landesloge zum Beſten der Noth⸗ 
leidenden in Oſtpreußen mit ferner Gegenwart und erſchien bierauf noch 
kurze Zeit im k. Opernhauſe. (St.⸗Anz.) 

= Berlin, 10. Febr. [Aus dem Abgeordneten⸗Hauſe. 

— Die Conſervativen und Gr. Bismarck. — Die Abges 
ordneten und der Nothſtand. — Die welfiſchen Agitationen.] 
Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes nahm einen ſchnelleren 
Verlauf, als man nach der abermals breit angelegten Debatte hätte 
vermuthen ſollen. Die maßvolle, durchaus objective und ſachgemäße 
Rede des Abg. Tweſten und die Kritik des Abg. Virchow über dle 
Verwaltungsprincipien bildete gegenüber den eigenthümlichen Wänſchen 
des Bankdirectors v. Dechend wegen der Umwandelung der Schatz 
ſcheine in eine verzinsliche Staatsſchuld einen ganz ſicher intereſſanten 
Abſchluß zu der umfangreichen Vorberathung des Etats. Die Schluß⸗ 
berathung hat der Präſident v. Forckenbeck nicht ohne Grund bis Don⸗ 
nerſtag verſchoben, einmal will er den Fractionen Zeit laſſen, ſich über 
die eingegangenen Anträge zu verſtändigen, andererſeits hofft er, Zeit 
zu gewinnen, um den geſtern geſcheiterten Compromiß hinſichtlich einer 
Abkürzung der Schlußberathunrg durch Reducirung der Anträge doch 
noch zwiſchen den Fractionen zu Stande zu bringen. — Der Abgeord⸗ 
nete Wagener Meuſtettin) iſt aus der Fraction der Conſervativen 
ausgeſchieden. Man meinte in Abgeordnetenkreiſen, der Schritt ſei ge⸗ 
than worden, um Eroͤrterungen über die letzten auffälligen Artikel der 
Zeidler'ſchen Correſpondenz zu vermeiden, mit welcher man nun einmal 
wohl oder übel den Abg. Wagener in nahzm Zuſammenhange ver⸗ 
Die Conſervativen haben übrigens verſucht, ihren Frieden mit 


die Feder wird auf dem Nagel probirt, ob ſie auch weich und elaſtiſch, 
und ob der Spalt gut. j 
Das giebt aber exit ein langes Beſinnen, was denn eigentlich nun 
an die Eltern gemeldet werden ſoll. „Lieber Vater, liebe Mutter, 
lieber Bruder und liebe Schweſter — ja ſoweit wär's nun gut. Doch 
wie weiter? Sollen wir von dem Kriegszuge, ſollen wir von der 
Schlacht erzählen: Das würde zu lang und darüber werden die Zei⸗ 
tungen ſchon berichten und die Kameraden, die geſund und munter in 
der Heimath angekommen ſind.“ 


„Halt, nun hab' ich's. So ſchreiben Sie, Schweſter Bertha, mir 
geht's ſchon wieder ganz gut und der Herr Doctor freute ſich, als er 
heute Morgen meine Wunde ſah.“ LA 

„Aber Ihre Eltern müſſen doch auch erfahren, wo Sie verwun⸗ 
det ſind.“ 

„Ja freilich. Nun alſo: Daß ich mit einem Granatſplitter am 
linken Arm verwundet bin, muß ich Euch leider ſagen, doch hofit der 
Herr Doctor, daß mein Arm erhalten bleibt. 

Wieder eine lange Pauſe und tiefes Sinnen. 

„Wollen Sie nun nicht etwas darüber ſagen, wie Ihre Pflege iſt 
und wie Sie zufrieden?“ 

„Ja, ja, das iſt wahr, ſonſt glauben meine Eltern, ich hätte es 
nicht gut hier und härmen und ſorgen ſich. Alſo: Du kannſt ganz 
ruhig ſein, liebe Mutter, Ich habe es hier ſehr gut und eine ſolche 
Pflege, wie ich fie zu Haus nicht haben könnte. Ich bekomme Alles, 
was ich haben will, und Schweſter Bertha, die uns hier im Zelte, 
wo wir zu acht liegen, verpflegt, ſorgt wie eine Mutter für uns. Das 
Shen ift auch gut, aber recht ſchmecken will's mir nicht. Man iſt das 
Stilleliegen nicht gewohnt. Nächſtens kann ich vielleicht ſelbſt ſchreiben. 
Gebt mir nur recht bald Nachricht, wie es Euch Allen geht! — So 
nun aber iſt es wohl genug, Schweſter Bertha — einen längeren 
Brief hat der Vater ſicher noch nicht gehabt.“ Jetzt die Grüße. „Lieber 
Vater, liebe Mutter, lieber Bruder und liebe Schweſtern, grüßt alle 
Befreundete und Verwandte, beſonders Meiers Fritz und Lebrechts Lies⸗ 
chen. Behaltet lieb Euren lieben Sohn und Bruder Heinrich Werner.“ 

Er iſt ganz ſtolz und glücklich, wie die Epiſtel beendet und hort 
freudig zu, als Schweſter Bertha ihm im Zuſammenhange das Ganze 
nochmals vorlieſt. 

Der Nachbar zur Rechten, für den auch geſchrieben werden ſoll, 
iſt weniger wohl und er bittet die Schweſter, ſeinen Brief nur ebenſo 
zu ſchreiben — das ſei ja fo ſchön, wie er's nicht beſſer machen könne. 


denn das wäre nicht wahr, ſondern — nun fie wiſſe ja, wie der Doctor 
feine Wunde nenne. Schußfractur der fi — fi — “ 

„Fibeln, lieber Müller.“ i 

„Richtig, „fibeln“. Na, das Uebrige könne ganz fein wie bei Werner“ 

Schweſter Bertha ſitzt ruhig beim zweiten Brief. Emſig geht die 
Feder übers Papier und Müller ift ſehr zufrieden mit dem Werke. 
Da wird ſich die Mutter einmal freuen, wenn endlich Nachricht kommt 
Pr 1 Schweſtern werden ſich wundern, d a be e 
ageweſen iſt, um den Bruder zu en, beſſer als Mie 
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aufgelöften Kaſſen wuchs der Beſtand bis zum Jahresſchluß 1866 auf] veredlung, aber kein benachtheiligender Abſtand beſtehe. Als ihren gleich 
W 1 x . 1 1 8 Sy . Gecten, hen 15 er 10 N — erkennt die Regierung, das men te l 
P g : ; es baarem Gelde beitand. Der Veſtand am 31. December 1867 iſt noch ni efühl zu ſcürmen und zu pflegen, welches die Zierde der treuen Volker N 
den Miniſtern über weitere Maßregeln des Staates zur Linderung des formell feſtgeſtellt, weil die Rendantur des Stagtsſchatzes gleich derjenigen Seſerteich iſt und mit ihrem wahren Wohle in r Zuſammen⸗ 
Nothſtandes in Oſtpreußen find in's Stocken gerathen, da nun auch der] der General. Staaiskaſſe erſt in der zweiten Hälfte dis Monats März ihre] hange ſteht. (Bravo! Er 
Handelöminifter Gr. Itzenplitz, mit welchem die betreffende Depus | Jahresrechnungen abſchließt. Indeſſen iſt doch ſchon gewiß, daß der Baar: | Oeſterreichs Gedeihen wahrzunehmen, feiner Leiſtungsfähigkeit Vertrauen 
tation über eine eventuelle Betheiligung der königl. Hauptbank an den | Beſtand am 1. Januar d. J. in runder Summe 23% Millionen Thaler be: zu erhalten und eine achtunggebietende Zukunft Nic wichtigen Großſtaate 
Darleh ür die Gewerbtreibend ndeln ſollte, erkrankt if. trug: Die Actir⸗ Forderungen des Slaatsſchaßes betrugen am Jahresſchluß: zu ſichern — das iſt das unverrückbare Ziel, welchem die beſten, * 
nen für ie Gewerbtreibenden verha 4 "rin 1 1863: 3,542,219 Thlr. und vor der Linie 2,736,698 Thlr._ 1804: 8,999,562 Kräfte und eine verpflichtungstreue Opferwilligteit gewidmet jein jollen, Die 
Demzufolge wird heute Abend wieder eine Beſprechung der Mitglieder Thlr. und dor der Linie 2,732,477 Tolr. 1805: 9,228,757 Telr. und vor] Aufrichtigkeit, der diterreibiihen Staatsidee zu dienen — das ift jener Pa⸗ 
der Provinz Preußen aus beiden Häuſern des Landtages ſtattfinden, der Linie 2,708,246 Thlr. 1866: 3. 27,406 Thlr. und vor der Linie triotismus, welcher zur vollen Geltung gelangen möge, welchen einzuſetzen die 
ſollte die Einbringung des betreffenden Geſetz⸗Vonſchlages an das Haus] 2,708,310 Thlr. Die Zunahme der Activen dieſer Kategorie in den Jahren] Regierung als ihre erſte Pflicht nennt And welcher ihr bier im Haufe gewiß 
; 1 iſt die Fortſchri ihrer- 186465 eniſtand durch die Zahlungen, welche an die General ⸗Staatskaſſe] treu zur Seite ſtehen wird. (Bravo!) Der Weg, den das Miniſtertum zu wan⸗ 
der Abgeordneten nicht beliebt werden, fo iſt die Fortſchrittspartei ihrer: : 5 N 
n r a RER pn a während des Krieges mit Dänemark gemacht waren. Die Activa vor der] deln bat, iſt kein glatter, er kann nur durch den Beiſtand aller maßgebenden 
ſeits entſchloſſen, den Entwurf, einzubringen. eber die welfiſchen] Linie find Guthaben aus älteren Gnadenbewilligungen, deren Eingang ſehr] Factoren geebnet werden. Die Gegenwart hat der geiſtigen Kämpfe und 
Agitationen lauten die Nachrichten an hieſige Abgeordnete wieder recht zweifelhaft iſt. ö Reibungen zur Genüge. Träte für die Regierung auch noch die Nothwen⸗ 
charakteriſtiſch. Für den großen Tafelaufſatz zur Silberhochzeit des [Die Zollverhandlungen mit Rußland.] Der Provinzial: digkeit des ınüberollen Kampfes mit der Voltsvertretung hinzu, dann ware 
Georg Rex ſollen ſchon 10,000 Thlr. (1) aufgebracht fein. Ein Zu: Steuer⸗Director Helwig war bekanntlich im vorigen Monate mit dem = 85 eg eee wureſfelhe e08 Many 
welier an der Georgenftraße in Hannover hatte gar ein Ebrengeſchenk Auftrage nach St. Petersburg geiendet worden, um mit den ruſſiſchen bedauerliche Erschütterungen der Mutortäten binterlaßt dom 1 0 u 
für Hietzing im Schaufenfter producirt und die ſchauluſlige Menge um: Bevollmächtigten über die Ergreifung derjenigen adminiſtrativen "Maps | Kampfe um die Macht, jondern mit der ungetheilten Kraft der Eintracht mit 
drängte den Laden fo, daß derſelb geſchloſſen werden mußte. Die — regeln auf ruſſiſcher Seite zu verhandeln, welche geeignet ſchienen, die] Ibnen, bochgeehrte Verſammlung, wollen wir das theure Geſammtvaterland 
„ſelbſiſtändigen Dienſtmänner“ haben einen ſilbernen Baum geſſiftet] bisherige Erſchwerung des Handels- und Fremdenverkehrs auf der „ feiner Blüthe, ſeinem Heile zuführen. Lebhafter, anı 
u. dgl. m. Nebenher ſind Hausſuchungen an der Tagesordnung. Grenze zwiſchen beiden Staaten, wenn nicht ganz zu beſeitigen, ſo doch ba err Wien 125 Febe, [Mievereröffnung des Reich en 5 
SR Berlin, 10. Febr. [Die Eventualität eines Beam zu mildern. Angelegenheiten der Zollverwaltung, des Paß⸗ und Markt- Das en ren al Pelegaties 
ten⸗Miniſteriums. — Ein neuer „Pairsſchub“ in Ausſicht.]weſens, welche in Rußland mit einer Menge unnützer, zeitraubender C dat und Staatsrath.] Bei 8 Wi 5 8 6 Rei 95 
— Auflage der Berli i inn 1d koſtppeliger Förmlichkeiten an der ‚Grenze belastet Ind und deren] Gehegen den und Beaatsrath.] Beider Wiedereröffnung des Reichs: 
uflage der Berliner Zeitungen innerhalb Preußens. und koſtſpieliger § er Grenze belaſtet | . 5 5 
4 — 0 e 72 7 ; 7 \ rathes bot heute das Abgeordnetenhaus ein eigenthümliches Bild dar. 
— Städtiſchet.] Wie ich bereits geſtern andeutete, iſt ein jäher] Beſeitigung die Tariffrage gar nicht berührte, bildeten den Gegenſtand e I . Ai 
. i We ge, ei 5 5 * Am Miniſtertiſche jene Männer, die bisher als Führer der Majorität 
Perſonen⸗ oder Syſtem⸗Wechſel im Miniſterium hoͤchſt unwahrſcheinlichf der Verhandlungen. Dieſe waren auf den ausdrücklichen Wunſch Ruf: ſigurirt hatten und dafür Baron Beuſt — der jetzt als Reichs; 
und man wird kaum irren, wenn man annimmt, daß ein Wechſel nur land eröffnet. Sie haben aber zu keinem Ergebniß führen können, weil ache 2. : der jetz ; 
) J . 0 ür di J Miniſter nur noch in den Delegationen eine amtliche Rolle ſpielen darf 
dann ſtatthaben werde, wenn die conſervative Partei in der Stellung] Rußland als Gegenleiſtung für die von Preußen in Vorſchlag gebrach⸗ — als einfacher Abgeordneter Böhmens tritt die Stadt Rei 
a i 8 i ehrserlei den Abſchluß ei llcartells in Vorſchla 3 g ihmens ler vertritt die Stadt Reichen 
beharrt, welche fie am 6. Februar eingenommen hat. Das Gegentheilſ ten Verk hrserleichterungen ſchluß eines Zollca 8 berg im Prager Landtage) auf einem Sitze im Centrum. Dieſe ein: 
anzunehmen, iſt man keineswegs berechtigt und man wird abwarten brachte; Preußen durfte auf den Abſchluß eines derartigen Vertrages 14 f > Ar 1 
z ’ 1112 5 , 5 icht di 5 1 fache Symbolik führte den Anweſenden zu Gemüthe, daß die neue dua⸗ 
müſſen, welche Reſultate die augenblickliche Gährung in den Parteien nicht eingehen, wenn es nicht die Verpflichtung übernehmen wollte, mi: litiſche Verfaſſung nunmehr Fleiſch und Blut gewonnen. So werde f 
liefert. Aber ſelbſt wenn die Conſervativen fünftighin ihren eigenen den geſammten Kräften ſeines Zollperſonals an der Grenze für die wir denn zuſehen müffen, ob ſie auch ernst 5 * we * 
N N 0 3 22 a 1 ves gegenwärtigen ruf lbittv⸗Soſtems einzu⸗ 3 ; ſie auch ernſ haft marſchiren kann! Die 
eg gehen ſollten, fo iſt es bei der Stimmung in allerhöchſten Streifen | Aufrechthaltung geg gen ruſſiſchen Prohibitiv⸗Syf inzu'] Wahl Kaiſerfelds, des alten Autonomiſten und Magvarenfreundes, zum 
durchaus nicht unzweifelhaft, daß ein Coalitions⸗Miniſterium zu Stande] treten. Sämmtliche Handelskammern uno kaufmänniſche Gorporationen Präfltenten an Giskra's Stelle waren ebenfalls Bu Se ER 
kemmt; wir glauben und vielmehr im Hinblick auf die thatiächlichen | haben wiederholentlich vor einem ſolchen Vertrage gewarnt und die poris. Uebrigens erfolgte fie faſt einfimmig, da es Un t abgemz 
Verhältniſſe zu der Annahme berechtigt, daß alsdann zuvörderſt ein Ueberzeugung ausgeſprochen, daß nach dem Abſchluß eines Zollcartells Ange; den Vortämpfern des Liberalismus weder den ae 50 7 
Beamten⸗Miniſterium die Geſchicke Preußens lenken werde. Da unter] mit Rußland auf eine Ermäßigung des ruſſiſchen Tarifs für lange Zeit weis zu liefern, daß jene Ordensverleihung, die er felber ar hen Mor 2 
den gegenwärtigen Portefeuille-Inhabern nur ein Miniſter ſich befindet, nicht zu rechnen jein würde. i (Sp: 3.) 85 begrüßte: "fo richtet man Volksmünnet u Grunde d A 
den man gleichzeitig als Parteimann bezeichnen könnte, fo würde für [Der Präſident der Regierung zu Gumbinnen, Herr Nauen 1 ihn nicht geſchädigt habe. Da Kaiſerfeld PR Fürſt Auers 
ein eventuelles Beamten⸗Miniſterium nur eine Vacanz nothwendig wer: |v, Maurach, )] hatte bei dem Miniſterium ſeine Verſetzung beantragt. perg beredte Männer find läßt fi h auch ni I un, 8 hie Gi 
den, — In Abgeordneten: Streifen erzählt man ſich: Herr v. d. Heydt] Dieſem Antrage wurde nicht nur nicht zugeſtimmt, ſondern ſogar darauf u en "Day ur 
babe auf die Frage eines Abgeordneten, was die Regierung thun werde, gedrungen, daß Herr v. Maurach feine bisherige Wirkſamkeit fortſetze. 
wenn das Herrenhaus die Provinzial⸗Fonds⸗Vorlage verwerfe, einen Schwerin, 8. Februar. [Für eine conſtitutionelle Ver⸗ 
neuen „Paire ſchub“ in Ausficht geſtellt. — Die Berliner Zeitungen [faſſung.] In dieſen Tagen iſt hier und im ganzen Lande eine 
verſteuerten folgende Anzahl von Exemplaren: Supplik an den Großherzog zur Unterzeichnung in Umlauf geſetzt 
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an ihn deputirt, welche der Graf indeſſen nicht empfangen hat. — 
Die Verhandlungen der Mitglieder beider Häuſer des Landtages mit 


* 


Situation in der Wechſel⸗Anſprache, mit welcher der neue Präſident das 

parlamentariſche Miniſterium und der Vorſitzende des Conſeils das Haus 
begrüßte, einen ſchwungvollen Ausdruck fand. Bei der Cliquen-Zer⸗ 
fahrenheit, der unſere Abgeordneten ſich nur zu leicht hingeben, war es 
nicht unnütz, wenn Kaiſerfeld ihnen einſchärfte, daß dies Miniſterium 


Dass 


Anfang Octbr. 1867: Anfang Jan. 1868: worden, welche eine eingehende Erörterung der Unmöglichkeit des Fort: f f er l Se N 
Nationalsdtg.- +... .... 0 9915 beitehend > Ianvfändifgen Berfoffung. e die Eingabe 8506 ee a a 15 1 Ertlätung, „daß die 
Veste ER W 13800 ſchlieft mit den Worten: . darf “, fol nicht beruf geccelte por an | 
Spenerſche At ** 5.100. Wir Alle, die wir dieſe Petition unterzeichnet haben, bekennen uns zu der Rei di { d ng geſcholten werden in einem 
Norddeutſche Allgem. Ztg. 4,700. 4.700. Ueberzeugung, daß der fernere Fortbeſtand der lanbſtändiſchen Verſaſſung] Reiche, wo die Journale der Feudalen wie der Clericalen täglich den Umsturz 
Kreuz- Ztg. re 920. 8,067. weder mit der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes noch mit den gerechten] der neuen Inſtitutionen offen predigen und wo man mehr antiquirte Ver 
Ol N 4.300. 5,030, Anfprüichen und wahren Intereſſen des Landes zu vereinigen ist; wir Alle faſſungen zählt als in Spanien! Deshalb mögen es ſich auch die Czechen 

Volts gig Sa NE zu 21418 20,925 erkennen die Umgestaltung derselben nach dem der Bundesverfaſſung zum] hinter s Ohr schreiben, wenn Fürſt Auersperg in ſeiner Gegenrede ſagte: 

unt 020 2,150. Grunde liegenden conſtitutionellen Syſteme als eine rechtliche Nothwendigkeit SR, erh Anerbitt lich auftres al egenrede ſagte: 
Haarer 5ti 28 14,100 15,500 und als em. dringendes Gebot der Zeit, zu deſſen Befriedigung wir den] 2 lich auftreten gegen Alles, was ſich der ruhigen ver- 
ubliciſt Ta 7 2.525. Beruf, das Recht und die Macht in Ew. königl. Hand gelegt feben; wir Alle faſſungsmäßigen Entwickelung entgegenſtellt“. Als Präſident des Hmm 
seine 1,470, 1.300, — An . 19 sa ! auf die ge und une hauſes im feinem Auftreten gegen Thun, wie in feiner energiſchen De 
emben:Blatt .......- 2 g ‘ väterli inn, die über die Geſchicke des Landes wachen und walten, die ion i ; 2 - 
reg . 87650 2. allerunterthänigſte Bitte aus: Daß Ew. Königliche Hoheit geruhen wollen, monftration. auf dem bahmiſchen Landtage wider die Mormdonen Bels 3 


credi's hat der Fürſt ſich noch immer als ein Mann von Willenskraft 


n bewieſen. Auch an feinen Vorſatz, den Dualismus „offen und loval“ 0 


14,500. die Einführung der conſtitutionellen Staatsform zu beſchließen 

Bank- und Handels⸗Ztg. 14,054. 22 i und dieſe hohe Entſchließung baldthunlichſt Ihrem getreuen Lande kund zu 

Ae Bit bee 0 22 e 
mſtand, daß die bisherige Höhe der an die Polizei zu ent: 


geben. 5 3 G. C) durchzuführen, glauben wir gern; der Prophezeihung, daß dieſes Golem 
1 | | Wel mg gg: DE in del Beikun fur Morkb nie zur den Jb. d. M. wenn auc nicht der Ein heit, fo dod der Einigkeit dienen werde , 
richtenden Strafgelder für Fuhr Contraventionen (einen Thaler) die angekündigte Gerrafahıt nad Wien Ander — pes Braun ee noch von können wir eben nur aus vollſtem Herzen Erfüllung wünſchen. Hier 8 


meiſten Contravenienten veranlaßte, dieſe Strafe nicht zu zahlen, ſon⸗ 
dern im Gefängniß abzubüßen, bat Veranlaſſung zur Herabſetzung des 
Strafmaaßes auf 15 Sgr. gegeben. Die Polizei hofft, durch dieſe 
Ermäßigung der läfligen Verpflegung jo vieler Gefangener überhoben, 


einer anderen braunſchweigiſchen Station aus ſtatt. Braunſchweig, den 


mit der ungariſchen Delegation ſieht die Sache eben nicht zum Be 7 
n 1868. Herzogl. Baunſchw.⸗Luneb. General⸗Direction der Eiſen⸗ 97 Des 
en. 


aus. Die Popularität der Herren zu Haufe ſteht — wie ich ſtets be⸗ 
hauptet — auf ſehr ſchwachen Füßen, ſobald fie nicht jene Sorte von 
Dualismus zur Geltung bringen können, wonach der Schwab all in 


Stuttgart, 8. Februar. [Herr v. Varnbüler über die 


zu werden und ihre baaren Einkünfte vermehrt zu ſehen. * 
[Von dem Central⸗Bureau des Zollvereing] iſt eine Ber: 
gleihung der gemeinſchaftlichen Einnahmen des Zollvereins vom 1., 2. und 
„Quartal — 2 ahres mit denen in demſelben Zeitraume des vorigen 
ahres aufe t worden. Hiernach beträgt die Einnahme an Ein⸗ und 
usgangsabgaben in dem angegebenen Zeitraume 17,104,817 Thlr., in den 
entſprechenden Quartalen des vorhergegangenen Jahres 14,510,168 Thlr., fo 
daß ſich für die 3 erſten Quartale des letzten Sabres eine Mehr⸗Einnahme 
— — Thlrn. oder beinahe » > al e Na Lerch ſich 
das Verhältniß gegen das Vorjahr geſtellt, ſo iſt doch der Ertrag 
der Einnahmen in den 3 erg Quartalen 1807. ven in dem gleichen Zeit⸗ 
raume des Jahres 1865 nicht gleichgekommen, obſchon letzterer nicht als ein 
aller bezeichnet werden kann. Was die allgemeinen Urſachen dieſes Re⸗ 
betrifft, ſo wird in den Erläuterungen, welche den Regierungen zu⸗ 
8 a de worden ſind, auf Dasjenige hingewieſen, was hinſichtlich 
elben in den 


— 


Bemerkungen zu der Einnahme Vergleichung des 1. Se: 
ers 1867 und 1866 ausgeführt worden iſt und was wir ſeiner Zeit auch 
mitgetheilt haben. In gleicher Weiſe wird auch auf das dort über die ein⸗ 
danen Waarenartikel in Be ihrer Plan Bemerkte Bezug ge: 
zommen und nur noch hinzuge t, daß die Mehrverzollung bei unbearbei⸗ 
deren Tabaksblättern in dem 3. Kan 1867 eine ganz ungewöhnliche Stei- 
zung nachweiſt. Denn während im 3. Quartal des Vorjahres 135,000 
„dieſes Artikels pur Eingangsverzollung gelangten, ſtieg die vom J. Juli 
del ult. September letzten Jahres verzollte Menge auf weit über das Dop⸗ 
nt jenes Gewichtsbetrages, wobei hinſichtlich der Veranlaſſung des * 
dieſes Artikels auf die in Anregung gekommene Erhohung des Ein⸗ 
Waile für denſelben hingedeutet wird. Dahingegen hat der bei der 
ichung der beiden erſten Quartale 1866 und 1867 erläuterte Mehr⸗ 
von Kaffee im 3. Quartal eine nennenswerthe fernere Steigerung 
und tritt gegen die Mehr⸗Einnahme aus den unbearbeiteten 
! ättern in den Hintergrund. 
1 Unter den Urſachen, welche den Grafen Bismarck be⸗ 
at haben,] für die durch feinen Geſundheitszuſtand allerdings 
geboten ? 
wird e Erholung gerade den gegenwärtigen Zeitpunkt zu wählen, 
hero außer dem bei Gelegenheit des hannoverſchen Provinzialfonds 
ein orgetretenen Zerwürfniß innerhalb der miniſteriellen Parteien auch 
legendbedlicher Meinungszwieſpalt in Betreff der den Kammern vorzu⸗ 
den Kreisordnung bezeichnet. Die Abſichten des Miniſterpräſi⸗ 
auffolen ſich mit den Anſichten des Miniſters des Innern über 
Eintlan . —.— nothwendigen Organisationen nicht leicht in 
ngen laſſen. 
bringen po tigung.] Der „Staats⸗Anz.“ ſchreibt: Die Zeitungen 
Commiſſio geſetzt irrthümliche Nachrichten über die Berathungen der 
iſt ebenſo un Ausarbeitung eines Civilproceßordnungs⸗Entwurfs. Cs 
an den Sibarſachlich unrichtig, daß der Juſtizminiſter ſich in letzter Zeit 
ſchlüſſe über digen der Commiſſion nicht betheiligt habe, als daß Be⸗ 
Hiermit zerfall. Bedeutung des Beweis⸗Interlocuts gefaßt ſeien. 
Commiſſion alle daran geknüpften Behauptungen über die in der 
Nachrichten era Bebabten Debatten. Die Grundloſigkeit von dergleichen 
rathungen ae t ſich ſchon daraus, daß die Veröffentlichung der Be: 
nicht geſtattet ; en Abſchluß nach der Geſchäftsordnung der Commiſſion 
deshalb an dieſer Weitere Berichtigungen in dieſer Richtung werden 
1177 Staats Stelle nicht ſtattfinden. 
17,113,648 Tbl. scha b] hatte am 31. December 1865 einen Beſtand von 
— 17,040,508 Sn Krieges floſſen daraus in die General: 


des 
ntſchädigun ‚ bagegen kamen nach dem Kriege aus den 
— oh 27 


en 
illionen in den Staatsſchatz. Hierdurch 
aus verkauften Staats⸗Grundſtüden und 
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politiſche Situation.] Die Aeußerung, welche Miniſter v. Varn⸗ 
büler in der Sitzung der würtembergiſchen II. Kammer vom 6. d., 
bezüglich der gegenwärtigen Lage gemacht hat, lautet nach dem „Staats⸗ 
anzeiger f. Würtemb.“ folgendermaßen: 

„Das Jahr 1866 donnert noch etwas nach; und fo lange dieſer Zuftand 
beſteht, kann es zu feiner Beruhigung und zu keiner dauernden Abrüſtung 
in Europa kommen. Ich habe aber den Glauben an die Crhaltung des 

riedens noch nicht verloren, ich glaube nicht, daß ohne triftigen 
rieg geführt werde. Aber zu glauben, Krieg gehöre ins Gebiet der Un⸗ 
möglichteiten, wäre ſträflicher Leichtſinn. So lange alle anderen Staaten 
dieſe Moglichkeit ins Auge faſſen, ſo lange dürfen wir nicht klüger ſein 
wollen. Verziehen ſich die Wolken, dann kann man guf Reducirung der For⸗ 


derungen denken.“ 
Oeſterreich. ; 


Wien, 10. Februar. [Rede des Fürſten Auersperg.] 
Heute wurde der Reichsrath wieder eröffnet und Kaiſerfeld zum 
Präſidenten gewählt. Auf ſeine Anſprache erwiderte der Miniſterpräſi⸗ 
dent Fürſt Auersperg Folgendes: 

Hohes Haus der Abgeordneten! Das von Sr. Majeſtät dem Kaiser für 
die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder ernannte Miniſterium 
hat die Ehre, heute feine Functionen in dieſem Haufe zu beginnen. 

Die Thatſache, daß die Mitglieder des Reichsrathes in den Rath der 
Krone berufen wurden, giebt wohl unzweideutige Zeugenſchaft für das ent⸗ 
ſchiedene Fortſchreiten, Be der conſtitutionellen Bahn, und es erſcheint greig⸗ 
net, bei allen aufrichtigen Anhängern verfaſſungsmäßiger Zuſtände Befriedi⸗ 
gung zu erwecken. 5 

n. dieſer Befriedigung möge der Keim des Vertrauens liegen, jenes 
unerläßlichen, aber ſegenbringenden Bindungsmittels der Regierten mit der 
Regierung, eines Bandes, welches wir mit der hohen Verſammlung um fo 
ſicherer angeknüpft zu finden hoffen, als ein aufrichtiges Einverſtändniß mit 
den legislativen Factoren unbedingt erforderlich iſt, damit ſich das conſtitu⸗ 
tionelle Syſtem dauerhaft und gedeihlich mit dem Staatsleben verwachſe, und 
als die Regierung zu einem erfolgreichen Wirken dieſes fiheren Stütpunktes 
nicht entbehren kann. j 

Laſſen Sie die edlen Regungen des Zutrauens herrſchen in dieſem 
Haufe, laſſen Sie dieſelben den unberänderlichen Schutz unſerer verfaſſungs⸗ 
gemäßen Verwaltung ſein und nehmen Sie die Ueberzeugung auf, hochge⸗ 
ehrte Verſammlung, daß das Miniſterium mit Ihrem Vertrauen geizen wird. 
(Bravo! Bravo!) 

Der Durchführung des Dualismus entſproſſen, iſt das Miniſterium ge: 
halten, das derzeit herrſchende Staatsprincip offen und loyal anzuerkennen. 
Cs ſteht mit der ungariſchen Regierung in den freundlichſten Beziehungen 
(Bravo! Brabo!) und hofft im fordernden guten Einvernehmen zu verblei⸗ 
ben. Denn wenn der Dualismus auch nicht der Einheit dient, ſo muß er 
doch der Einigkeit dienen (Bravo! Bravo!) und in allen Fragen, welche das 
gemeinſame Wohl des Reiches betreſſen, rechnet das Miniſterium bei der ver⸗ 
einten Regierungsgewalt die gleich wohlmeinende wie erleuchtete Unterftügung 
zu finden. (Bravo!) N - 

„Wir werden das Verfaſſungsrecht als ein unveräußerliches Gemeingut 
mit aller Kraft ſchützen (Bravo! Bravo! links), das volksthümliche Palla⸗ 
dium der Mitwirkung des Reichsrathes in der Legislation mit ſtrenger Ge: 
wiſſenhaſtigkeit hüten, unter gleichzeitiger Wahrung der berechtigten freien 
Selbſibeſtimmung in den Königreichen und Ländern. (Bravo! rechts.) Wir 
werden aber unerbittlich auftreten gegen Alles, was ſich der ruhigen verfaf⸗ 


jungsmäßigen Entwickelung des ſtaatlichen Lebens entgegenſtellen (Bravo! 


Me daſſelbe zu ſtören verſuchen wollte. 

„Die Regierung wird mit gleicher Wärme der Pflege der Freiheitsfragen. 
wie der Hebung geiſtiger und materieller Cultur huldigen, mit dem richti⸗ 
gen Vorbedachte, daß die Culturverhältniſſe von dem Ma e der Freiſinnig⸗ 
keit der Gejepe nur fo weit überholt, damit zwar ein Sporn zur Sitten. 
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rund 


ie ſchärfer fie das confeſſionelle Gebiet der herrſchenden Kirche gefähr⸗ 
den. Unſere clericalen Blätter verzeichnen genau, wie viele Prieſter m 
den Anklageſtand kamen, wie viel verhaftet wurden und ſind ſchließlich 
überzeuge, „daß man in Oeſterreich der Revolution mit ſchnellen 
Schritten entgegengehe“. | 
wicht ne Eindruck blieb, iſt eine Thatſache, welche vielleicht fpäter den 


beit mit der Bevorzugung der Fremden. 
miſche Element beſonders ſchwach vertreten und bei 


zu zahlen hat. Jetzt jammern ſie, Deak habe wohl gewußt, weshalb 
er zu Hauſe geblieben; denn ſie hätten jetzt keine andere Wahl, als: 
entweder durch Verweigerung des Armeebudgets einen Conflict herauf⸗ 
zubeſchwöͤren; oder durch deſſen Votirung die Deakpartei um allen 
Credit Daheim zu bringen und bei den allgemeinen Neuwahlen im Herbſte 
dieſes Jahres der Linken und den Fürſprechern einer „nationalen“ 
wohlfeileren Honved⸗Armee gewonnenes Spiel zu geben. — Der 
Reichsrath wird ſich übrigens wieder vertagen, ſobald er das eisleithantſche 
Budget entgegengenommen und einem Finanzausſchuſſe zur Vorberathung 
übergeben hat. Gut aber iſt es, daß Schmerling als Obmann des 
confeſſionellen Ausſchuſſes die Gelegenheit benutzt bat, durch deſſen 
Wiederberufung die Frage über das Ehe: und Schulgeſetz auch im 
Herrenhauſe wieder in Fluß zu bringen. Auch der, ſeit Beleredi's Re⸗ 
gierungsantritt in Trümmern daliegende Staatsrath geht jetzt ſeinen 
officiellen Auflöfung entgegen. Die conſtitutionellen Miniſter können 4 
eine ſolche unverantwortliche Zwiſchenbehoͤrde unmöglich dulden, die in 
Civilangelegenheiten eine ähnliche ſpaniſche Wand für alle parlamen 
tariſche Controle bildete, wie das Armee⸗Obercommando in militäriſchen | 
Fragen. Die Conſervativen aber können den Staatsrath nicht ver⸗ 
theidigen, da ſie ihn als eine Zwingburg des Centralismus nach 
Schmerling's Sturze demoliren halfen. Dr 
Italien u 
Rom, 3. Febr. [Keine Conceſſionen. — Die Miffion 
Maſſari's. — Die Reformen in Oeſterreich. Militä⸗ 1 
riſches.] Um und im Vatican, ſchreibt man der „K. Z.“, weht 
feit dem Siege bei Mentana ein ganz anderer Wind. Die nächſte 
Zukunft erſcheint nicht mehr fo verhängnißvoll, nicht mehr fo ſchwarzʒů 
wie der Himmel vor einem ſchweren Gewitter. Man ſieht nur zuftie⸗ 
dene Geſichter, Alles iſt vom Siegesgefühl getragen. Was die Herreiſe 
des italieniſchen Deputirten Maſſari betrifft, die auch keine officielle war, 
fo erzielte fie nichts. Seit der eingetretenen Wendung der Dinge iſt 
man in der Curie in Allem, was Unterhandeln heißt, nicht engegen⸗ 
kommender geworden. Man vertraut für alle Eventualitäten auf 
Frankreichs und Spaniens Schutz und Hilfe, doch mehr noch hofft 
man auf die Nähe des Tages, „wo es mit der Einheit Italiens aus 
ſein wird“. Herr Maſſari hat bei feinen Beſuchen dies von dieſer und 
jener Eminenz oft genug hören müſſen. Für den Augenblick wird dieſer 
Glaube hier die ganze Haltung und die Beziehungen zu den fremden 
Cabinetten, die nicht in Paris und Madrid ſind, ausſchließlich leiten. 
Man iſt mit den Reformen in Oeſterreich um fo weniger zufrieden, 


Lr 


r 


Daß auch dieſe Ueberzeugung hoͤhern Ors 
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Schlafiel zu dem Verſtändniſſe des eventuellen Ergebuiſſes der Concor⸗ 
date-Unterhandlungen nachweiſen wird. — Unter den inländiſchen 
Truppen zeigt fi zumal bei Ofſizieren Mißbehagen und Unzuftieden⸗ 
Im Generalſtabe iſt das heis 
Avencement glau- 


2 


Rin die Fremdenlegion aufgenommen. 


ben ſich die Römer den Ausländern regelmäßig nachgeſezt. DerfJeines folhen Cordons in 
Capitän S. wie der Artillerie⸗Lieutenant Ch. wurden dieſer Tage auch ohne denſelben nicht, 


wegen ſcharfer Bemerkungen gegen General Kanzler und unvorfichtiger 
liberaler Aeußerungen halber aus dem activen Dieſte entfernt. 


Frankreich. 


KT ae 


f 436 

N ein; find ſie ſchwach, ſo kommen ſie 
0 inein. Verlaſſen Sie ſich auf die Macht Ihres 
Prinzips, wenn es wahr iſt, daß Sie eines haben. Lbſchen Sie dieſe neue 
Proſeription aus, die auf meinem Gewiſſen laſtet und wohl auch auf dem Ibri⸗ 
gen laſten muß.“ (Lebhafte Zuſtimmung links.) — E. Picard. Der Re⸗ 
dacteur des „Pas. de Calais“ darf einen ſolchen Artikel nicht in dem Ge? 


* Paris, 8. Februar. [Zur orientaliſchen Frage!] ſchreibt ſetze ſtehen laſſen. (Zum Verſtändniß iſt zu bemerken, daß Prinz Louis 


man der „K. 3.“ von hier: Man zeigt ſich auf unſerem Minifterium | Gefangenſchaft in Ham in dieſem Blatte 
Man glaubt, daß] Staatsminiſter Ronher fordert die Kammer in nachdrücklicher Weiſe auf, 


des Auswärtigen voll der friedlichſten Hoffnungen. 


Bonaparte lange Jahre hindurch, während ſeiner Verbannung und ſeiner 
ſeine Ideen veröffentlichte.) — 


der bulgariſche Aufſtand noch im Keime erſtickt oder daß er doch im] den Art. 9 U doch rechnet er, um dieſen Erfolg zu erzielen, ſelber 


Falle des Ausbruches gänzlich localifirt werden wird, da Rußland in 
Folge des einmüthigen Auftretens des geſammten Oceidents feine Frie⸗ 


wohl mehr auf die Autorität ſeiner Worte, als auf das Gewicht ſeiner Ar⸗ 
gumente. Die Präventivmaßregel ſei nothwendig, weil im Falle einer Zu⸗ 
widerhandlung der Hauptſchuldige ſich nicht vor dem franzöſiſchen Gericht 


densliebe betheuert, ohne daſſelbe aber die kleinen chriſtlichen Staaten] ſtellen dürfe und ſomit eine ſolidariſche Verurtheilung der Minderſchuldigen 
der Balkan⸗Halbinſel nichts zu unternehmen wagen werden. — Der ungerecht und unzuläſſig fein würde ꝛc. Nachdem noch Jules Fabre für 


„N. -Z.“ ſchreibt man: Die Nachrichten aus Rumänien ſind, wie ſich 
jetzt herausſtellt, zum Mindeſten ſehr übertrieben. Seitens des preußi⸗ 
ſchen General⸗Conſuls, des Grafen Kaiſerlingk, ſind Berichte in Berlin 


eingegangen, welche in ihrem weſentlichen Inhalte an die hieſige Bot- Gerichte, ein Amendement der Opposition, die Competenz der Schwurge⸗ 
ſchaft telegraphirt wurden, um Angeſichts der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen]pichte. Obgleich dieſe 


Schritte in Bukareſt den thatſächlichen Boden zu gewinnen, auf welchem 
hier weitere Beſprechungen mit der franzöſiſchen Regierung ſtattfinden 
könnten. 
Maß zurückgeführt; von einem ſchriftlichen Austauſch iu Depeſchen iſt 
vorerſt nicht die Rede. Es iſt nochmals hervorzuheben, daß die erſten 
Nachrichten von der hieſigen öſterreichiſchen Botſchaft kamen, daß dem: 


nächſt Metternich mit Mouſtier conferirte und man ſich über faſt gleich-] der Jury dagegen 


lautende Aeußerungen in Bukareſt verſtändigte. In Wien iſt man be⸗ 
kanntlich ſehr ängſtlich; das Ganze hat mehr oder weniger den Anſchein 
einer gegen Rußland im öſterreichiſchen Intereſſe angelegten Mine, die 
man mit vielem Lärm ſpringen läßt. 

[Die ſogenannten hannoverſchen Legionäre] werden nicht 
Die franzöſiſche Regierung hat, 
ohne daß von preußiſcher Seite dahin zielende Schritte geſchehen wären, 


die Anhäufung und das Verweilen der Legionäre an der Grenze als] Attentat des Fieschi, ſah man ſich 
eein Hinderniß gegenſeitiger guter Beziehungen zwiſchen Frankreich und] vergehen unter die Gerichtsbarkeit der Pairskammer zu 


Preußen aufgefaßt und ſich ziemlich ſchnell entſchloſſen, den Gegenſtaud 


8 Mißtrauen der üb. do 
Dſtbahn⸗Geſellſchaft auf der von der franzöſiſchen Grenze 128 j 
gehenden Linie Arbeiten auf n J beabſichtigt, welche den Zweck haben,] war bis 


dieſelbe zu verbeſſern ein Niveau mit der ausſchließlich franzöſiſchen] damals 


Aus gedehnt habe, die eben jo wenig mit ihrer 


Derr Legitimität gla 


des Mißtrauens zu beſeitigen. Nachdem zunächſt die Legionäre vertheilt 
und nach verſchiedenen Orten internirt worden ſind, wird an ſie 
Aufforderung ergehen, Frankreich zu verlaſſen. 


Es iſt den Einzelnen 
zugleich bedeutet worden, daß ſie am beſten thun würden, in ihr Vater⸗ 
land zurückzukehren. 


Thatſachen vorliegen, nach ihree Rückkehr in keiner Weiſe behelligt wer: 
den. Die franzöfifche Regierung hat durch Mouſtier mündlich ihr Ver: 
fahren in der ganzen Angelegenheit zur Kenntniß der preußiſchen Bot⸗ 


ſchaft gebracht. 


der einfachen Klugheit geboten, da die Handvoll Hannoveraner der anrief, 
franzoͤſiſchen Heeresmacht keinen Zuwachs bringen kann, ihre Soula⸗ 


girung aber Repreſſalien hervorrufen könnte, welche für die franzöfifche 


Bis fetzt wurden nur jene Uebertreibungen auf das richtige] die Freiheit der Preſſe. Der 


; fie die | ches offen erklärte, 
Das Eintreten in die] und das im 


Fremdenlegion iſt ihnen unter der Motivirung, daß dieſe bereits voll-PGuizot jagen 
ſtändig complet ſei, einfach abgeſchlagen worden. 


Preußiſcherſeits werden, wie man beſtimmt aus-] Geſetze von 1835 rechtfertigen. 
ſprechen kann, diejenigen Perſonen, gegen welche nicht ganz fpecielle | thum, 


die Verbannten geſprochen, wird Art. 9 angenommen. ro 
Mit Artikel 10 gelangt die Discuſſion wieder zu einem der wichtigſten 

Punkte der Vorlage, nämlich zu der Frage der Gerichtsbarkeit für Preß⸗ 

ſachen. Der Entwurf verlangt bekanntlich die Competenz der ordentlichen 


leich a bereits in der Generaldebatte behandelt wor⸗ 
den, ſendet die Linke noch einmal zu Gunſten ihres Antrages zwei, die Herren 
Picard und Jules Favre, ins Gefecht: 
icard: Erſt wenn wir die Gerichtsbarkeit der Jury haben, haben wir 
g . 5 Nabe Richter befindet ſich der Preſſe gegen: 
über in der peinlichſten Verlegenheit; er iſt der erſte, zu verlangen, daß man 
ihn von der Pflicht, politiſche Urtheile zu ſprechen, entbinde. Die Gerichte 
ſind, was man auch ſagen möge, in den Händen der Regierung; ſie ſetzt 
den Gerichtshof ie theilt ihm unwillkürlich ihren Geiſt mit. In 
ſpricht die öffentliche Meinung ſelbſt das Urtheil. Ein 
Preßgeſetz ohne die Gerichtsbarkeit der Geſchworenen wird ſtets ein hinken⸗ 
des bleiben. — Der Berichterſtatter, Hr. Nogent St.⸗Laurens beruft ſich 
hiergegen auf die Erfahrungen der Geſchichte. Das Geſetz von 1819 gab 
die 1 für Preßſachen, aber wie war dieſe damals zuſammengeſetzt? ie 
Geſchworenen mußten dreißig Jahre alt fein, man wählte fie unter den Mit⸗ 
gliedern der Wahlcollegien, unter den 300 ſtärkſten Steuerzahlern, unter den 
boben Verwaltungsbeamten, den Bankiers u. |. w. Im Ja re 1830 wurde 
der Satz, daß Preßvergehen durch Geſchworene abgeurtheilt werden follen, 
als Grundrecht in die Verfaſſung eingeſchrieben. Aber ſchon 1835, nach dem 


5 een damals 
wurde die Jury ſelbſt von Hrn. Thiers auf das Schärfſte bekämpft. In der 
That zeigte fie. ſich unter der gell Monarchie vollkommen ohnmächtig. Es 
geſchah, daß ein Blatt, der „Moniteur républicain“, erſcheinen konnte, wel⸗ 
es wolle das Königthum und die Verfaſſung bekämpfen 
ahre 1841, daß der „Nakional“ zu den Herren Thiers und 
onnte: „Was gehen uns Eure Händel an? Ihr ſeid darum 
doch Complicen, und wer der Hauptſchuldige iſt, weiß Jedermann.“ Man 
ſagt, ohne Jury ſei das Geſetz hinkend: ich ſage dagegen, mit der Jury 
wäre es blind. Hr. Thiers will ſeine Haltung gegenüber dem September⸗ 
Es habe 1 darum gehandelt, das König: 

den Souverän, der eben einem hölliſchen Attentat entgangen war, zu 
üben, und da habe man gewiſſe ſpecielle Verbrechen der Preſſe vor die 
Pairskammer geſtellt, welche übrigens in der Folge mit einer Milde zu 
Werke ging, deren ſich gewiſſe Perſonen (Anſpielung auf Napoleon III.) noch 
erinnern ſollten (Beifall links). Nach einer Rede Jules Fapre“s, welcher 


So exact es iſt, fo iſt es doch auch durch die Regeln] für das Amendement der Oppofition auch eine Reihe furiſtiſcher Autoritäten 


wurde die Fortſetzung der Debatte vertagt. s 

„In der heutigen Sitzung des geſetzgehenden Körpers trat der Juſtiz⸗ 
miniſter Baroche entſchieden für die Competenz der Zuchtpolizeigerichte 
in Preßſachen ein. Nach einer längeren Discuſſion, an der ſich noch Pelletan, 


Regierung läſtiger wären als für Preußen. — Nach einem Gerüchte] Pinard und Thiers betheiligten, wurde das Amendement, das die Jury ver⸗ 
würde auch die hieſige „Situation“ durch Verkauf in andere Hände langt, mit 199 gegen 35 Stimmen verworfen. 


übergehen, 

[Ueber die Angelegenheit der Luxemburger Wilhelms⸗ 
bahn! ſchreibt man der „K. Z.“: „Der Ankauf der Luxemburger 
Wilhelmsbahn durch die franzöſiſche Oſtbahn⸗Geſellſchaft beſtätigt ſich. 
Es ſcheint übrigens, daß franzöſiſcherſeits das Großherzogthum Luxem⸗ 
burg thätig unterwühlt wird, um bei Gelegenheit des Zuſammentritts 
des Zollparlaments eine Demonſtration zu Gunſten des Anſchluſſes des 
neutralen Großherzogthums an Frankreich in größtem Maßſtabe in 


10 2 Scene zu ſetzen!“ — Die officiöſen Blätter erklären in theilweiſe etwas 
gereiztem Tone, daß die preußiſchen Blätter mit Unrecht an die Ange: zu g 


legenheit der Luxemburger Wilhelmsbahn politiſche Beſorgniſſe geknüpft 
hätten. Nach der „France“ wäre der Sachverhalt folgender: a 
„da die Luxemburgiſche Geſellſchaft ſich in einer Lage befand, welche ihr 


nicht geftattete, aus dem Unternehmen alle Früchte zu Fade deren daſſelbe]iſt es, daß man die Fa 
59928 629 war, ſo hat ſie ſchon vor mehreren Jahren der 


eſellſchaft, mit welcher fie ſich verſchmolz, hre 
Be heiter die beiden Theile bindet iſt auf 70 Jahre geſchloſſen wor: 
den und hat A da er von 1861 datirt, noch 63 abe vor ſich. 


errheiniſchen Preſſe ſcheint dadurch geweckt zu jein, 


und au n 
Linie zu bringen. Dies iſt aber nicht nur ihr Recht, ſondern eine ihr durch 


die wohlverſtandene 
Frage, welche nirgends die Politik berührt.“ 


i ur römifhen Expedition.] Für die baldige gänzliche Ab- „Pays“ verlangt, daß man Cluſeret, der o i 
En der franzöſiſchen Truppen aus Rom mehren ſich-die Anzeichen [langt zu haben, im Auslande Kriegsvienſte genommen, einfach aus Sranl- 


täglich. Man erzählt auch, General Failly habe vor ſeinem Weggange 


von Rom in einer beſonderen Audienz dem Papſte die perſönlichen An-] beſſer zu geſtalten. 
ſichten Napoleons III. über die Zuſtände des Kirchenſtaates und über] Auftreten dem Befreier Kinkels gegenüber beweiſt, der fur ihn nur noch der 
— Der General amerikaniſche General Schurz iſt. 


die in demſelben zu treffenden Reformen geſchildert. 


als verantwortliche Geranten zu fungiren) werden ohne Debatte angenommen. 


Zeitungen verbietet, Artilel von Perſonen aufzu⸗ 


ermögen nicht haftbar ſeien, 
in Frankreich zurückgebliebenes i 
95 1 nicht, warum man dieſelbe Präventid maßregel nicht auf alle Ausländer 


haftbar ſeien. Müfle es 
einer Contravention 


ormen. „Man iſt, jast 
ubt; 


iſt Bonapartiſt, wenn man oleonie 
Se Zeit der Treue gegen einen Mann oder eine Erinnerung 


e- eee e e 


ranzöſiſchen Oſtbahn⸗ tun 
alle ihre N abgeraten. Der Geht hatte. 


Das] macht es hier, daß 
daß Die | ſeret unter der Beſchuldigung der b a 
Luxemburg] Titels vor ſich beſchieden hat. Cluſeret iſt bekanntlich geborener Franzoſe, 


Pflege ihrer Intereſſen gebotene Pflicht und es liegt in] In feiner Unterredung mit dem Unterſuchungsrichter that Cluſeret dar, daß 
der Ausübung dieſer ſchon längſt beſtandenen Rechte nur eine inbuftrielle Fer das Recht habe, den Generalstitel zu führen, und der ganzen Angelegen⸗ 


[Vom Hofe] Der Kaiſer ſetzt zum Theil allein, zum Theil mit, 
der Kaiſerin feine täglichen Rundgänge, Spazierritte und Fahrten durch 
Paris fort. Auch geſtern ſuhr er mit der Kaiſerin in offenem Wagen 


die alten Boulevards entlang. Soweit ich es beobachten konnte, ſind 


die Begrüßungen des Publikums doch zahlreicher, als früher. Auch be⸗ 
merkte man nichts von der ſonſt auf den erſten Anblick hervortretenden 
beftellten Begleitung, welche Acclamationen ausſtieß. Seit dem Rück⸗ 
tritt von Hirvoir fol man von dieſen Ovationen zurückgekommen fein. 
— Mit der Geſundheit des kaiſerlichen Prinzen ſcheint es viel beſſer 
ehen. . 

[Militäriſches.] Die „Patrie“ enthält folgende Note: „Es iſt nicht 
begründet, daß die e zu Fuß unterdrückt werden ſollen. Auch 
iſt es alſch, daß die Garde⸗Gensd'armerie Gewehre, die nach einem neuen 
todelle gemacht ſeien, pas der Chaſſepots erhalten hat. Eben jo unrichti 

N rikation der letzteren eingejtellt hat. Die Um Ei E 
in der Bewaffnung geht fo raſch vor ſich, als man es zuerſt 15 tge: 
N ee gegen den General Cluſeret.] Einigen Scandal 

er Unterſuchungsrichter von Nantes den General Clu⸗ 

Afurpation eines ihm nicht angehörigen 

um Staatsstreich Hauptmann in der franzöſiſchen Armee, nahm 
eien allein Au Hat beim Ausbruche des Bürgerkrieges in 


Amerika in den Dienft der Republik, wo er es bis zum General brachte. 


heit wird wahrſcheinlich keine weitere Folge 17 Kaida 120 50 0 7 
rmächtig : 


reich ausweiſe. Das Auftreten der franzöſiſchen Behörden in dieſem Falle 
wird nicht dazu beitragen, die Beziehungen 1 den beiden Ländern 
raf Bismarck verſteht die Sache viel beſſer, wie fein 


roß brit annien. 


und aus Magdala datirt. 


„Die erſte Nachricht von der ee der abyſſiniſchen Expedition 


ging den Gefangenen erſt am 1 ecember zu und erregte nicht geringe 
Freude. Gleich dem Lieutenant Pride aur ergeht ſich A Herr Stern 
in ſeinem Briefe in ausführlichen Mittheilungen uber das Klima, Boden⸗ 


1 8 und ſonſtige Verhältniſſe des abyſſiniſchen Reiches. Die Ge⸗ 
fahren, denen die abyſſiniſche Expedition begegnen werde, ſeien furchtbar 


übertrieben worden. Der vielgefuͤrchtete Guinea⸗Wurm gehöre in das Reich 
Krankheit, die in 


ſchweren, 
bis ſie buchſtäblich N 


N 1 J 8 
F . IT 


genöthigt, gewiſſe Kategorien von Be 


Dee 


eigentliche Action nicht eher zu beginnen, als bis in Senafeh für drei 
Monate Proviant angeſammelt wäre, da man fd) auf die Hilfsquellen 
des Landes gar nicht verlaſſen kann. 

Alles, was man bisher aus Tigreh zuſammengebracht hatte, reichte 
kaum hin, ein Cavallerie Regiment für einen Tag zu verpflegen. Täglich 
mußten daher an 20,000 Rationen von Annesley Bay nach Senafeh beför⸗ 
dert werden, wovon etwa nur % ankamen, dagegen 2000 Rationen unter: 
wegs aufgezehrt wurden. 2 dieſem Zwecke hakte der Ober⸗Commandant 
die Einrichtung getroffen, daß die verſchiedenen Gattungen Laſtthiere einander 
ablöjen; Kameele und Ochſen befördern die Frachten bis Kumalpeh, wo 
fie überladen und von den Maulthieren nach Senafeh gebracht werden. 
Man rechnete, daß auf dieſe Weife in etwa 14 Tagen die Kerprobiantirung 
jo weit hergeſtellt werden könnte, um weiter vorzurücken. 

Um raſcher zum Ziele zu gelangen, wird die Stärke der Expeditionstrup⸗ 
pen verringert. Nachdem 105 zwei Regimenter eingeborener indiſcher Ca⸗ 
vallerie und ein ſolches fanterie⸗Regiment angekommen waren, hat der 
Ober⸗Commandant den Befehl gegeben, mit weiteren Nachſchüben einzuhal⸗ 
ten; ein eingeſchifftes Regiment ſogar bleibt in Aden ſtehen. Die vorhan⸗ 
denen Kräfte erſcheinen als genügend, um mit Theodor anzubinden. 

Dieſer iſt nun raſcher geweſen, als man vermuthete, er hat in Eilmär⸗ 
ſchen Wadela, einen zwei Tagereiſen von Magdala Lerchen Ort, erreicht; 
Menelek hat ſich begmügt, vor dieſem feſten Platze zu erſcheinen, dort etwas 

Pulver ar zu verſchießen und dann wieder abzuziehen, jo meldet * Tu 
Er hat zwar ſagen laſſen, er werde wiederkommen, aber es iſt ſeinen Wor⸗ 
ten wenig Glauben beizumeſſen. Die Häuptlinge, welche gegen Theodor 
aufgeſtanden, wagen doch nicht, ſich mit ihm zu 5 7 5 und eſchranten ſich 
darauf, ihn zu necken und im Vorrücken zu hindern. Da iſt ein Häuptling 
von Dalanta, der nur über eine geringe Zahl von Streitern gebietet, aber 
mit ſeinen Bauern die Wege, welche Theodor zu nehmen hat, ungangbar 
macht, die Brücken zerſtört und dem Vorrücken des Negus mancherlei Schwie⸗ 
rigkeiten bereitet. Der Wagſchum von Gobaze, ein nicht ſehr tapferes 
Herz, verliert doch Theodor nie aus den Augen; er legt ununterbrochen der 
Armee des Königs Hinterhalte, läßt ſie aus Büſchen und von Hügeln herab 
angreifen, und ſollte ſie ſo unglücklich ſein, einen Engpaß durchziehen zu 
müſſen, jo liegen Steine bereit auf fie hinab zu ſchleudern. 

Der mächtigſte dieſer Häuptlinge bleibt immer noch Kaſſai, der Fürſt 
der Schohos, der den Wunſch äußerte, der Ober⸗Commandant mochte bei 
ihm einen Bevollmächtigten accrebitiren; jo wenig einladend der Vorgang 
Theodors iſt, glaubte General Napier doch unter den gegebenen Umſtänden 
dem ſchwarzen Prinzen die Gefälligkeit nicht verſagen zu dürfen. Major 
Grant und Herr Munzinger wurden zu ihm entſendet. Der Letztere al 
ſich bei den Schohos ſehr piel Credit verſchafft und es auch dahin gebracht, 
daß ſie den Engländern mit ee eee ſie finden an ihnen 
nur Eins auszuſetzen, daß fie zu wenig glaubig ſeien, und erſtaunen dar⸗ 
über, daß ein ſo großes Lager ohne eine einzige weibliche Seele beſtehen 
konne. In Attegerat ſoll der Fürſt dieſes Volkes dem Oberbefehlshaber 
der Königin begegnen, um ein engeres Bündniß zu ſchließen. 

Attegerat, der Hauptort des Stammes der Agami, liegt zehn engliſche 
Meilen von Senafeh und wird von der Familie der Sabagadis beherricht, 
Alle Montage iſt hier ein großer Markt, wo Naturprodukte und Induſtrie⸗ 
ae ee werden, denn die Gegend iſt fruchtbar, reich an Ge⸗ 

ieh. Der Herrſcher des Bezirkes wird vom Wagſchum gefangen 
gehalten. Das veranlaßte Raſſai, der auch zur Familie der Sabagadis ge⸗ 
hört, gegen dieſen Dränger die Waffen zu ergreifen und ſich unabhängig zu 
ma In u die Schwierigkeit der Engländer, mit beiden Häuptlingen 

gut zu ſtehen. x 1 1 5 
Nach Attegerat führen zwei Straßen, die Karavanen⸗ und die Königs: 
ſtraße, letztere bequemer, aber länger. Sie führt über den Ort Varakut, 
wo ein Heiliger begraben liegt, in deſſen Schrein ſich nebſt den heiligen Ge⸗ 
beinen auch ein äthiopiſches Manuſkript befindet, das Dr. Kraft zu excerpiren 
DEREN Noch etwas weiter weſtlich liegt der Ort Gun⸗Gun, der 
größte Flecken der Gegend, inmitten grüner Felder, mit Waſſerquellen. Hier 
wird einige, jedoch nur geringe Sappeurarbeit nöthig ſein, um eine etwa 
300 Fuß betragende Steigung für größere Transporte gangbar zu machen. 
Die nächſte Station von Attegerat wird Antglo ſein, wohin 3 Straßen 
führen; die eine über Atsbi, die Karavanenſtraße, 95 engliſche Meilen lang; 
die mittlere, die Königsſtraße, welche wahrſcheinlich ab von den Englän⸗ 
dern gewählt werden wird, 70 Meilen lan „„und die dritte über Honzen 
8 ene Pen den 1 allen Be a rr auch die Ka- 
ravanenſtraße nach den Salzebenen ein, und die Expedition gelangt hier 
en des Verkehrs * Gegend. enen e 

Das Befinden der Truppen ließ bisher wenig zu wünſchen übrig; mit 
dem Sail jedoch, welches Laſtthiere und Koolies aus Bengal a kam 
auch der Typhus, der unter der Bemannung ausgebrochen war, an. Das 
ad in Quarantaine gebracht und für die Bemannung, von der etwa 
7 täglich ſtarben, ein eigenes Lager eingerichtet, endlich ſind die Spijalſchiſfe 
vermehrt worden. ? } + 

[Briefe aus Indien! berichten nach Zuſchriften aus Cabul 
von einem Aufſtande der Khuttas gegen die Ruſſen, der mit 
großem Verluſte für die Inſurgenten niedergeworfen wurde. Bei Sa⸗ 
markand ſollen die Ruſſen ein Standlager errichtet haben, das von 
einem mit 24 Geſchützen armirten Fort gedeckt iſt. Truppen und zahl: 
reiche Convois mit Kriegsmaterial ſollen unaufhörlich dort zuſammen⸗ 
ſtrömen und die angeſammelten Streitkräfte belaufen ſich dem Verneh⸗ 
men nach 0 50,000 Fat 

[Nachrichten aus Melbourne] (Auſtralien) melden von fortdauernden 
glänzenden Empfangsfeierlichkeiten für den Prinzen Alfred. Die Abreife 
des deen far nach Tasmania ſollte den 4. Januar erfolgen. Die allgemeinen 
Wahlen für das Parlament ſollen im Laufe des Januar vollzogen werden. 
Auf der Inſel Mauritius hat ein heftiger Sturm gewüthet. Pas britiſche 
Schiff „Hammerſmith“ iſt vollſtändig Wrack geworden, drei Matroſen find 
n der Capitän iſt verwundet. — Die Cholera⸗Epidemie zeigt ſich 
wieder. \ 

[Mißtrauensvotum gegen Mr. Roebuck.] In einer ſehr zahlreich 
beſuchten nen der Delegirten der londoner Gemerkt: Vereine, in welcher 
die Wahl der mit Mr. Gladſtone in Meinungsaustauſch zu tretenden Deputation 
feet wurde, iſt zu gleicher Zeit eine Reſolution angenommen worden, 
welche Mr. Roebuck wegen ſeiner neulichen Ausfälle gegen die Trades Unions 
in Sheffield für unwürdig erklärt, noch länger per on der zur Unterſuchung 
pe ea der Gewerk-Vereine eingeſetzten par amentariſchen Commiſſion 
zu ſein. 5 

; 9 55 Gewerk- Vereine] Sheffielder Angedenkens, treiben in den Faq: 
brilſtädten ihr Weſen weiter. Wieder wurde in dieſen Tagen in Coventry 
auf einen Webermeiſter gefeuert und ein Brief, der ihm Tags darauf an⸗ 
zeigte, man habe ihn unglücklicherweiſe mit einem andern verwechſelt, dem 
nächſtens auch ganz gewiß der Garaus gemacht werden ſolle, beweiſt deutlich 
genug, 7 er in manchen Vereinen herrſcht. Der Bedrohte hatte die 
Lohne herabgeſetzt. * ) 

Plymouth, 9. Febr. [Die preuß. Schrauben Corvette „Auguſta“] 
unter Gapitäu Kinderling, welche 10 Geſchutze an Bord führt, hat, nachdem 


treide und 


ihre Maſten gekürzt und die erlittenen Schäden ausgebeſſert worden find, den 
ö „ 


ieſigen Hafen geſtern Nachmittag wieder verlaſſen, um die Reiſe nach Bar: 
abo, ihre Station in Weſtindien, via Madeira ſortzuſetzen. — Auch die 
preußiſche Corvette „Friedrich Carl liegt hier zur Au een jedoch wird 
es noch längere Zeit in Anſpruch nehmen, ehe ſie wieder in See ſtechen kann. 


Provinzial - Beitung. 
Breslau, 11. Februar. [Tagesbericht.] 

„ (Von den neuen Vorlagen! für die Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Donnerſtag, den 13. Februar, erwähnen wir folgende: 

1) Etat für die Verwaltung der Kämmerei ⸗Forſten pro 1868 
bis 1870. Derſelbe ſchließt ab mit der Einnahme von 20,230 Thlr. 
und Ausgabe von 3300 Thlr., alſo mit einem Ueberſchuß von 16,930 
Thlr. und zwar 2925 Thlr. mehr als in den Voretatö. — Der Etat 
wird von der Oeconomie⸗Commiſſion zur Genehmigung und außerdem 
noch zwei Anträge zur Annahme empfohlen. 

2) Etat für das Forſtrevier Peiskerwitz⸗Herrnprotſch pro 
1868. Derſelbe ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 3902 Thlr. 
3 Sgr. 9 Pf., alſo mit einem Mehr gegen den Voretat von 1180 Thlr. 
20 Sgr. und weiſt einen Flächeninhalt von 1365 M. 56 DIR. nach, 
und zwar 197 M. 135 C R. mehr als der Voretat." Dieſes Mehr an 
Flächeninhalt iſt durch den Ankauf des „Kottwitzer Waldes“ entſtanden. 

Gortſetzung in der Beilage) 
r ee 


— 


* 


zu Nr. 


2 Fortsetzung | 

Der Ueberſchuß von 3005 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf., der in dieſer Ver: 
waltung erzielt wird, fließt zur Verwaltung des Kranken⸗Hoſpitals zu 
Allerheiligen. — Der Etat für die Verwaltung der Stiftsgüter 
des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen ſchließt mit 4170 Thlr. 
22 Sgr. 2 Pf. Der Ueberihuß, welcher an die Verwaltung des 
Krankenhoſpitals abgeführt wird, beträgt 1531 Thlr. 24 Sgr. 11 Pf. 
— Die Forſt⸗ und Oeconomie⸗Commiſſton empfiehlt beide Etats zur 
Genehmigung. i 

3) Antrag des Magiſtrats auf Ankauf von 4, dem Odervorſtädti⸗ 
ſchen Deichverbande gehörigen, größtentheils abgetragenen Deichſtrecken, 
von zuſammen 4 Morgen für den Preis von 800 Thlr. aus dem 
Subſtanzgelder⸗Fonds. — Die Grundeigenthums⸗Commiſſion empfiehlt 
die Genehmigung. 

4) Aufſtellung von (fogenannten Littfaß⸗) Anſchlagsſäulen. 
— Magiſtrat beantragt die öffentliche Ausbietung des Rechts 
zur Errichtung von Säulen zum Anſchlagen öffentlicher Bekanntmachun⸗ 
gen und motiviert dieſen Antrag folgendermaßen: 

„Bereits ſeit längerer Zeit ſind wiederholt von Seiten verſchiedener Un⸗ 
ternehmer an uns die Anträge gelangt, zu geſtatten, daß bier, wie in vielen 
größeren Städten, Säulen zum Anſchlagen öffentlicher Bekanntmachungen 
a le t 1 Wir hatten uns anfangs hiergegen ablehnend gehalten 
—9— als im Laufe des vergangenen Se die Anträge immer Päufigen 
Brt en, fühlten wir uns veranlaßt, durch eine beſondere Commiſſion an 

rt und Stelle Unterſuchungen über die Bedürfnißfrage anzuſtellen. Hierbei 
ga ſich nun gezeigt, daß die Zahl der Hausbeſitzer, welche gegenwärtig die 

a oͤffentlicher Bekanntmachungen, Vergnügungsanzeigen ꝛc. an ihren 
Grund tüden noch geſtatten, verſchwindend gering iſt, und daß die ger 
ringe zur Dispoſition ſtehende ge der gegenwärtig benutzten Stellen eine 
a nahl nicht mar jo daß oft ſolche Plätze gewählt find, wo der 
Verke r des Publikums durch die Leſer der zur raten 
Kenntniß gebrachten Anzeigen geſtört oder weſentlich beein: 
trächtigt wird. Nach den bisher gemachten Erfahrungen läßt 0 da ein 
Zwang für Private nicht beſteht, derartige Anzeigen an ihre Häuſer anſchla⸗ 
gen zu laſſen, vermuthen, daß die Anſchlagsſtellen mit der Zeit ſich no 
Neu. vermindern werden. Dieſe Gründe erzeugten in der Commi 18 
die Ueberzeugung, daß die Aufſtellung von Anſchlagsſäulen in der Art Litt: 
faß ' ſcher Säulen in Berlin einem dentlichen Bebürfniß entgegenkommen 
würde. Wir find dieſer Anſicht beigetreten und haben dieſelbe dem königl. 
Polizei⸗Präſidio mitgetheilt, indem wir davon ausgingen, daß ein Vorgehen in 
dieſer Richtung nur dann Anſpruch auf Erfolg machen könne, wenn durch Pele 
Verordnung feſtgeſtellt würde, daß nur an den Säulen öffentliche Anzeigen ıc, 
angeſchlagen werden dürften. Das königliche Polizei⸗Präſidium iſt mit uns 
über die Plätze übereingekommen, hat dagegen den Erlaß der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung von dem Zeitpunkt abhängig gemacht, wo wir mit der Verwirk⸗ 
ar — rojectes ſelbſt vorgehen würden. In Folge dieſes Schreibens 
es könig 
* — Hiaßden und ſind auf Grund der oben 8 Erwägungen 
in unſerer Majorität zu dem Beſchluſſe gekommen, die Genehmigung der 
geehrten Stadtverordneten⸗Verſammlung zum Ausbieten des Rechtes, auf 
der Stadt gehörigen Plätzen Anſchlagsſäulen e nachzuſuchen. — 
Mir dürfen indeß hierbei nicht verhehlen, daß eine bedeutende Mino⸗ 
rität unſeres Collegii ſich überhaupt gegen die Aufſtellung der Anſchlags⸗ 
ſäulen ausgesprochen hat, weil hierdurch ein Privilegium für einen 
einzelnen Buchdrucker entſtehe, wahrend bisher mehrere kleinere Buch⸗ 
drucker ihren Hauptverdienſt von dieſen Affichen und öffentlichen Bekannt- 
machungen gezogen hätten. Dieſer Einwand würde allerdings behoben wer⸗ 
den, wenn wir ſelbſt die Saulen aufſtellten; da jedoch wenigſtens 40 bis 50 
ſolcher Säulen 4005 ellt werden müfjen, jo würden wir eine einmalige Ausgabe 
bon mehr als 1000 Thlr. haben. Eine ſolche Ausgabe aber jetzt in einer 
Zeit zu übernehmen, wo unſere Finanzen im Allgemeinen unndehige Aus: 
Aer uns zu vermeiven nötbigen, halten wir nicht für opportun, zumal die 
eſammtheit des Collegii darin übereinftimmte, daß eine zwingende Noth: 
wendigkeit für die Aufſtellung der Anſchlagsſäulen nicht beſteht. 

Dieſe Säulen ſollen nun, nach oben erwähnter Uebereinkunft des 
Magiſtrats und des Polizei⸗Präſidiums, auf folgenden Plätzen aufge 


ſtellt werden? er ; 
1) Außerhalb der Berliner Thorbarriere. — 2) Matiaı ecke 
. ² . Ir eine Eine 


Ar. — 


— 0 Nikolaiplatz bei der abgeſchoſſenen Kirche. — 5) Kbnigsplaßz, auf beiden 
Seiten je eine Säule. — 00 n der Nikolaithor⸗Promenade. — 7) Am 
untern Bär, in der Front des Hauſes Nr. 44 Nikolaiſtraße. — 8) An der 


Goldenen Radebrücke eine Tafel. — 9) An der Becherſeite des Ringes, dit: 
lich der Bude Nr. 177. — 10) An der Grünen Röhrſeite des Ringes, ſüd⸗ 
lich der Bude Nr. 87. — 11) Am Chriſtophori⸗Platz eine Säule. — 12) Auf 
der Promenade in der un des General⸗Landſchafts⸗Gebäudes oder an der 
äußeren Böſchung des Ohlauer Stadtgrabens eine Säule. — 13) Vor dem 
Militärkirchhofe auf der Kloſterſtraße eine Säule. — 14) Bei der Mauritius⸗ 
Urche auf der Kloſterſtraße eine Säule. — 15) Am Mauritiusplatze eine 
Säule. — 16) Am Holzplatz vor oder hinter der Holzbrücke. — 17) Am 
Tauenzienplatz zwei Säulen. — 18) An der Schweidnitzer Brücke in der 
Nähe des Stadtgrabens an beiden Seiten je eine Säule. — 19) Auf der 
Schweidnitzerſtraße vor dem Klemptner Rennerſchen a — 20) Vor dem 
farrhauſe der Minoritenkirche auf der . raße. — 21) Auf dem 
Univerſitätsplatz vor dem Hauſe Nr. 11. — 22) Auf der Burgſtraße an der 
Rösler ſchen Fiſchbude. — 23) Vor Gerbergaſſe Nr. 14, weſtlicher Giebel. — 
) An der weſtlichen Seite der Waſſerkläre. — 25) An der neu projectirten 
Üperbrüde vor dem Kaiſerthore. — 26) Zwiſchen der langen und kurzen 
Iderbrücke. — 27) An der Salzgaſſe vor der Feuerwehr⸗Kaſerne. — 28) Am 
nfange und Ende des Wäldchens je eine Säule. — 29) Am ſtädtiſchen 
— eine Säule oder vis-ä-vis bei dem Goldenen Monde. — 30) An 
dem Kreuzungspunkte der Matthias⸗ und der Neuen⸗Junkernſtraße 
| aſſe, in der Nähe des Hauſes Matthiasftrage Nr. 60. — 31 
5 damm, Neue⸗Junkernſtraßen⸗ und Sternſtraßen⸗Ecke 


reſp. 
m 


e eine Säule. — 

Am Domplatz eine Säule. — 33) Einmündung der si chſtraße in die 
Roße⸗Scheitnigerſtraße. — 34) 3 der Ufergaſſe an der Paulinenbrücke und 
he der gi re je eine Säule. — 35) An der Dombrüde vor dem Sandthore. 
936) Auf der Promenade vor der Sandbrücke und am N e vor dem 
% ions⸗Gericht. — 37) Vis-A-vis dem Haufe Ritterplatz Nr. 1. — 38) 
IM innern Viereck des Neumarktes an der 1 und ſüdweſtlichen Ecke. 
Naarn der Breitenſtraße an der Ohlaubrücke. — 40) Vor Nr. 26 der 
ſtraße. — 41) Dominicanerplatz. — 42) Alte⸗Taſchenſtraße vis-a-vis 

a dene — 43) An der Henckel'ſchen Reitbahn am ei — 44) 
eine tral⸗Bahn | Ausgang der Claaſſen⸗ und Neu en⸗Taſchenſtraße je 
Säule. — 45) Auf dem Hrantelplab. — 46) An der Ecke der Tauenzien⸗ 
Grünſtraße. — 47) An der Ecke der 2 und Tauenzienſtraße. — 
An dem freien Platze an der alten Küraſſier⸗Kaſerne auf der Garten⸗ 
An der Kreuzung der . mit der 9 
e neben der Küraſſier⸗Kaſerne nach dem Freiburger Bahn⸗ 

uf der Promenade am Ständehauſe. — 52) Am Schloßplatze. 
a ha eine Säule. — 54) 


en⸗Ecke je eine Säule, — 
— 56) Vor der 


In r Schuhbrück 
— Kir 
€ W hofe 2 der chuhl e 


M 
Ich Gewerbe empfehlen: den Antrag des Magiſtrats abzu⸗ 

fine. a va 2 
Bedürfniß e: Nach Anſicht der Commiffionen iſt 
dane At . die eh der 25 
5) Ant ſchlagrechtes ſich rechtfertigen ließe. 
verordneten d des Stadtverordneten Schierer und 15 anderer Stadt⸗ 
vom 6. October 1867: Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
chließen, den Magiſtrat zu erſuchen, darauf hinzuwirken: 
leſiſche Eiſenbahn, 2) die Poſener Eiſenbahn, 3) die 
lische Eiſenbah it⸗Freiburger Eiſenbahn, 4) die Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
den, an die auch auf der linken Oderufer⸗Seite zu verbin⸗ 


tenen Verbin = Natur und den gegebenen Verhältniſſen gebo⸗ 


um auch den 


ur Zeit ein ſo dringendes 
age verknüpfte Monppoli⸗ 


PR 


1 5 


Waſſerwege zu 


olizei⸗Präſidii haben wir die Angelegenheit nochmals reiflich in 


einen Hafen und ſtädtiſchen Packhof zu etabliren, 
Maſſen⸗ Producten die 12. Ueberlieferung bum 5 


N 


N 
. 


ermöglichen. — Die Gewerbe⸗, Handel⸗ und Markt⸗ 
Commiſſion empfiehlt: 1) dem Magistrat zu erklären: die Errichtung 
eines Hafens, welcher mit den verſchiedenen Eiſenbahnen in Ver⸗ 
bindung ſteht, ift für die Stadt Breslau ein Bedürfniß; 2) in Er: 
wägung, daß von Seiten des Magiſtrats Verhandlungen mit den ver⸗ 
ſchiedenen Behörden über eine Hafen⸗Anlage, ſowohl wie über die 
Verbindungen der Eiſenbahnen mit einander ſchweben, denſelben zu er⸗ 
ſuchen, der Verſammlung über den Stand der Angelegenheit Mittheilung 
zu machen. 

[Die nächſte Bezirks⸗Verſammlung! in der Oder⸗ 
Vorſtadt findet Donnerſtag, den 13. Februar, Abends 8 Uhr, bei 
Casperke ſtatt. Da die Noth der unteren Klaſſen der Bevölkerung, 
namentlich in der Oder⸗Vorſtadt, immer mehr zu Tage tritt, ſoll die 
ſehr wünſchenswerthe Errichtung einer zweiten Suppen⸗Anſtalt 
in dieſer Vorſtadt an dieſem Abend zur Beſprechung gelangen, ſo wie 
die von dem Magiſtrat angeregte, ſehr wichtige: „Reform des Be⸗ 
gräbnißweſens in den evangeliſchen Gemeinden Breslau's.“ 

* [Weber das Meteor] berichtet Herr Prof. Dove im „Staats⸗Anz.“ 
nen „Am 30. Januar, Abends, kurz vor 7 Uhr, iſt in Schleſien, 

reußen und Polen ein Meteor von außerordentlicher Schönheit und 
Größe beobachtet worden. Die Erſcheinung iſt laut vorliegenden Zeugniſſen 
in dem Erdwinkel zwiſchen Leobſchütz ſüdlich, Danzig nördlich und bis 
hinter Warſchau bſtlich im Na Verlauf ziemlich ähnlich beobachtet, 
nur ein donnerähnlicher wiederholter Knall, welcher dem Phänomen nach 
34 Minuten folgte, iſt oſtwärts, in Warſchau und den dieſer Stadt näher 
liegenden Punkten, vernommen worden. Uebereinſtimmend wird berichtet, 
daß ſich bei elle ee bal Witterung und klarem Himmel eine feurige 
Kugel, in der Größe eines alben Monddurchmeſſers, nach der Danziger 
Beobachtung des Herrn Kayſer im Stern 6 Orionis (Nigel), nach Warſchauer 
e . in der Gruppe der Jungfrau eigte und, nach dem erſteren in 
erader Linie mit großer gleichmäßiger Helligteit bis zu dem 8 Grad über 
orizont ſtehenden Stern a Canis maj. (Sirius) laufend an dieſer Stelle 
„mit noch intenſiverem Glanz und bedeutender Lebhaftigkeit, nach allen Rich⸗ 
tungen radial Funken ſprühend, doch ohne Detonation, zerplatzte,“ während 
nach den Warſchauer Mittheilungen der Weg des Meteors von der Jung⸗ 
fraugruppe aus einen Bogen durch die Sternbilder Herkules, Drache und 
großer Bär beſchrieb und die Kugel in der Andromeda⸗Gruppe verſchwand, 
beziehungsweiſe in Millionen Funken nach Art der Raketen auseinanderſtob. 
Der Glanz des Meteors ſoll auch nach den ſchauer Berichten ein zu⸗ 
nehmender geweſen ſein; das Licht war ſo außerordentlich hell, daß es alle 
himmliſchen und irdiſchen Lichter weit überſtrahlte und im Freien Tageshelle 
verbreitete. Die Farbe des Lichts ſoll grünlichem bengaliſchen ähnlich gewe⸗ 
en ſein. Die Dauer des Meteors wird in Leobſchütz und Danzig auf 
zwei, in Warſchau auf bier bis fünf Secunden angegeben; ſeine Ausdeh⸗ 
nung ſchätzt Herr Kayſer auf vier Minuten, ſeine Höhe betrug nach den 
Warſchauer Beobachtungen etwa 20 Grad über dem Horizont. Im Uebrigen 
war das Meteor einer Sternſchnuppe ähnlich und hinterließ einen ſchnell 
verſchwindenden Schweif, der Herrn Kayſer nach der Stelle des Zerſpringens 
zu ſchraubenartig gewunden vorkam und in einzelne Partikeln ſich aufzuldſen 
ſchien. In ſchleſiſchen und Warſchauer Blättern wird berichtet, das Theile 
des Asrolithen in der Gegend von Pleſchen, im Poſenſchen, liſt bereits 
widerrufen; die Bresl. Ztg. hat dieſe Nachricht nicht gebracht), jo wie in 
Dombrowa, 36 Werſt hinter Warſchau, nach Lublin zu, zur Erde gefallen 


ſeien. . 

l Benefiz⸗Concert.] Freitag, den 14. Februar findet ein Be⸗ 
nefiz⸗ Concert der Kapelle des 51. Infanterie⸗Regiments zu Gunſten des 
Kapellmeiſter Herrn R. Börner in Liebichs Local ſtatt. R. Börners Con⸗ 
certe erfreuen ſich bei dem Breslauer Publikum eines guten Rufes und ſtets 
lebhafter Theilnahme, IM daß wir den Beneficianten nicht erſt der Gunſt 
des Publikums zu empfehlen brauchen. Das Orcheſter bringt u. A die erſt 
einmal vor 2 Jahren im Orcheſterverein geſpielte Suite von J. Raff, 
— Virtuoſe Hans Sitt, ſeit kurzem Mitglied der Breslauer Theater⸗ 
Kapelle, wird das Violin⸗Concert von Mendelsſohn vortragen. Herr 
Schauſpieler Schade declamirt den Gang nach dem Eiſenhammer, 
die begleitende Muſik iſt von Anſelm Weber. Außerdem wird die kleine 
jährige Clara Hahn das Clavier Concert von Weber ſpielen, 
. om 2 und jet Kraze . — Sehen 2 
tragen. em vorläu rogramm ſteht ein genußreicher Aben 

ſicher cht N — u Pedas Conce 


— er Ausſi wir deshalb gern au 
merkſam. \ f f 

uſik.] Die Soirée am 10. d. M., welche Herr Julius Hirſchberg 
zum Beten von Nothleidenden zu veranſtalten die Güte gehabt hat, war 
recht zahlreich beſucht. Durch zwei der ſchönſten Mendelsſohn'ſchen Chor⸗ 
lieder, die vorzüglich vorgetragen wurden, eingeleitet, bot das Programm 
eine reiche Auswahl geſchmackvoller Sologeſänge theils lyriſchen, theils dra⸗ 
matiſchen Inhalts, durch Schülerinnen des Herrn Hirſchberg ausgeführt, 
Duette, und das reizende Terzett aus L. Kreußer's Nachtlager, womit der 
erſte Theil des Concerts ſehr wirkungsvoll ſchloß. — Als Intermezzo trug 
Herr R. Seidel, der außerdem das geſammte Accompagnement ſehr discret 


ausführte, Liszt's neunte ungariſche Rhapſodie mit vieler Bravour vor, wobei] 


der Concertflügel aus H. Brettſchneider“s berühmter Fabrik ſeinen vollen 
Glanz entfaltete. — Auch der zweite Theil des Abends, von Chorliedern von 
Vierling und Gade eingeleitet, bot mannigfache Re die Vorzüglich: 
keit der irt hege chen Geſangslehre in ihrem vollen Werthe zu erkennen. 
Die Kennzeichen einer guten Schule: manierfreier Tonanſaß, richtiger Athem⸗ 
gebrauch, deutliche Textausſprache und reine Intonation — hier ſind ſie alle 
vorhanden; kommen nun noch wie z. B. bei den geehrten Damen Frau S., 
Frau G., Frl. Sch. ſchöne und auägiebie Stimmmittel dazu, jo ift der kunſt⸗ 
leriſche 90 genuß leicht zu erklären. Als Tenor plängte Herr Torrige mit 
ſeinen ebenſo gekannten als hochgeſchätten. Mitteln und als Bariton trat 
Herr A. v. B. auf, der unter Hrn. Hir berg's Anleitung bedeutende 
Fortſchritte in der Geſangskunſt gemacht hat und zu den ſchönſten Hoffnun⸗ 
gen berechtigt. — Die Belus Stene aus Gluck's Orpheus für Altſolo und 
Chor bildete den Schluß des genußreichen Abends, für den wir im Namen 
des verſammelten Publikums Hrn. Hirſchberg unſern aufrichtigſten Dank 
ausſprechen. 5 Schneider. 

R. [Zum Beſten der Nothleinenben] ab geſtern die humoriſtiſche 
Muſik⸗Kapelle „Harke“ ein Concert im Friedrich ſchen Etabliſſement. Unter 
der umſichtigen Leitung eines langjährigen Mitgliedes, Herrn O. Schampel, 
wurde das gut gewählte Programm zur vollſten Zufriedenheit der Anweſen⸗ 
den executirt. Trotz des unangenehmen Wetters war der Saal ſehr gefüllt 
und der Ertrag ein ſehr erfreulicher. Auf vielſeitigen Wunſch des Publi 
kums beſchloß die Geſe jüalt den Reinertrag nicht den Oſtpreußen, ſon⸗ 
dern den Armen Breslau's, die jetzt auch einer Unterſtützung ſehr drin⸗ 
gend bedürfen, zuzuwenden. * 

8. [WAlarmirung der ue ge e ; zn dem Haufe Große:Rofengafie 
Nr. 23 wurde geſtern Abend ein Schorniteinbrand vermuthet und in Folge 
deſſen die Feuerwehr durch Station Nr. 5 (Matthiasſtraße Nr. 17) gegen 
8% Uhr alarmirt. Es ergab ſich aber, daß der Wind nur einige au en 
zum Schornſtein hinausgejagt hatte. — Heute Früh 3 Uhr wurde die Feuer⸗ 
wehr abermals alarmirt, da in dem Neubau Junkernſtraße Nr. 36 ein Stu⸗ 
benbrand ausgebrochen fein ſollte. Au hier war keine Gefahr vorhanden, 
fe beruhte die Anmeldung 5 einer Täuſchung, welche durch die da⸗ 

e 


— 


elbſt aufgeſtellten Oefen, die behufs Austrocknen der Zimmer geheizt und 
eaufſichtigt waren, hervorgebracht wurde. 
+ 


[Sense] Heute Abend ku, 
dem au 
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vor 


griff war, einen auf 15 Thlr. eher ſelt Erweit 
eit Erweiterung 


des nicht verſteuerte Sachen bei 
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ſich führen, ei 
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12. Februar 1868. 
in verbotener Weg, was das Publikum bisher zu wenig beachtet 
zu haben ſcheint. \ J 
** [Die Unſchuld kommt an den Tag.] Vor ungefähr 
6 Jahren wurden zwei Perſonen ſchwurgerichtlich wegen Raubes zu 
je 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt und zur Verbüßung dieſer Strafe 
nach J. abgeführt. Dort ſtarb der Eine, während der Andere bis 
jetzt detinirt blieb. Da meldet ſich vor Kurzem der Beraubte, auf 
deſſen eidliches Zeugniß allein hin die Geſchworenen das Verdict 
gefällt hatten. Dem Erblinden, und wie ermittelt, auch dem Tode 
nahe, fühlt er Gewiſſenspein und erklärt, daß er die Summe von 
30 Thlrn., von welchen er eidlich beſchworen, daß die Angeklagten ſie 
ihm geraubt, vor Kurzem gefunden habe. Die ſofortige Freilaſſung 
des noch lebenden Angeklagten Friedrich Wilhelm Emanuel Schulz 
erfolgt und es wird demnächſt die Sache vor den Geſchworenen noch? 
mals zur Verhandlung kommen, um beide Angeklagte zu reſſitutren. : 


+ [Unglüdsfall] In dem zum N Kreiſe gehörigen Dorre 
Kratzkau ereignete ſich vor einigen Tagen ein ſe r bedauerlicher Unglücks 1 
fall. Auf dem dortigen Dominium lagern nämlich eine große Menge Zucker ⸗ 
rüben, welche in 8 125 hohen, zum Sa gegen die Kälte mit Erde be 
deckten Haufen aufgeſtapelt, und für die nahebelegene Penkendorfer gu A 
ee beſtimmt ſind. An einem dieſer gegenwärtig angeſtochenen Rüben⸗ 
aufen ſuchen ſich die Kinder der Dorfbewohner die Rüben⸗Abfälle als Vieh⸗ 
futter zuſammen und wollte auch die 13jährige Tochter des Stellenbefikers 
Buſchmann ein Gleiches thun, als plötzlich die unterhöhlte Wand zuſam⸗ 
menſtürzte und das Mädchen von den herabfallenden Rüben und Erdmaſſen 
verſchüttet wurde. Nach geraumer Zeit vermißten die Eltern ihr Kind, und 
als daſſelbe aufgeſucht und an der erwähnten Unglücksſtelle ausgegraben 
Du ergab es ſich, daß das Mädchen ſeinen augenblicklichen Tod gefunden 
atte. - 

+ [Frecher Diebſtahl.] Geſtern Abend nach 9 Uhr verließ ein uns | 
weit der Scheitniger Thor⸗Expedition wohnender, vor kurzem erſt aus einer 
Provinzialſtadt nach hierher verzogener Wurſtmacher auf einige Minuten 
ſein unverſchloſſenes Verkaufsgewoͤlbe, um ſich in einem nahegelegenen 
Reſtaurationslocale durch einen Trunk zu ſtärken. Ba ünftige Gelegens 
heit benutzten Diebe, die vorhandenen Wurſt⸗ und Fleiſchvorräthe auszu⸗ 
räumen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach befand ſich einer der Helfershelfer 
auch in jener Reſtauration, welcher den Wurſtmacher ſo lange aufzuhalten 
ſuchte, bis ſeine Complicen den Diebſtahl ausgeführt hatten. Bei ſeiner 
Rückkehr fand er nur die leeren vier Wände vor. \ 


a Schweidnitz, 6. Febr. [Leihamt.] Der größere oder geringere Ver⸗ 
kehr bei dem Leihamt und der Sparkaſſe iſt der ſſcherſte Barometer für die 
Geldcalamität und den Wohlſtand in gewiſſen Schichten der Einwohnerſchaft. 
In unſerer Stadt — im Jahre 1864 mit 13,822 Einwohner — hat nach 
usweis der Verwaltungsberichte pro 1863 bis incl. 1865 im Verhältniß zu 
andern mehr oder weniger bevölkerten Provinzialſtädten, ein lebhafter Ver⸗ 
kehr ſtatt gefunden. Denn es wurden & B. in . dieſer 3 Jahre min⸗ 
deſtens 22,342 Thlr. — im Ganzen 69,355 Thlr. — für neu eingelegte 
ag aus der Leihamtskaſſe gezahlt, während in demſelben Zeitraum in 
.— mit 12,686 Einwohner — durchſchnittlich jährlich 10,067 Thlr. — 
im Ganzen 30,203 Thlr. gezahlt worden ſind. — Die Vergleichung einiger 
Berichte ergiebt, daß ſich die für neu eingelegte Pfänder im Jahre 1865 ge 
zahlten Summen in G. mit 36,700 Einw. auf 39,562 Thlr., in L. mit 18,475 
Einw. auf 23,663 Thlr. in B. mit 12,680 Einw. auf 10,234 Thlr., in 
Schweidnitz incl. Militär 15,200 Einw. auf 22,342 ? (tft im Manuſcript un. 
leſerlich.) Auffallend groß iſt die Zahl der bei uns im Jahre 1867 zum 
Verkauf angekündigten Pfänder, nämlich in Nr. 2 der „O 1096 Bekannt- 
machungen“ rund 570, in Nr. 6 580, in Nr. 29 590, in Nr. 41 640 Summa 
2380 Stück, während in G. bei vier, im Jahre 1865 abgehaltenen Auctione 
nur 492 Pfänder, zum Erlös von 1934 Thlr. (ſ. Ber. 65 S. 30) verkau 
worden ſind. - 5 


© Frankenſtein, 10. Februar. [Zur Tageschro nit.] 1 Woche 

fanden im hieſigen Kreiſe zwei Brände ſtatt. — In Stolz, eine halbe Meile 
von hier, brannte eine Stallung nieder, wobei bier Pferde umkamen und 
zwei andere ſo bedeutend dend wurden, daß ſie ebenfalls getöbtet werden 
mußten. Die Eigenthümer derſelben befanden ſich 10.5 bei einer Hochzeits⸗ 

eier im Nachbarhauſe. — Freitag Abends gegen 10 Uhr wurden wir eben⸗ 
alls durch Feuerlärm erſchreckt. In dem nahen Peterwitz brannte ein Holz⸗ 


uppen nieder. 
Sch Oppeln, 10. 
letzten Referat über den 


ebruar. 


Von der Oder.] Die in unſere 
tand der g 18 


N der ausgeſprochene Hoffnung, daß die 
Eisverſezung bei Zelas no alsbald Fortgang Nel Küche b. 3 Die ehe 

noch nicht realiſirt, weil die damals vorausgeſchickte Bedingung günftig 

Waſſerſtandes und Wetters nicht ln iſt. Vielmehr hat neuerdings 
eingetretenes Froſtwetter und Fallen des Waſſers ein Zuſammenſchieben der 
Eismaſſen zur Folge gehabt, die nun wohl erſt bei wieder eintretendem Hoch⸗ 
waſſer ſich löoſen und abgehen werden. Heute haben wir hier ziemlich ſtarken 
Schneefall und Wind, die vielleicht eine Aenderung herbeiführen. 


A Leobſchütz, 11. Febr. [Tod durch Fall in einen Brunnen. 
An dem in der Nähe der evangeliſchen Kirche befindlichen Brunnen ſollte 
heut Vormittag ein ſchadhaftes Rohr reparirt werden. Es waren dabei be⸗ 
ſchäftigt; ein Zimmermann unten im Brunnen, auf einer Leiter befindlich, 
und * Arbeiter oben, welche einen über die Brunnenöffnung gelegten und 
mittelſt Kette mit dem Rohr in Verbindung ſtehenden 3 an deſſen 
Ende feſt e hatten. Während der eine der Arbeiter das, ein 
Stück von der Oeffnung entfernte Ende des Baumes mit den Händen feſt 
umfaßte, übte der andere, darauf ſitzend, einen Druck aus. In den 
Augenblicke, als der Zimmermann hinaufrief: „Nachlaſſen!“ mußte das Ri 
ein bedeutendes Uebergewicht über die Stange erlangt haben, denn der 
Nene Arbeiter wurde ein Stück in die Höhe geſchnellt und fiel unglücklicher 

eiſe kopfüher in den Brunnen, wobei er eine ſo gewaltige Verletzung des 
Schädels erlitt, daß er todt herausgezogen wurde. Der Zimmermann lam 
mit einigen leichteren Beſchädigungen glücklich davon. — 9 


* 4 
U 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 2 

1 10. Februar. In der Liegniz⸗Glogau⸗Altdammer 
Eiſenbahn⸗Angelegen heit hat nunmehr die Direction der Breslau⸗ 

e er Eiſenbahngeſellſchaft einen entſcheidenden Schritt vor⸗ 

wärts gethan. Dieſelbe hat ſich, während den offentlichen Blättern zufolge 

die Conceſſion zu der Eingangs gedachten Eiſenbahn ſeitens des königl. 

Handelsminiſterii in den nächften Tagen definitiv ertheilt werden ſoll, jetzt 


SEIEN SE 


Rn 


EN Be a 


— 


an den hieſigen Big ni wegen Abtretung des im Stadtforſte erforderlichen 9 
Grund und Bodens, ſowie wegen eines von der Stadt Liegnitz zu gewähren: 
den Beitrages zu den Grunderwerbungskoſten gewandt. Außerdem werden | 
bereits 2 wegen 1 des hieſigen ran am angeſtellt. cs 
ſcheint alſo hiernach, daß der ſehnlichſte und in ſeinen Folgen 0 wichtige 
Wunſch der Stadt Liegnitz endlich in Erfüllung gehen ſoll. (Stadtbl.) . 
n ĩðͤ v Vdc e 
7739 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. m 
Breslau, 11, Februar. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht ] 
Kleeſaat, rothe 15 ordinäre 2 2% 15 mittle 134 —14 Thlr., 
C 16-1772 Ahle Tee 18 10% Ahlen bei 
d 7 e . Ä 5 
feine 20% 217¼ Thlr. % Thlr., feine 4 Thlr., ö 


Roggen (pr 2000 Pfd.) im Verlaufe niedriger, gef. 4000 Ctr. pr. Fe⸗ 15 

2 ar at 1 zul babe 1 Gld., 207 Ari 2 
g x. Br., April⸗Mai 784 77% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni . 
ae 78 Ti Oh, I e ., be A Me) 


Weizen (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Februar 97 Thlr. Br. 5 
Gerſte (pr. 2000 P 594 — tr., Ri —— 5674 Thlr. Br. “a 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) gef. — Ctr., pr. Februar 555 Thlr. Br. ST. 
Raps (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Februar ER Thlr. Br. 99 
‚Rüböl (pr. 100 Nd.) feſter, gel. — Etr. loco Abel r. Br., N en 

9% Sk 690 Februar⸗März, Ma. und April⸗Mai 9% Th 7 

9% Thlr. Gld., Maj⸗Juni 9%, Thlr. Br. 


September-Dctober 10% bezahlt. 
Spiritus etwas höher, gel. 30,000 Buart, loco 18% Thlr. Br a 
Thlr. Gld, pr. Februar und Februar Mar 18% Thlr. bezabit, März 
April —, April⸗Mai 19% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, Jul u 
Auguſt 20% Thlr. Gld. ! i 10 

Bint ruhig. Die Börſen⸗Commiſſion. 
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wurde angenommen. Schneider erklärte auf die Anfrage Thiers, daß die 
Zuſammenſetzung der Gerichtshöfe bei den Preßvergehen befonderen Zu: 
fagparagraphen vorbehalten. Das Amendement Beranger, betreffend 


un Säcke) i lern berechnet. ; 
Welten, ie x a die Beibehaltung der Gefängnißſtrafen bei Verläumdungen von Privat: 
Königsberg perſonen Seitens der Preſſe, wurde der Regierung zur Erwägung 
gene er überwieſen. 
Saal 3 Paris, 11. Februar. Goltz übernahm heute die Geſchäfte. 
erlin 
Breslau Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
h 687 15 10175 graphiſch bete an Fe 2 
1 80 5 2 2 örſe vom 11. Februar, 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe. 
55 gen. 18, Januar. 25. Janırar 1 8. Februar. ge hie 1387, Bau, Kal. 1199: edge 90 70 
Königsberg .... 5% 9% 77 A, 8⁰ Rofel derberg 80%. Galizier 88 . Koln Minden 35%. Lombarden 97%. 
Danzig... ..... i 3 7478 , Mainz⸗Ludwigshafen 127 25 Friedrich Wilheims⸗ Nordbahn 90 B. Oberſchleſ. 
158 2 7176 *) 74—79 5—79 74 en uu. A. 184%. Oeſterr. Staatsb. 144%. Oppeln-Tarnomwig 73% B. Rechte⸗ 
8 72 0 377 „+ 4 an 76.—78 7—79 | Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 73%. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ Prioritäten 88%. 
eg 1 7 — 9 % 26279 79 „% 784804 Rheiniſche 118%. Warſchau⸗Wien 58%. Darmſt. Credit 85%. Minerva 
laß 69422 7474—7 734.76 72—76½ 34. Oeſterr. Credit⸗Actien 81¼. Schleſ. Bank⸗ Verein 112 B. 5proc 
Daneburg * „IRB or 73 79.82 Preuß. Anleibe 103%. 4% proc. Preuß. Anleihe 95%. 3 proc. Staats⸗ 
eln ..... 85 A 85 85 9096 7 4 83% Oefterr. Mational-Ani.57%. Silber-Anleihe 63. 1 
) Nach dem Wochenbericht. oofe 71%(2). 1864er Looſe 47%, Italien. Anleihe 44% B. Amerik. Anl. 
— — — —— : ͤ Kl. 1806er Anke aa . Bantnoien 1%. Deter, Bat 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege, 


Breslau, 8. Febr. [Schwurgericht.] Vor demſelben fand nur 
N wegen wiederholten neuen 
488 Diebſtahls gegen den Tagearbeiter Johann Stannek aus Peterhof 
tatt. Der Beweis beſtand aus Indicien, unter denen das bekannte, daß der 


Angeklagte ein Mann ſei, zu dem man ſich der That erleben könne, weil] A. 


er ſchon geſtohlen. Trotz der Einfachheit der Sache fand ſeitens der Ge⸗ 
ſchworenen eine mehrſtündige Berathung ſtatt, zu der ſchließlich noch der 
Gerichtshof von ihnen 1 wurde, damit die fehlende Klarheit ge⸗ 
ſchafft würde. — Das Reſultat war eine Verurtheilung des Angeklagten 
zu 2 Jahren Zuchthaus. 

Die folgende Verhandlung wurde auf Antrag der Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
tagt, weil ein Belaſtungszeuge ausgeblieben war. 

10. Februar. Die unverehel. Anna Roſina Langner aus Klein⸗Neu⸗ 
dorf erſchien unter der Anklage des Kindesmordes. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat der erſte Staatsanwalt Hecker „die Vertheidigung führte J.⸗R. Si: 
mon. — Obgleich die Oeffentlichkeit nicht ausgeſchloſſen war, erſcheinen doch 
die das angeblich begangene Verbrechen g reſp. W Ang 
Umſtände zu einer ausführlichen Mittheilung nicht geeignet. Erwähnt ſei 
nur, daß das uneheliche Kind der Angeklagten in einem Handkorbe verſteckt 
vorgefunden worden war und in demſelben Tücher ꝛc. ordnungsgemäß über 
den Leichnam gelegt waren, um deſſen Hals der Zipfel eines Tuches derart 
feſt zuſammengeſchnürt, daß kein Raum vorhanden war, um mit einem Fin⸗ 
ger durchzufahren. Es ſei ferner erwähnt, daß nach dem Gutachten der 

erzte kein Zweifel darüber ſein konnte, daß das Kind gelebt und ſein Leben 


durch Stickfluß, herbeigeführt durch Strangulation, geendet hatte, und end⸗ 


lich, daß die Angeklagte ihren Zuſtand beharrlich verleugnet reſp. verheim⸗ 
licht hatte. — Die Geſchworenen nahmen gleichwohl nicht an, daß die An⸗ 
eklagte ihr uneheliches Kind vorſätzlich getöbtet habe und der Gerichtshof 
prach dieſelbe frei. 


„ (Berjonalien.] Sr. Fürſtbiſchöfl. Gnaden hat den emerit. Erz: 
prieſter Herrn Pfarrer Sauer in Riemertsheide zum Schulen⸗Inſpector des 
Kreiſes Neiſſe I. Antheiles ernannt. — Kapl. Jan. Kudelko in Liſſek als 
ee nach Szezedrzyk. — Weltpr. Paul Kaminski in Kattowitz als 

apl. nach Reichthal. — Pfarr⸗Adm. Paul Cichon in Szczedrzyk als Pfarrer 
nach Kraſcheow. 

Subſtitut Clemens Herden in Glumpenau, Kr. Neiſſe, als Schullehrer 
daſelhſt. — Adjv. Joh. Sobotta in Zuzella als ſolcher nach D.⸗Müllmen, 
Kr. Neuſtadt. — Adjv. Aug. Seiffert in Baucke als ſolcher nach Köppernig, 
Kr. Neiſſe. — Lehrer Joſeph Pater in Lublinitz als Lehrer und ge 
nach Lecchnh Kr. Gr.⸗Strehlit. — Hilfslehrer Emil Rak in Rybnik als 

ft. — Adjv. Joſ. Langer in Langendorf als ſolcher nach Ziegen⸗ 
a = Adjv. Joſ. Krüger in Borkendorf als II. Adjv. nach Langendorf, 
eiſſe. 


Telegraphiſche Depeſchen 


aus dem Wolff ſchen Telegraphen⸗Bureau. 
Berlin, 11. Febr. Das Herrenhaus nahm die Geſetzentwürfe 
an, betreffend die Einführung der Hypothekenbücher in Neuvorpom⸗ 


mern, die Ergänzung der Depoſitalordnung, das Münzweſen in den 


neuen Provinzen, die Schlachthäuſer und die Staatsunterſtützung für die 
Gotha⸗Leinefelder Bahn. 
Die Budgetcommiſſion beſchloß mit allen gegen 2 Stimmen 


f die 5 Millionen Anleihe jo zu genehmigen, daß entweder Schatz⸗ 


anweiſungen ausgegeben oder eine Anleihe contrahirt wird. Die 
Handels⸗ und Finanzeommiſſion genehmigte den Geſetzentwurf der 
Poſen⸗Thorner Eiſenbahn mit der Abzweigung nach Bromberg und 
überläßt der Regierung die Beſtimmung über den Ausgangspunkt 
der Abzweigung. 

Berlin, 11. Febr. Reſultate der Zollparlamentswahlen: Augs⸗ 
burg, Stadtbezirk, Bürgermeiſter Fiſcher (fortſchrittlich) 3757, Carl 
Barth 1580 Stimmen; Nürnberg, Stadtbezirk, Craemer⸗Doos 5905, 
Craemer⸗Klett 3105 Stimmen; Ingolſtadt, Stadtbezirk, Craemer⸗Doos 


615, Aretin 400 Stimmen; Markt Thurnau mit Kaſendorf, Simmers⸗ 


dorf, Preſtar: Hohenlohe 948 Stimmen. Kein Reſultat iſt endgiltig. 

München, 10. Febr., Abends. Zollparlamentswahlen. Der erſte 
Münchener Wahlkreis gab 7792 Stimmen ab; davon erhielt Ruh⸗ 
wandel (national⸗liberal) 3726, Schlor (Mittelpartei) 2127, Schrenk 
(Particulariſt) 1840 Stimmen; ſomit iſt eine engere Wahl der erſten 
Beiden erforderlich. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


[2197] Adlerorden decor. Jubilar, oſeph Kabierske, 


4 proc. Oberſchleſ. Pola 
ch 


ien, 11. Februar. S luß⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 57, 10, 
National⸗Anl. 66, 30. 1880. oo . Looſe 79, 90. Credit⸗ 


9, 10. 

Kaſſenſcheine 172, 50. 
Berlin, II. Febr. 0 

79%, Apr Ma 50, Mai⸗Juni 80. — Rüböl: feſt. 

10 flau. Fe 


4 
1 
11. Februar. 


Stettin, [Telegr. Dep. des Bresl. Handbl.] Weizen 
auer, pro Frühjahr 101%. — Roggen flauer, pro Fehr. 80. ; 
5 0 5 SE che pro Feübjahe 957% Br, — 15 0 un 


jahr 80 B 
jahr 39% — Rübböl unverändert, pro Febr. 10 
Spiritus unverändert, pro Febr. 19%, 


Inſerate. 


Nie derſchleſiſche Zweigbahn. 
Einnabme im Januar 1868 für 10,845 Perſonen und 
218,746, Ctur. Güter und Extraordinarien, 
unter Vorb. halt ſpäterer Feſtſtellung 17,290 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. 
Einnahme im Monat Januar 1867 nach 
erfolgter Feſiſt lung incl. Extraordinarien 26,143 17 8 


Mithin im Januar 1868 weniger 38,852 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. 


Donnerstag⸗Vorlrag 
im Muſikſaale der königl. Univerſität, 6 ½ Uhr Abends. 
Zum Beſten des @tabtoeteind für: innere Miſſion im Winter 1867,68. 


f e älfte. 
Den 13. Februar. Paſtor . „Ueber die Vielheit bewohnter 
elten im Univerſum.“ S 
Abonnements⸗Billets für die zweite Hälfte a 20 Sgr. find in den Buch 
handlungen von Dülfer, Goſohorsky und 8 owie in dem Bureau 
des ee Vereinshaufes (eig eiſtſtraße 18, 2 Treppen) zu haben; 
Einzel⸗Billets à 5 Sgr. an der Kaſſe, tudenten⸗Billets für die zweite Halfte 
des Cyclus à 7% Sgr. beim Pedell der königl. Univerſität. 11173] 


Dramatiſch⸗declamatoriſche Vorleſungen 
von Herrn Karl v. Holtei 


im Muſikſale der königl, Univerſität Abends um 7 Uhr. 
Der Saal wird 6½ Uhr gene‘) 
I. Freitag den 28, Februar d. J.: Goethe, o, 3. Act. 
Sbakeſpeare, Othello, I. 5. Act. 
II. Freitag den 6. März d. J.: Schiller, Demetrius. 1. Act. 
akeſpeare, Richard II., 3., 4., 5. Act. 
III. Freitag den 13. März d. J.: Gothe, phiaenic, 3. Act. 
‚Nüdert, Zeitgedichte, 1813, 14, 16. 
7 Shakeſpeare, Julius Caeſar, 3. Act. 
Abonnements auf alle drei Abende werden zu zwei Thalern, ſowie Ein⸗ 
trittskarten auf einzelne Vorleſungen zu Einem Thaler in der Buchhandlung 
Trewendt & Granier (Albrechtsſtraße), ausgegeben. [1539] 
Der gene Ertrag iſt den Unterzeichneten zu wohlthätigen Spenden für 
E 


hieſige Arme beſtimmt. e 
Ende, 
9 5 en des, Shan "önigedorf, 
Vorſitzende des vaterländiſchen Frauen⸗ Mitglied des Suppen⸗ 
15 Vereins. Vereins. 
Bezirksverſammlung der Oder⸗ u. Sandvorſtadt. 


Donnerstag den 13. Febr. 1868, Abends 8 Uhr in Casperkes Local, Mathiasſtr. 81. 


ETC AR a ET TR RT 

Für die ger Oſtpreußens gingen ferner ein: Von Kaufm. 
M. Krüger 5 Thlr., Logen⸗Kaſtellan Beck! Thlr., Sammlung der Maurer: 
eſellenfrau Rofalie Baucke 29 Sgr., Juwelier Sello 2 Thlr., aus der Spar: 
bachſe der Stammgäſte im Gorkauer Garten 1 Thlr. 15 Sgr., durch Paſtor 
Schulz in Schlotteu in der daſ. Gemeinde e 16 Thlr. 2 Sar 6 Pf., 
Mar und Carl 1 Thlr. 10 Sgr., Kaufm. Wilh. Kirchner 5 Thlr., bei dem. 


Mont. 14. II. 6 ½. R. IV. J. 


aris, 10. Febr., Abends. Legislative. Preßgeſed. Artikel 10 einer 


in dem Hotel Silesie hiermit ganz ergebenft 


r 


Se N 


18 


2882 en 


ei 


Thlr., Samml. am 24 
egt durch den an 
„ Stad 36 Thlr. 26 Sgr. 3 15 ‚ind, der 
r., W. v. L. 10 Thlr. Lieut, v. Merdel in Gtck⸗ 
a 22 Sgr. 9 Pf., hierzu die bereits ver⸗ 
gr. 6 Pf. in Summa 25,968 Thir. 5 Sgr. 


ſſer, Mitglied des 
abe des Leſſer von 5 Thl 
ſtadt 3 Thlr., zuſammen: 84 
öffentlichten 25 Thlr. 12 
3 Pf. und 3 alte Goldſtücke. 
reslau, den 11. Februar 1868. 
Das Comite. J. Vertr. (gez.) Franck. 


General⸗Verſammlung 
der Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien: 
Breslauer Schlachtvieh⸗ Markt 
(Janke u. Co.) 
Die Herren Actionäre der vorſtehend bezeichneten Geſellſchaft laden 

wir zur conſtituirenden General⸗Verſammlung auf 
3 Uhr 
[1622] 


[1618] 


lu 
Mittwoch, den 19. Februar, Nachmittags 


ein. 


Gegenſtände der Beſchlußfaſſung ſind: 
1) Conſtituirung der Geſellſchaft; 
2) Anordnung der Abſchätzung und Prüfung des mit dem perfönlid 
haftenden Geſellſchafter zu treffenden Abkommens; 
3) Ausführung der projectirten Bauten. 
Breslau, den 7. Februar 1868. 


Das 9 
9 
Prieſemuth. W. Janke. 


Zugleich im Namen des Comite's beeeile ich mich nun cr! noch 
mitzutheilen, daß es uns, dankerfüllt für die e welche ſich 
auch bei der zweiten Vorſtellung zum Beſten der hieſigen Armen, durch jo 
reiche Spenden bethätigte, moglich geworden, von der Geſammteinuahme 
von 515 Thlr. folgende Vereine bei Vertheilung des Geldes zu berückſichti⸗ 
gen: den Suppenverein mit 100 Thlr., den Er ſchen Frauen⸗Verein mit 
100 Thlr., den evangeliſchen Verein mit 100 Thlr., den Vincenz⸗Verein mit 
100 Thlr., den Verein zur Unterſtützung für arme verheirathete 


oͤchnerinnen 


mit 50 Thlr. und endlich die Genoſſenſchaft der grauen Schweſtern mit 
20 Thlr. 116047 


Breslau, den 11. Februar 1868. 2 
Wilhelmine von Tümpling, geb. von Steltzer. 


Eine Bitte an die Comite's für die Nothleidenden. 


15 Männer Schleſiens! — Ihr edlen Frauen, Mädchen, 
in Wort an Euch von mir! — O höret meine Worte! 
Nach Norden nicht allein ſei Euer Blick gerichtet, 
Bedenkt auch unſer Land, auch hier naht Angſt und Noth. 
Sie lauern beide ſchon an leerer Werkſtattthüre — 
Dort ſteht die böſe Zeit, ein Schreckge der verkörpert. 
Denn ruhig liegt der Hammer, der Hobel nicht mehr ziſcht, 
Die Axt, die Kelle raſtet, das Kalkſchaff liegt zerfallen; 
Und von den tauſend Armen, da zent ha ruft keiner, 
Die Augen fragen nur, warum als Sieger darben 
Wenn der Beſiegte lebt ohn Leid und ohne Klage? 
Und an dem Ort des Sangs, der Freude und des Scherzes 
Da zieht der Kummer Furchen, tief ein in Herz und Stirn. 
Die raſche Hand, die ſtets mit zäher Kraft die Feile, 
Den Bohrer ſchnell, die Säge knirſchend führte, 
Sie ruhet ſtill; hängt an der Lende ſchlaff, 
Weil es an Arbeit mangelt; die Baue ſind geſchloſſen, 
Selbſt in der Ferne Ed Ausſicht trübe drückend! 
N. da nicht Noth? — Wird ſie nicht härter kommen als im Norden? 
ebt doch eiligſt Arbeit, und ſchafft ſie ſchnell herbei, 
Laßt an derſelben uns der Muskeln Kraft erproben, 
Aa ae be e f Eu di daten Sa l, 
nd fo om Ar amp Sehn' un el zi 
Von allzu ſchwerer Laſt das Eiſenknie ſich biegen, liehen, 
Der Arm geſchwächt zum Körper niederſinken, . 
Strömen auch der Schweiß von heißer Stirne rinnen — 
zas ſchadets uns? — Gemüth und Herz bleibt rein, 
Die Zeit iſt gut verwandt — 7 
Und Mißmuth, Angſt und Noth, — die Uebel find 


Vom Heerd uns fern gebannt. 
Wilhelm Trautmann, Maler. 
Breslau, den 10. Februar 1868. [2195 


Dieſer Offerte gebührt Aufmerkſamkeit. 
Empfehle folgende Waaren nur in guter Qualität zu nachſtehend billigen Preiſen: 
1 Ries gut geglättetes e 0 ro ren Thlr. 20 — 


] 


4 s s © * { ein Format) 5 10 fer 
8 . oncept⸗ Papier — 
273 5 3 Tanzlei⸗ e 2 — — 
200 Stück weiße Couverts in beſter Qualität a 10 Sgr. — 20 — 
1 Pfd. gewöhnliches Brief⸗Siegellac k 8 
1 feines do. „ — 15 — 
1 Gros (12 Dutzend) Schul federn E28 8 — 
1 en Di a a : — 10 — 
12 Stück feine Federhalteeeee ru „ — 5 — 
ie een, her ara ae „ — 7 6 


: £ a Summa Thlr. 8 — 
Bei Entnahme dieſes gangen Poſtens im Betrage von 8 Thalern gewähre 
einen Rabatt von 25 pCt., alſo netto nur für 6 Thlr., die Hälfte davon im 
Betrage von 4 Thlr. gewähre einen Rabatt von 20 pCt., alſo netto nur 
3 Thlr. 6 Sgr., und bei Entnahme des vierten Theils im Betrage von 2 Thlr. 
gewähre einen Rabatt von 15 pCt., alſo netto nur für 1 Thlr. 21 Sgr. 


Bei e dr im Betrage von netto 6 Thlr., 3 Thlr. 6 Sgr. oder 
von 1 Thlr. 21 Sgr. wird Obiges in ganzen, halben oder viertel Poſten 
(auf Ihren Brief vom 12,/2, 67) verſandt. [1613] 


J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtraße 5. 
Wiesner's Zelt-Garten. 


1 Dorothea Lebemann. ſein arbeitſames, ſegensreiches Leben. — — — — — . 
17 1 i 2 R 5 1 1 T { k 
luce teen, dagen . Seife © 2200 Börsen - Kränzchen:| Brauerei und Goncert-Saal, Großes & Dies] 
a : f ie Hinterbliebenen. x ee 412190 Nikolaiſtraße 1 Ey goldenen 4205 der „Beiysiner Ganpletfä oncert 
al) = ne se ich er⸗ s Seeitag, 18 7. S . Wonne um: BETTER roßes Cone Anfang Ahr. Entree 15 — 
gaebenſt an, daß meine geliebte Frau Auguſte, Ern guter f oh 5 f 5 alt Club der Landwirthe % 9 ert, Letzte Woche. ug 
geborene Bielefeld, heute von einem Madchen beſonderer Meldung feinen Verwandten und] Die geehrten Mitglieder werden aufgefor- ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung A 
| 15 Aang entbunden wurde. Freunden zur Nachricht von ſeinem dert, Angebote und Nachfragen über alle lan: des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. NnZe Se. 
115 En au, den 9. Februar * 1 tief betrübten Sohne wirihſchaftlichen Produkte und ſonſtigen Han: | Anfang 6% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr.] Der Unt eichnete iſt am 13, u. 14. b. M. 
. ee 10 Be ARRRE, Richard Kräuſel, Stud. mes. 8 55 zur welke en w {m otel „Galiſch“ bis 1 Uhr tig — 
72196) Entbindungs-Anzeige. j Stadttheater, Amelung zu Ubertenbell- __ LI: inter garten prechen. 169] 
12 Meine liebe Frau Bertha, geb. Pick, iſt] Mittwoch, den 12. Februar. „Eine Partie Ir Ü 4 Sach 
am 6. d. Mts. von worde igen Madchen] Pine Luft in 1 Akt, nach Fournier Club der Landwirthe . Donnerstag: lung v. A. Sachse aus Wien. 


glücklich entbunden 


= 


beſonderer Meldung. 


Aelteſte und Schulenvorſteher, 
RNegehly. Schlicht und recht 
Lebens Gepräge. 


— 
er. 


enützt hat, wird 
benen 9 


bloß in jeinem noch 
IF: 1 hoe anſion. ſtädtiſche Schulvector, mit 


Lieben Freunden und Verwandten dies ſtatt 


Ofen (Ungarn), den 9. Februar 1868, 


Cohn. 


—ů——————— —„— — H—ͤ—e— 
Am 6. d. M. ſtarb hierſelbſt der Kirchen⸗ 


Herr Karl 
war ſeines 


Die evangeliſche Gemeinde 
bierſelbſt, der er durch treue Fürſorge dauernd 
ird ihm ein ehrenvolle i 


8 
— 2 


Beuthen O. S., den 10. Februar 1868. 
Der evangel. Gemeindekirchenrath. 


1 
De enangel, Grmeinbetisentat). _ 
Am 10. d. Mts., 1% Uhr Nachmittags, 
14 R ich vollendeten 76ſten 
1 8 ahre unſer guter Vater und Großvater, der 


dem rothen 


und Meyer. (Chevalier von Rocheferrier, 
Hr. F. Deſſoir, vom großherz. Hoftheater 
in Weimar.) Hierauf: „Man ſucht einen 
Erzieher.“ Luſtſpiel in 2 Akten, frei nach 
dem Franzöſiſchen von A. Bahn. (Abraham 
Meyer, 125 15 Dei 850 Zum Schluß, 
zum dritten Male: „Zephir und Flora.“ 
Ballet in 1 Akt, arrangirt von Frl. Louiſe 
Richter. Muſik von A. Müller. 
Donnerstag, den 13. Februar. „Zopf und 
Schwert.“, Historisches Luſtſpiel in 5 Akten 
von Carl Gußkow. (Friedrich Wilhelm J., 
Vein vom reg in 
- Edbof, Hr. F. Deſſoir, vom 
großherz. Hoftheater in Weimar.) 
Seetion für Obst- und Garten- 
u. 1599] 
Mittwoch, den 12. Februar, Abends 6 Uhr: 
Versammlung. 


au. 

Für den ausgeſchiedenen geſchaftsführenden 
Director, Herrn General⸗Secretair Korn, iſt 
in der Verwaltungsraths⸗Sitzung am 10. d. 
der Kgl. Pr.⸗Lieutenant und uf Golde 
J. v. Teichmann⸗Logiſchen auf Goldſchmie⸗ 
den zum Director gewählt worden. [1610] 


andwerker⸗Verein. 


Sonnabend, 15. Febr., in Springers Local: 


Narren ⸗Feſt. 


Gäſte haben keinen Zutritt. [1603] 
[2199] 


I E 
Bitte, wenn es angeht, heut 5 Uhr. 


Geſchlechtskranke . 


undarzt Lehmann, üßeritraße 59, 


erste 


ertes 
dramatiſches Tanzkränzchen. 
Damen ohne Aan ate aben keinen Zutritt. 
H. Brettschneider 


| Pianoforte- Fabrik 


ö Grosse Feldgasse Nr. 29, 
1 


worden 
Gebrauchte Plane's = zu den 
angenommen. 


Unterricht im 


nähen, © ne se 


neidern und Putz 


ſte haben 


l - en 
wird ertheilt. Die Schülerinnen ee 
für ſich. Der Unterricht wird ertheilt in 
deutſcher Iegrabliger, engliſcher und 


Haben 


italieniſcher Spra 
tut eine Deutſche, Franzöſin, Eng: 
änderin und Italienerin mitwirken. Das 

Nähere Carlsſtraße Nr. 45, bei 

[1994] er. 


A. Br 
Sprechſtunden von 12—2 Uhr. 


Groteſendt's Hö tel, 
früher Joh. Lor. Jas Be 


Natibor, 
L empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt 


e; da an dem In⸗ 


Breslau, 


Cs 1. Pius 


ligen Fabrikpreisen. 


duden ca Die 25 | . ö 


elt unter der auf der Adreſſe vermerkten 
„Gebot auf Pachtung der Bähnhofsreſtauration in Liſſa“ 
an uns einzureichen. 


Dieſelben werden im Termine in Gegenwart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen eröff: 


net werden. 


Die 1 können auf unſerem Centralbureau während der Amtsſtunden vom 


17. d. M. ab eingeſehen, auch auf Wunſch abſchriftlich von uns eingeholt werden. 
Breslau, den 10. Februar 1868. 1617 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Inſtitut für Hilfebedürftige Handlungsdiener. 
Mittwoch, den 12. Februar, Abends 8 Uhr 0 
im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes, Schuhbrücke Nr. 50: 
Vortrag des Herrn Dr. Reimann. 
„Thema: Friedrich II. und Joſeph II. im Anfange des Jahres 1778.“ 
Die Vorſteher. 


sdiener. 


— 


11597 


Inſtiti 
Die auf W 
Stiftungs feſte 


eee eee a 
Soeben erscheint Verlag von Julius Springer in Berlin. [1601] 

Zur Vorlage 

des 
Unterrichts- und Dotationsgeſetzes. 
Von einem deutſchen Pädagogen. 

Preis: 6 Sgr. 
Inhalt: Geſchichtliche Vorbemerkungen. — Die Principienfrage. — Die einzelnen Unter⸗ 
richts⸗Gegenſtände und deren methodiſche Behandlung. — Die confeſſionelle 
rgani⸗ 


„ Jation und materielle Lage der Volksſchule. 
reer Buhbandlımg (2. 3. Nad) 
Im Verlage von Duncker K Humblot in 


Hirt'ſchen Sortim.⸗Buchh. (M. Mälzer) Ring 4: 
Geſchichte 
der Jahre 18601867. 


Von 
Eduard Arnd. 


1. Band. 
Groß 8. Preis eleg. broſch. 1 Thlr. 
(Band 2, Schluß, erſcheint Oſtern 1868.) 


Es iſt dies das erſte Werk, welches die denkwürdigen Ereigniſſe der neueſten Zeit 
in ihrem weltgeſcich üben Sulammenhang behandelt und wodurch ein in wer 155 
ſicht erſchöpfendes Hilfsmittel für das Studium und eine gründliche Kenntniß der 
Weltgeſchichte ſeit 1860 geboten wird. Ohne Beeinträchtigung der Unabhängigkeit ſei⸗ 
nes Its ſchließt ſich Arnd's Geſchichte der Jahre 1860—1867 gleichzeitig Arnd's 
Geſchichte der neueſten Zeit und Beckers Weltgehhihte (beide Werke gingen bis 1860) 


als Fortſetzung an. Die Becker w i It ie einzi 
bis auf die unmittelbare ene north e we 


In und die Stellung der Schule zu Kirche und Staat. — Aeuüßere 


LESSINC, SCHILLER, GÖTHE 
2 BÄMIE. 


40 Lief,. 4 8 Sgr. mit Y 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, 


ationalſchat | 
Diatetiſche (Schroth ſche ) Cur. 


Naturgemäßes Heilverfahren von anerkannt überraſchenden Erfolgen, beſonders in nach⸗ 


ſtehenden Fallen: f 
agen⸗, Leber⸗, Hämorrhoidalleiden, Hypochondrie, geſchlechtlichen Schwächezu⸗ 
— Skopheln, Ausſchlägen, 


ſtänden, beginnenden Lähmungen, Gicht, Rheumathismus, ! 
Frauenkrankheiten: Bleichſucht, Hyſterie, Gebärmutterleiden, Ausflüſſen, Unfruchtbarkeit ꝛc. 
Briefliche Anmeldungen wegen Aufnahme franco an Dr. Kles in Görlitz. [1619 


Schlesische 3% proc. Plandbriefe Littr. A. 


Auf Rudelstadt, Kreis Bolkenhain, tauſche ich gegen andere gleichhaltige um un aable 
3l 


rocent Aufgeld. E. Heimann, Ring Nr. 33. 


Für Glaſer, Glashütten und Diamanteurs. 
Indiſche und braſilianiſche Diamanten, 
9 das Karat zu 20, 25 und 30 Thlr., 
on innen gefaßte Diamanten a Stück 1%, 1%, 2, 2%, 3, 4 u. 5 Thlr. empfiehlt: 


e Emil Hammer in Erfur. 


| Marshall Sons & Co.s 
'Locomobilen und Dreschmaschinen, 


auch zum Kleedreschen vorzüglich geeignet durch neue Vorrichtungen, 


mes Smyth & Sons Drillmaschinen, 
Samuelson’s Getreidemähmaschinen, 


alle 1 
" anerkannt vorzüglicher Construction und bekannter Güte, empfehle unter Gürantie 
und bitte um zeitige Bestellungen, [1400] 


MI. Humbert, Neue Schweidn.-Str. 9, Breslau. 


Beachtenswerthe Anzeige. 


de Eine Zuckerwaaren und Confitüren⸗Fabrik, verbun⸗ 
| Vetanit feinſtem, im beſten Geſchaftsgange ſich befindenden 
il⸗Geſchäft, in einer der lebhafteſten Straßen, einer 

ea. 60,000 Einwohner zählenden Stadt, in der 
von 15 0erlins, ſucht einen Afjocie, der bei einer Einlage 
init 0 Thlrn. entweder die Fabrication oder die kauf; 
fü Leitung derſelben zu übernehmen hätte. Glaſi⸗ 
tige Laboranten, oder Conditoren haben den Vor⸗ 

— gg 8 1 un re iron er 
ollen ſich gef. an die Adreſſe L. B. poste 
— Potsdam wenden. mu) 


zum Fähnrichs-Examen auf dem Lande 


s Pädag. Ostrowo b. Filehne. Erfolge nachweisbar günstig. Be- 
und Secundaner-Vorkenntn, Hon. 100 Thlr. quart. Prosp. gratis. 
Dr. Behelm- Schwarzbach, königl, Director. 


Ausbildung 


sage, e 


3 


ae 


Aufforderung der Concursgläubiger, 
wenn nachträglich 
riſt feſtgeſetzt wird. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
- Seidelmann zu Goldberg 


Kaufmanns G. 
iſt zur b g der 7 


cursgläubiger no 


eine zweite F 
bis zum 


riſt 


oder nicht, mit dem dafür verlangten 


oder zu Protokoll anzumelden. 


Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
anuar 1868 bis zum Ablauf der 
orderungen iſt 


vom 3. Ja 

zweiten Friſt angemeldeten 

auf Montag den 16. ärz 1868, 
Vorm. 10 


g Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Gerichtsaſſeſſor 
Tomasczewski im Terminszimmer Nr. 4 
unſeres Geſchaft locals anberaumt, und wer⸗ 
den zum Erſcheinen in dieſem Termine die 
jämmtlihen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 


angemeldet haben. 


er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer 1 


beizufügen. 


eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeiner Wohnſitz hat, muß bei der 


Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beftellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 
rath Uhſe und Steulmann zu Goldberg 
und Pleſſner zu Hainau zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

oldberg, den 3. Februar 1868 


Königl. Kreis⸗Gericht. I; Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Herrmann Wandel hierſelbſt iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord ein Termin 298 
auf Sonnabend, den 22. Februar 1868, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 


im Termins⸗Zimmer Nr. 3 unſeres Geſchäfts⸗ 


Locales anberaumt worden. 


Die Betheiligten werden hiervon mit dem 


Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für die: 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
cord berechtigen. 
Landeshut, den 6. Februar 1868. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Moſchner. 


Proelama, 1297 

In Sachen, betreffend das Aufgebot unbe⸗ 
kannter Erben, werden zu dem au 

den 13. Mai 1868, Vorm. 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſteile dor dem Herrn Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Schmidt angeſetzten Termine 
vorgeladen: 

Die unbekannten Rechtsnachfolger des am 
25. November 1863 im hieſigen Gefängniſſe 
verſtorbenen, angeblich in Breslau geborenen 
und in Fürstenwalde wohnhaft geweſenen Ars 
beiters Friedrich Kock, welcher ein Vermögen 
bon etwa 20 Thlr. 9 Sgr. binterlaſſen bat, 
mit der Verwarnung, daß bei ihrem Aus⸗ 
bleiben der landesherrliche Fiecus für den 
rechtmäßigen Erben angenommen, ihm als 


ſolchen der Nachlaß der vorgenannten Perſon 


zur freien Dispoſition verabfolgt und die nach 
geſchehener Präcluſion ſich dann erſt melden⸗ 
den Erben alle ſeine Handlungen und Dis⸗ 
poſitionen anzuerkennen und zu übernehmen 
ſchuldig, von ihm weder Rechnungslegung 
noch Erfaß der gehobenen Nutzungen zu ſor⸗ 
dern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, 
was alsdann noch von der Erbſchaſt vorban⸗ 
den wäre zu begnügen, verbunden ſein ſollen. 
Stargard in Pommern, den 23. Juni 1867. 
Königl. Kreis - Gericht. I. Abtheilung. 


Auction. 


Die auf der hieſigen Thonwaarenfabrik im 
Beſtande befindlichen Thonwaaren, beſtehend 
in allerlei Salon: und Gartenfiguren, Con: 
ſolen, Briefbeſchwerer, Cigarrenhalter, Feuer⸗ 
euge, Fruchtſchaalen, Körbe, Leuchter, Streich: 
IM käſtchen, Tabaksbüchſen, Vaſen, Büjten, 

en Blumentöpfen, Frieſen, Capi⸗ 
1 — Balluſter und Wandverzierungen, ſollen 
in dem f a 

am 16. März c., Bormittand 9 Uhr 
und die folgenden Tage loco Fabrik anſtehen⸗ 
den Termine gegen Baarzahlung meiſtbietend 


verkauft werden, wozu Käufer eingeladen 
werden. ; 
Antonienhütte, den 8. Februar 1868. 


Die Hütten⸗Verwaltung. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein junger Kaufmann, moſaiſcher Con⸗ 
feffion, Beſitzer eines ſehr rentablen Ge: 
ſchäftes auf dem Lande, welches jahrlich 
15002000 Thaler reinen Gewinn ab: 
wirft, ſucht wegen Mangel an Damen⸗ 
bekanntſchaft auf dieſem nicht mehr un⸗ 

ewöhnlichen Wege ene-Sebenägefäbetin. 

unge Damen von angenehmen Aeußern, 
die der polniſchen Sprache mächtig, ein 
disponibles Vermögen von 2000—3000 
Thaler beſitzen und darauf zu reflectiren 
geneigt ſind, wollen ihre gefällige Zu⸗ 
ſchrift nebſt Photographie an die Adreſſe 
L. G. 100, poste restante Oppeln OS., 
niederlegen. Strenge Discretion ſelbſt⸗ 
verſtändlich. [717] 


3 - * 


Große Muetion. 
Mittwoch, den 12. Febr. c., Vormittags von 
und Nachm. von 3 Uhr ab, werde ich in 
meinem Auctions⸗Local, Ring 30, 1 Treppe 


hoch: 

I. verſchied. Waaren, als: Tabake und 
Cigarren, Thran, Syrupe, Oel, Petro⸗ 
leum, Cognac, Rum, Spritt, Liqueure, 

chorie Papier, Siegellack ꝛc. 
Ladeneinrichtung, beſtehend in 
5 Repoſitorien mit Schüben, 1 Laden⸗ 


ahn Sioninattond-Berfahren 
achla i 


eine zweite Anmeldungs ⸗ 


Forderungen der Con⸗ 


5. Februar 1868 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 

dige angemeldet haben, werden aufgefordert, 

dieſelben, ſie mögen bereits anten gig E 

orrecht 

bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 


—— CH 


ee 
rn g 


% 


Korken, 
II. eine 


tafel und Ladenutenſilien, 
Il. eine große Partie Weine 
meiſtbietend verſteigern. 


1551] 
Guido Saul, Auct.⸗Com. 


Muetion. 


Für auswärtige Rechnung werde ich Don⸗ 
/ Febr. c., Vormittags von 
10 Uhr ab, in meinem Auctions⸗Local, Ring 


nerſtag, den 13. 


30, 1 Treppe hoch 


ca. 40 Pfd. fe inſte Prima ſchwarze Näh⸗ 
en 


[1552] 
Guido Saul, Auct.⸗Com. 


ſeide in „ und ½ Pfund 
meiſtbietend derſteigern. 


Muction. 


Donnerſtag, den 13. Februar c., Nachm. 
von 3 Uhr ab, werde ich in meinem Auc⸗ 


tions⸗Local, Ring 30, 1 Trep 
ca. 500 
artien) 
meiſtbietend verſteigern. 


pe hoch 


Guido Saul, Auct.⸗Com. 


Muction. 


Mittwoch, den 19. Februar c., Vormittags 
Uhr ab, 


von 9% und Nachmittags von 3 
werde ich, Junkernſtraße Nr. 17, im Hofe 
verſchiedene Nauch⸗ 
tabake, als: 


garren und Eigaretten; 


ferner: 1 Handwagen, Repoſitorien, Kiften, 
Fäſſer, Krauſen und . 540 


meiſtbietend verſteigern. 


Pack Stearin⸗Lichte (in einzelnen 
11583] 


und Schnupf⸗ 
9 Ocka türk. Tabak, 
Cuba, Varinas, Shag, Bahia, Por⸗ 
torieo, Nape, Macuba. Catotten, Ci⸗ 


Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


wünſcht. 
lung von Carl Maruſchke in Breslau. 


zu au Stadt der Provinz wird die Nie⸗ 
derlaſſung eines zweiten Arztes ſehr ge⸗ 
Näheres durch die Droguen⸗Hand⸗ 


In Jarocin, Provinz Poſen, iſt der Thier⸗ 
Die Stadt ift von großen 
Rittergütern umgeben und die Praxis für 
einen Thierarzt ſehr lohnend. Näheres durch 


arzt geſtorben. 


Apotheker Beyer in Jarocin. 


Statt 2 Thaler für 


nur 1. Thaler. 
Für das Pianoforte, 
Neueste 12, Auflage, 


Die Winterabende. 


Eine Sammlung von 5® der 
beliebtesten Opern-Melodien aus 
Zar und Zimmermann, Stradella, 
Ernani, Belisar, Lucia von L., 
Zampa, Martha, Regimentstochter, 
Prinz Eugen, Lucrezia B., Prophet, 
Freischütz, Indra, Faust, Kreuz- 
ritter, Santa Chiara, Tannhäuser. 
Neue eleg. Ausgabe. 49 Seiten 
gr. Format. Diese vom Musik- 
lehrer Zahm vorzüglich und 
leicht arraugirte Sammlung erfreut 
sich allgemeinen Beifalles. Zu 
dem Prän,-Preis von 1 Thlr. noch 
zu beziehen aus [1607] 


Priebatsch’s 


Buehhandlung, Ring Nr. 14 
(Becherseite), in Breslau. 
Der Ladenpreis von 2 Thlrn, 
tritt demnächst wieder ein, 


Gutsverkauf. 


Ein Rittergut in der Provinz Poſen, 
Reg.⸗Bez. Bromberg, von 3160 Morgen 
Umfang, worunter 2600 Morgen Acker, 
durchweg lehmiger Gerſtenboden — 
Schlag⸗Wirthſchaft — mit 550 Scheffel 
Roggen und 150 Scheffel Weizen Win⸗ 
terausfaat — 1500 Schafen — 26 Ar⸗ 
beitspferden — 20 Zugochſen ꝛc. — com: 
pletem, todtem Inventarium — neuen 
Wirthſchaftsgebäuden — einem Schloß 
mit 12 Zimmer — engl. Park und Obſt⸗ 

arten iſt für 138,000 Thlr. mit 40,000 
bir. Anzahlung, wegen Kränklichkeit 
des Beſitzers, zu verkaufen. Selbſt⸗ 
käufer erfahren — 29 durch den Kauf⸗ 
mann B. iter i in Breslau, Al⸗ 
brechtsſtr. Nr. 21 [1586] 


Ein feit Jahren in der volkreich⸗ 
ſten Gegend Schleſiens in 


Zimmermeifter- und Bauge 


* 


Nebengebäuden, ſowie ſämmtlichen 
Bau⸗-Utenſilien, Werkzeugen u. Vor⸗ 
räthen unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
ungen bei 3000 Thlr. Anzahlung 
Näheres sub 
W. 0. poste restante Schweidnitz. 
In Prerau in Mähren auf der Kriwa find 

200 Metzen vorzügliche Aepfel zu 


verkaufen. 3 
421757 daril. 


ofort zu verkaufen. 


Wegen Geſchäftsaufgabe ſollen 7 gut 
erhaltene Droſchken und 12 Pferde 
oder getheilt aus freier Hand ver⸗ 
werden bei A. Brodmeier, 5 1 

115631 


Kauft 


drinenſtraße 58, Berlin. 


[2193] J Silber bei 
[973] 


chäft iſt 


mit den dazu gehörenden Wohn u. 


Eman. Graeupner, 
Ohlauerſtr. Nr. 87, 
empfiehlt [1602] 


Taufkleidchen, 
Taufdecken, 
Stechkiſſen, 

Jäckchen, 

Häubehen und 

Hemdchen. 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 
M. Jacoby. 


Riemerzeile Nr. 19. 


Die neueſten 


Crinolinen 


für jede Teilette paſſend, 
u mehr billigen Beier 
bei > 


Albert Fuchs, 


Königlicher Hoflieferant, 
49, Schweidnitzerſtraße 49. 


Eine Partie Crinolinen mit 12 und 
16 Reifen à Stück 10 S 1293 


ein großes Lager von äußerſt ſolid ge⸗ 
M arbeiteten — 11269 

Brieftaſchen, 

Portemonnaies, 

Cigarren⸗Etuis, 

Photographie⸗Albums ze. 
empfehle einer 9 Beachtung. 

o Puder, 
Papierhandlung, Ring Nr. 52. 


Zum Einkauf geſucht: 


Brillanten, Perlen, Antiken, Gold und 
Guttentag & Co., 
Niemerzeile Nr. 9. 


Eine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 
dbalſam erfunden, der alles leiſtet, was 
dis jetzt unmoglich ſchien; er läßt das 
Ansfallen der Haare ſofort aufhören 
befördert das Wachsthum derſelben 0 
unglaubliche Weiſe und erzeugt au 
ganz kahlen Stellen neues volles Haar, 
Fi Bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Das Publikum 
wird dringend erſucht, dieſe Erfindung 
nicht mit den fo häufigen Marktſchreiereien 
zu berwechſeln. Dr. Wakerſon's Haarbal⸗ 
8 jom in Original⸗Metallbüchſen, a 1 und 
SR Ir., ift nur echt zu beziehen durch 
das Comptoir von L. Peters in, Berlin, 
NRitterſtraße Nr. 85. In Breslau bes 
findet ſich Niederlage bei Herrn [621] 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Parfümeriekäſtchen 


von 2½ Sgr. an. Flacons, Nähwachſe ꝛc., 


reizende Gelegenbeits⸗ und Cotillons⸗ 
Geſchenke für Damen, in hundertfacher 
Auswahl bei 1595] 


Piver & Co., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Eine Ziegelei, 


etwa ½ Meile von Breslau dicht an der 
Chauſſee belegen, ca. 13 Morgen Areal, mit 
vorzügl. tiefem Lehmla er, auf 6—700 Mille 
Brettchenziegeln eingerichtet, mit Belagſchuppen 
und Thonſchneide verſehen, iſt Familienverh. 
wegen ſofort unter günſtigen Bedingungen 
freihändig zu verkaufen. Reflectanten be⸗ 
lieben ihre Adreſſen unter X. O. B. 86 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. [2200] 


on by WW 
Vorzügliche Räucherwurſt, geräuchertechänſe, 
Gänſebrüſte, Gänſekeulen ꝛc. 2191 


Jonas Graetzer, 


Havanna⸗Cigarren, 


in Orlginal⸗Packung zu 500 Stück, pro Mille 


La Bella Helena, 


in vorzüglichſter Qualität, pro Mille 15 ½ Thlr. 


Havanna⸗Ausſchuß, 
in Original⸗Packung zu 13 Thlr., 
Frima-Ambalema- Cigarren, 
gut Fa pro Mille 10, 11 und 12 Thlr., 
eennda-Ambalema-Cigarren, 
gut gelagert, pro Mille 8 Thlr. 
Auswärtige Aufträge werden gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrages oder Nachnahme prompt 


A. 6 [2189 
reslau, 
A. Gonschior, Weidenſtr. 1; 


20 Ctr. Zuckerrübenſamen, 


gr Ernte, und 10 Ctr. ruſſiſchen 
Sonnenblumen Samen, offerirt Dominium 
Tſchinſchwitz Kr. Striegau. Von letzterem 
werden auch kleine Parthien abgegeben, 


war 
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MATICO-CGAPSELN 


Dieſe Gallert⸗Kapſeln enthalten den Copaida-Balfam, verbunden mit den flüchtigen 
Oele der Matico⸗Pflanze und werden als vorzügliches Mittel gegen die Gonorrhoe 
angewandt. Zur äußerlichen Anwendung wird von dem Haufe Grim ault u. Comp. auch 
eine Injection au Matico angefertigt, welche gleichfalls die wirkſamen [Beſtandtheile genannter 
3 en und deren Wirkung den beſtempfohlenen Mitteln ‚gegen die Gonorrhoe 
gleichzuſtellen iſt. gen 
4 Waderlage in den größeren Apotheken Norddeutſchlands. 7 


Dr. Alex. Nabe in Kattowitz | 


übernimmt: 

Einrichtungen von Gasfeuerungen nach eigenem Syſteme, ſowie von 
Siemens Regenerativ-Gasfeuerungen für Hohöfen, Cupol-, Puddel - 
und Schweißöfen, Zinköfen, Glas-, Porzellan-, Cement⸗, Kalk 
und Ziegelöfen. 

Brennmaterial⸗Erſparniß ca. 50 Ct., Wegfall des Rauches ꝛc. 
Einrichtungen von Gasfeuerungen für Dampfkeſſel aller Conſtructionen. 
Brennmaterial⸗Erſparniß ca. 50 pCt., Längere Dauer der Keſſel ꝛc. 
Lieferungen von Nabes combinirter Gas-Dampfmaſchine von 10 bis 
500 Pferdekraft. 
Brennmaterial⸗Erſparniß der Maſchine, ohne Condenſation, ca. 75 pCt., Wegfallen 

jeder Eſſe. [709] 
Koſten⸗Anſchläge, Pläne u. ſ. w. auf gef. Anfrage, 


III. 


3 2. 
3, 


| Garantie für gute Ausführung. 


ER 


5 — 


Wilhelm Bauer jr. 
„Empflehlt sein neu eingerichtetes 
Möbel- Magazin. 
Ohlauerstrasse 76 und 77, in den 8 Hechten, 
im Hause der Hoflieferanten Gebr. Knaus, 


[1304] 


* 


Ko 


m Wu? 1 N 8 8 
Wagen ⸗Fabrik von A. Feldtau in Freiburg in Schl. 
offerirt eine große Auswahl eleganter Wagen unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 
* Beſtellungen werden ſchnell und beſtens effectuirt. Auch einige gebrauchte Wagen in gutem 
Hi Zuſtande find billigſt abzulaſſen. 69710 


cc 


8 


* 


. 

— RL EN Er SIE I a 253 RR * ae 
Die Dampf⸗Chocoladen⸗, Bonbon: u. Zuckerwaaren⸗Fabrit 
von Franz Stollwerck, Hoflieferant in Köln, beehrt ſich ihre auf der jüngſten Pariſer Welt 
Ausſtellung wiederholt preisgekrönten Fabrikate ergebenſt zu empfehlen. Tämmtliche Waaren 
werden aus den beſten Rohproducten ohne jedes fremdartige Surrogat bereitet, wofür die 
ek jedem Conſumenten und Chemiker gegenüber Garantie übernimmt. Sämmtliche Tafel: 

hocoladen haben volles Zollgewicht, find verſiegelt und tragen Preis und obige Fabrikmarke, 
worauf Käufer zu achten belieben. Man findet die courarteſten Sorten auf Lager in 

Breslau: C. L. Reichel, Nikolaiſtraße 73. [326 

Canth: G. Prietzel. 


Zur Frühjahrs ſaat 


empfehlen wir unſer wohlaſſortirtes Lager von 2 „ehe 
llandwirthſchaftlichen Sämereien 
und Dungmitteln aller Art, 


garantiren bei den Sämereien Keimfähigkeit und bei den Dungmitteln reine Ur⸗ 

ſprungsqualität nach Analyſen. ? 
Breslau, im Februar 1868. 2 

Die alleinigen Depofitaire für die Provinz Schleſien des aufgeſchloſſenen 

Peru⸗Guanos von Herren Ohlendorf & Co. in Hamburg 


Paul Riemann & Co., 


| Zur Saat 
olferirt in beſter Qualität Klee⸗ und Grasfämereien aller Art, Zucker⸗ und Futter⸗ 
Nüben⸗Samen, prima amerik. Pferdezahn⸗Mais, 1867er, billigſt. Proben und Preis: 
Courant gratis und franco. 3 
[1512] Die Samenhandlung ©. Friedeberg, Breslau, Büttnerſtraße 2. 


Von hochrothen, ſüßen Meſſinaer Apfelſinen 
erhielt ich wiederum neue Zu endung und em fehle davon [1594 
Stüd für 1 Thlr. 


2 


5, 20 bis 24 


an Wiederverkäufer als auch im Einzelnen zu den billigſten Preiſen. 


Guſtav Friederici, 


Schweidnitzerſtraße 28, vis-A-vis dem Theater. 


Heute, Mittwoch 


2 


Me 


= 


5 


— 


SIE 


1 Berliner Art 5 A [1598] 
u. C. F. Dietrich, Hoflieferant, 
. Schmiedebrücke Nr. 2. 


Arbeitsunfähige Pferde 


und thieriſche Abfälle jeder Art kauft die 1696] 
chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 
Fabrik: an der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: e Stadtgraben Nr. 12, Ecke der 
ö chweidnitzer⸗Straße. 


empfiehlt friſche Blut⸗ und Leberwurſt nach 


Neuen 


mit guten Referenzen zur Vertretung eines 
hieſigen ewe et für Oberſchleſien 
der daſelbſt r El b t, wird geſucht. Mel⸗ 
dungen unter Chiffre R. B 2 im Stangenſchen 
Annoncen⸗Bureau Carlsſtraße 28. [1612 


Wagen Verkauf. 


Ein wenig gebrauchter vierſitziger leichter 
Halbwagen in ſehr eleganter A und mit 
Langbaum iſt für den ſehr billigen Preis von 
150 Thlr. zu verkaufen, bei dem Wagenbauer 
Dreßler, Biſchofſtraße Nr. 7. [2201] 


Graue Packpappen 
in extra . 75 Luft 0 betty ee 
Sorten empfie reiſe 
das Schock von 12% Sg an 5 
1600] Joh. Urban Ke rn, Reuſcheſtr. 68. 


Friſche Holſteiner Auftern 
N, Gnſtav Friederici. 
Ca Liar. 


— — — 


Speckbücklinge, Aale, 


geräuch. Lachs, Gänſebrüſte, ohne 
Knochen, marinirte Aale, Anchovis, 
Iv ruſſiſche Sardinen, Sardinen in Oel, 


Aſtrachaner Winter » Caviar 


zum Conſerviren auf Eis, in klei⸗ 
Elb. 


nen und Originalfäßchen; 
Neungugen, Bratheringe, [1615] 


Jäger⸗Fettheringe, 
a Stück zu 114 —1—2 Sgr., % Tonne 
1%. Thlr. excl, Gedi, 575 Fettheringe 
a Stück ( 9 Pf., fäßchen⸗, cchock⸗ und 
tonnenweiſe nebſt andern Sorten Vollherin⸗ 


gen zum Mariniren empfiehlt 
E 29, 
au. 


G. Donner, g 


Zur Erziehung und Pflege 


mutterloſer Kinder und Führung des Haus⸗ 
haltes wird eine gebildete, erfahrene Frau 2 
ſucht durch Frau O. Drugulin, Ring 29. 


He: eine in Franzöſiſch und Engliſch 
tüchtige Erzieherin durch Frau O, 
Drugulin, Hin ig 5 522025 
Ein junges gebildetes Mädchen, kath., aus 
> anitändiger Familie, ſucht eine Stelle als 
Verkäuferin zu einem Weißwaaren⸗ oder 
Galanterie⸗Geſchäft. Gefällige Offerten unter 
Chiffre E. E. 5 Ratibor poste restante, [712] 


Ein Ober⸗Primaner, Ifraelit, wünſcht eine 
Hauslehrerſtelle anzunehmen. Gefällige 
Offerten bittet an die Gpedieten der Bresl. 
Ztg. unter A. B. 79 franco einzuſend. [680] 


Ich ſuche einen Protocoll führer und Doll⸗ 
metſcher der polniſchen Sire der 


at i 
bei einer Special⸗Commiſſion gearbeitet hat, 


zum ſofortigen Antritt. Atteſte ſind beizulegen. 


Gleiwitz, 1. von: 1868, er 6 
Der Special⸗Commiſſar Regierungs⸗Rath 
Schneider. 


in Commis, welcher am 1. Januar d. Y 
ſeine Lehrzeit in einem Manufactur⸗Detail⸗ 
Geſchaft beendigt hat und dem die beſten Re⸗ 
erenzen zur Seite ſtehen, ſucht au baldigen 
Antritt EURO HAN. Gefällige Offerte unter 

Chiffre E. S. poste restante Schweidnitz. 
Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen . im 

h . 


ſofortigen Antritt. sn 
J. Tockus in Oels. 


Ein geübter Buchhalter und Cor⸗ 
reſpondent, noch activ, ſucht Stellung 
in einem hieſigen Fabritgeſchäft oder 
Aſſecuranz⸗ Bureau. Gutige Offerten 
Chiffre P. C. Nr. 74 in den Brieflaſten 
der Breslauer Zeitung erbeten. [2188] 


Für mein Tuch und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich pro 1. April d. J. 
einen Commis, der gewandter Ver⸗ 


ſpricht. 
1695 
S. 


käufer iſt und der auch polniſch 


rten nimmt entgegen 


Franco⸗ . 
resdner in Beuthen 


Simon 


5 


Breslauer Börse vom 11. 


Inländische Fonds gem Oest, Nat.-Anl.5 | 57} bz G. 
und Wilh.-Bahn...|4 | — do. 80erLoosel5 711 B. Festatellangen der pelt Cesimissien. 
ee Gold do. 4 do. 64er do. (Pro Scheffel in Silbergr.) 
o. Stamm.|5 | — r.Stck.100Fl. 47 B. Waare feine mittle ord. 

gr 1950 do. do. 4 — aier. Anleihel4 | 100 B. Weizen weiss 119-121 1161108-111 

do. Anleihe .|44| 955 B. Puente. . Diverse Aotien. do. gelber 118-120 15 107-10 

0, de 4 80 5 Lonisd’or II II G. ee Roggen .... 97—98 96 91H 

8t-Schuldsch. 34 834 B. Russ. Bank-Bil.| 855 B. 85 G. | name 5 | 244 B re 66—88 64 . 

Präm,-A. v. 5513} 116} B. Oest. Währung! 877 B. 865 G. Schl. Feuarmeld I — 1 eee 

Bresl.8t.-Obl..|4 | — En Wehn 7 

do. do. 44| 951 B. Eisenbahn-Stamm-Aotien. de- Ster 4 . 

Pos. Pf. (alte) 4 — Freiburger . 4 [ 119} B Kata} Notirungen der von der Handel“ 
do. 0. 32 — Neisse-Briegerld 90 bz. Schles. Bank .|4 |112 B. kammer ernannten Commission 
do. (neue)i4 B. 8456. |Ndrschl-Märk.4 | — Oest. Credit . 5 | 814 6. zur Feststellung der Marktpreise 

Schles. Pfdbr. 3 83] B. Obrschl. A. u. C. 3501851 bz. B. Woochsel-Oourse 
do, Lit, A. 4 91g B. 915 6. do. Lit. Bill — 1 5 Raps und Rübsen. 
do. Rustical./4 | 914 B. Oppeln-Tarn. .|5 781 B. Amstord. 250 fl. ES — 5 . 
do. Pfb. Lit. BA | — R. Oderufer-B. 5 731 B do. f. 2 — ro 150 Pfd. Brutto in Silbe l 
do. do. 31 — Wilh.-Bahn 81 br. B Hambrg. 300M. s — ab.. . 192 162 I 
do. Lit. C4 91 6. 8 ur do. 300 M. zu“ — Winter-Rübsen . 178 168 1 
do. Rentenb.|4 | 91 B. Warsch.-Wien Land. L. Strt s — 3 — 

Poseber dh: 895 B. De St. 80 fl 583 6 do. 1 I. Srl Un — Dotter 164 154 

8. Proy.-Hilfsk.\4 851 €. SIE 12 Kündigungspreise 

Freibrg. Prior.4 | 85$ B. Ausländische Fonds. ber do: ul _. für den 12, Februar. 
do. do. 30 914 B. Amerikaner . 6 | 75f-4 bz. B. Frankf. 100 fl. ul — Roggen 76} Thlr., Hafer 560. 

Obrschl. Prior.|34| 774. B. Ital. Anleihe. 5 444 bz. B. Leipzig 100 Thl. u — Weizen 97, Gerste 563, Ke 
do. do. 4 85 B. Poln.-Pfandbr. 4 | 59} B. Warsch, 90 SK 87 — 88}, Rüböl 53, Spiritus 51. 
do. do. 4 5 4 . Poln.Lägt-Sch. 14 534 ba. B. Die Börsen tn 
do. do. l44| 92 B. rakau 08.0.4 | - ommission: Börkennotts von artoffelspiritt‘ 

Die Börse war matt und geschäftslos und Course weichend, Fonds anhaltend pro 100 Ort. bei SO pCt. Tralles lose 
offerirt, 185 B. 5 G. 
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Wir zeigen hiermit wiederholt an, daß wir im Intereſſe des 
lichen Publitums das alleinige Recht und die ausſchlichliche Befugniß zur 5 


= aufgeſchloſſenen Peru Guanos | 


für ganz Deutſchland, Dänemark, Norwegen, Schweden und Rußland den Herren 
Ohlendorff & Co. in Hamburg und Emmerich am Rhein und zwar unter 
unſerer ſpeciellen Controlle übertragen haben. 

Hamburg, im Januar 1868. 


J. D. Mutzenbechen Söhne 
u 


. n 
Aug. Jos. Schön & Co., 
alleinige Importeurs des Peru⸗Guanos für ganz Deutſchland, 
Dänemark, Norwegen, Schweden und Rußland. 


ah N 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung der Herren J. D. Mutzen- 
becher Söhne und Aug. Jos. Schön & Co. zeigen wir hier⸗ 
mit an, daß wir den Alleinverkauf des aufgeſchloſſenen Peru⸗Guanos (ammo- 
niakal. Superphosphat) für die Provinz Schleſien den Herren 


Paul Riemann & Co. in Breslau 


überlaſſen haben. - 
Hamburg und Emmerich a. R., im Januar 1868, 


Ohlendorf & Co. 


>” Düngungsmittel III 


aus des Chemiſchen Produecten⸗Fabrik der Aectien⸗Geſellſchaft 
Pommerensdorf in Stettin, für die ich den alleinigen Verkauf für Schlefien. 
Poſen und die Lauſitz für feste Rechnung übernommen habe, offerire ich zu Fa- 


brikpreiſen frei ab Stettin in bekannter vorzüglicher Quglität [1620] 


Franz D 


arre in Breslau. 


in Commis, Speceriſt, g 
I dient, Bepnmärtig noch activ, mit 
einfachen Bu führung und Correſpondenz ber: 
traut, ſucht zum 1. April d. J. ein anderes 
Placement. Reflectirende wollen ihre Adreſſen 
unter L. L. 44 poste rest. Oppeln einſenden. 


Ein Commis für's Kleidergeſchäft (moſaiſch) 
wird zum baldigen Antritt oder per 
J. März geſucht von Eduard Berner in 
Liegnitz. 11588] 
Ein junger Mann, der doppelten 

Buch 1 und Correſpon⸗ 
denz mächtig, mit guten Referenzen, 


ſucht bald oder zum 1. April in 
einem beliebigen größeren Geſchäft 
Stellung. 701] 


Adreſſen werden unter A. S. poste 
restante Leobschütz erbeten. 


Ji ſuche für mein Geſchaft zwei Lehrlinge 
zum ſofortigen Eintritt. [2210] 
Görlitz, im Februar 1868. 8 
Dr. Theodor Schuchardt, 
Chemiſche Fabrik. 
Eiz Be 333 Na als 
ehrling Aufnahme in der anterie⸗ 
und Bene, «Handlung bon \ 
ir M. Wohl, Kempen, R./ P. 
Ein, Lehrling, moſaiſcher Confeſſion, der 
die Quarta beſucht hat und eine gute 
Hand ſchreibt, wird per 1. April bei freier 
Station für ein Weiß: und Kurzwaarengeſchäft 
zu engagiren gewünſcht. 716 
Frankirte Meldungen U. S. Bernstadt i. S. 
poste restante. . % 
Für Knaben. 2175 
Eine ſtille zuverläſſige Nane unter ſehr 


mäßigen Bedingungen. Zu erfragen bei Kfm. 
Herrn Richard Beer, Ohlauerſtr. 65. 

Für mein Band: und Weißwagren⸗Geſchäft 

ſuche ich einen Lehrling, moj. Confeſſion, 
mit Gymnaſialbildung. 2204] 
Iſidor Hamburger in Guben. 

Wi ſuchen einen Lehrling zum bald. An⸗ 
tritt. C. F. Höngartz & Ziſch. 

Deconomie. 

Ein ſtreng ſolider und anſtändiger Deconom, 
von Kindheit an beim Fach, welcher bereits 
3 Jahre lang ein größeres Rittergut ſelbſt⸗ 
ſtändig bewirthſchaftete, ſucht unter ganz be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung als Inſpector 
oder eine Pachtung von 7 bi Thlr. 

Vorzügliche mündliche Empfehlungen und 
Zeugniſſe ſtehen ihm zur Seite. Gef. Offer⸗ 
ten erbittet man unter R. 6. poste res tante 
Pulsnitz in Sachſen. 394 


Februar 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufer ..|5 |8 
Märk.-Posener 5 


B. 89,6. rares. Fr -T 


ewandter ‚Sipe: Verlag von Bd. Trowendt in Krestau. - 
er > 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Gedichte 
Moritz Graf Strachwitz. 


Fünfte Auflage. 
Miniatur-Ausgaße. 31 Bogen. Höchſt elegant 


gebunden mit reicher Deckelpreſſung und 
Holdſchnitt. Preis 2 Thſr. 714 Sgr. 


Die Lieder des Grafen Strachwiß ſind eine 


der ſchönſten Zierden unſerer neueren Litera⸗ 
tur, einzelne bon ihnen werden noch, ne 

Schiller und Göthe, neben Heyne, Uhland und 

Rückert, als Perlen 1 5130] 
ational⸗Zeitung. 

Nitelaiſtraße Nr. 16 iſt ein Laden mit 

Schaufenſter bald zu beziehen und im 

2. und 3. Stock Wohnungen zu vermiethen. 
Näheres im erſten Stock. 12190 


Ein 


a D 
welcher fein Fach gründlich verſteht, kann ſo⸗ 
fort oder vom 1. April ab eine dauernde 
Stelle bei mir erhalten. - [705] 

Samſon er in Beuthen 2 


Zu vermiethen 


eine Wohnung für 180 Thlr. 


Oſtern d. J. 
zu 2207 


beziehen. 
Kal in Yazac Ming. 82. 


Zwei Wohnungen 


im 1. Stock, neu renovirt 450 und 250 Thlr. 
—— u vermiethen Albrechtsſtraße 37 bei 
ildeim Eckhardt. 2206] 


Lotterie⸗Looſe und Anth. berj. bill, 


Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. [1254 


* — 
König’s Hotel, 
33. Albrechts- Strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


10. und II. Febr. Ab.10 Ul. Mg. Gl. Nchm. 2 U 


Luftdruck bei 0° 33300 33114 3317/14 

Luftwärme +22 +40 +53 

N an 45 u 5 5 7 5 

unſtſättigung pCt. 45pEt. 

Wind W 3 W 4 W 4 

Wetter bedeckt trübe wolkig 
1 


Preise der Cerealien. 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


Hintermarkt Nr. 1 in der dritten 50 | 
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| 


| 
| 
1 


